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Bundestag für Familienausgleidiskassen
Große Debatte über Kinderbeihilfen / 6prozentige Gehaltskürzung soll fallen

BONN. In der 60. Sitzung des Bundestages
kam es am Freitag zu einer ausgedehnten
Aussprache über die Gewährung von Kinder¬
beihilfen , die durch einen Antrag der SPD
ausgeiöt wurde . Schließlich wurde ein Antrag
der CDU-CSU angenommen , in dem die Bun¬
desregierung ersucht wird , Familienausgleichs¬
kassen , vor allem für kinderreiche Familien,
zu errichten.

Als erster Sprecher begründete Dr . Ham¬
mer (FDP ) einen Bericht des sozialpolitischen
Ausschusses . Die Sicherung der Familie sei
eine der wichtigsten sozialen Gegenwartsauf¬
gaben .

'
Das Zentrum stellte den Antrag , kinderrei¬

chen Familien mit begrenztem Einkommen
vom vierten Kind an für jedes Kind bis zum
18 . Lebensjahr monatlich eine Beihilfe von 20
DM zu gewähren . Die SPD hatte einen Ge¬
setzentwurf vorgelegt , wonach eine monatliche
Kinderbeihilfe von 20 DM für jedes Kind bis
zum vollendeten 15. Lebensjahr allen Unter¬
haltspflichtigen gewährt werden soll , die Ar¬
beitnehmer im Sinne der Lohnsteuerdurchfüh¬
rungsverordnung sind . Diese Beihilfe soll auch
Landwirten , Handwerkern , Gewerbetreiben¬
den , Angehörigen freier Berufe , Soziallei¬
stungsempfängern und Waisen gezahlt wer¬
den . Die SPD rechnet mit einer tatsächlichen
Mehraufwendung von rund 400 bis 500 Mil¬
lionen DM.

Als Sprecher der CDU/CSU wies Abg . W i n-
k e 1 h e i d e den SPD -Antrag zurück . In Wirk¬
lichkeit seien dafür drei Milliarden DM grfor-
derlich . Diese Summe könne zurzeit nicht auf¬
gebracht werden . Die SPD wolle mit ihrem
Antrag lediglich „vor den Wahlen sozialen

Staub aufwirbeln “ . Das Plenum nahm dann
gegen die Stimmen der SPD und KPD den
vom sozialpolitischen Ausschuß vorgelegten
Antrag auf Errichtung von Familienausgleichs¬
kassen an . Die Anträge der SPD und des Zen¬
trums wurden mit 158 gegen 129 Stimmen an
den Haushaltsausschuß und an den sozialpoli¬
tischen Ausschuß überwiesen.

Das Plenum stimmte anschließend einem
von der KPD angeregten Antrag des Haushalt¬
ausschusses zu , der die unverzügliche Auf¬
hebung der Brüning ’schen sechsprozentigen
Gehaltskürzung bei Beamten und Pensionsbe-
amten ( Notverordnung vom 1 . 12 . 1930) for¬
dert . Die Aufhebung soll mit einem Bundesge¬
setz auf Grund des Artikels 131 abgestimmt
werden . Dieser Artikel sieht vor , daß die
Rechtsverhältnisse aller Beamten , die aus an¬

deren als beamten - und tarifrechtlichen Grün¬
den nach dem 8 . Mai 1945 aus dem öffentlichen
Dienst ausgeschieden sind , durfch ein Bundes¬
gesetz geregelt werden.

Bundesfinanzminister Schaffer wies in der
Debatte darauf hin , daß der Antrag des Haus¬
haltsausschusses die Brüning ’sche Notverord¬
nung aufzuheben , den Absichten der Bundes¬
regierung entspreche . Dagegen könne die
Teuerungszulage , die als Ersatz für die Ge¬
haltskürzungen gewährt worden sei , nicht bei¬
behalten werden.

Ein Antrag der Bayernpartei , sämtliche Ar¬
beitsämter zu kontrollieren , das Personal auf
seine fachliche Eignung zu prüfen und die
verfügbaren landwirtschaftlichen Arbeitskräfte
zu ermitteln , wurde einstimmig der Bundes¬
regierung als Material überwiesen.

„Schlüssel zur Rettung Europas“
Dr . Adenauer für vollständige Vereinigung Deutschlands, Frankreichs , Italiens

MAILAND . In einem Interview mit dem
Herausgeber der mailändischen katholischen
Zeitung „L ’Italia “ , Pater P i s o n i . forderte
Bundeskanzler Dr . Adenauer die vollstän¬
dige Vereinigung Deutschlands , Frankreichs
und Italiens zur Rettung Europas.

Der Bundeskanzler erklärte sich mit der
Anregung des italienischen Außenministers
Sforza , eine europäische Föderation zu bilden,
durchaus einverstanden . Als ersten Schritt
hierzu denkt sich der Bundeskanzler eine to¬
tale politische und wirtschaftliche Union der

drei Länder , entsprechend dem Schweizer
Bund . Dr . Adenauer ist davon überzeugt , daß
eine solche Union die Zukunft Europas ret¬
ten könnte . Sie wäre der wichtigste Schlüssel
zur Rettung der europäischen Christenheit
und Zivilisation.

„Für diese Idee zu arbeiten “
, sagte der

Bundeskanzler , „bedeutet für mich , für das
Europa von morgen zu arbeiten . Ich kann mir
nicht vorstellen , wie wir ohne ein solches die
ernstliche Bedrohung unserer Existenz über¬
winden können .“

Fortschritte demokratischen Denkens
Der erste Tätigkeitsbericht McCloys / Umerziehung braucht Zeit

FRANKFl . /iT . Der amerikanische Hohe
Kommissar M c C 1 o y stellte in seinem am
Donnerstag veröffentlichten ersten Tätigkeits¬
bericht Fortschritte des demokratischen Den¬
kens in der Bundesrepublik fest . Die Umer-

eigeneri Interfesse aufhielten , seien jedoch
Bundesregierung und deutsches Volk zur Zu¬
sammenarbeit mit den Besatzungsmächten
bereit.

Erwartet werde , daß der Bundeskanzler in
Ziehungsaufgabe der Westalliierten werde diesem Jahr die Voraussetzungen für ein
sicher erfolgreich sein , wenn man der Bun¬
desrepublik genügend Zeit gebe . Im übrigen
müßten sich auch die alliierten Stellen erst
daran gewöhnen , daß die Zeit der grundsätz¬
lichen Kontroll - und Kommandotätigkeit vor¬
bei sei.

Der Nationalismus habe zwar „an Aktivität
und Lautstärke “ gegenüber der Zeit der völ¬
ligen Kontrolle zugenommen , von einer aku¬
ten und direkten Gefahr könne aber nicht ge¬
sprochen werden . Daß aber überhaupt solche
Tendenzen bestünden , zeige , wie notwendig
die demokratische Umerziehung sei.

Neben einer starken kritischen deutschen
Reaktion auf die alliierte Politik in Einzel¬
fragen (Demontage , Saarfrage , Entnazifizie¬
rung, Grenzveränderungen . Schiffsbau , Stahl¬
produktion und Dekartellisierung ) und der
teilweise vertretenen Auffassung , daß die
Westmächte sich in Deutschland nur in ihrem

neues deutsches Außenministerium schaffen
werde.

Problem Nr . 1 für die Bundesregierung seien
die Flüchtlinge und Arbeitslosen . Wenn die
Bundesrepublik ein gesundes Land werden
wolle , müßten diese Probleme so bald wie
möglich gelöst werden . Zunächst müßten die
Flüchtlinge gerecht auf die Bundesrepublik
verteilt werden , da sie sonst möglicherweise
zu einem internationalen Problem werden
könnten , wenn sie eines ’

Tages im Großen
Rückkehr in ihre Länder forderten . Die Ge¬
fahr eines neuen deutschen Militarismus sei
kaum vorhanden.

Der Bundeskanzler drückte die Hoffnung
aus , daß die Deutschen und Italiener bei der
Lösung aller ihrer Probleme eng Zusammen¬
arbeiten würden . Westdeutschlands schwerstes
und wichtigstes Problem sei die Unterbrin¬

gung und Fürsorge für die rund 10 Millionen
Flüchtlinge aus Ostdeutschland und den Ost¬
gebieten und für die 1,7 Millionen Arbeits¬
losen.

Direkte Verhandlung möglich
BONN . Die westlichen Alliierten werden

der Bundesregierung voraussichtlich in Kürze
das Recht zu direkten Verhandlungen mit ei¬
ner Reihe von Regierungen anderer Staaten
zugestehen , mit denen Deutschland in ver¬
schiedenen internationalen Organisationen zu¬
sammenarbeitet . Bundeskanzler Dr . Adenauer
ist an die Hohe Kommission herangetreten,
um seine Vollmachten zu direkten Verhand¬
lungen mit ausländischen Regierungen genau
festlegen zu lassen . Besonders die Stellung
der Bundesrepublik im Falle einer Annahme
der Einladung in den Europarat drängt zu ei¬
ner solchen Klärung.

Völkerfrieden — Vollbeschäftigung
Aufruf des Deutschen Gewerkschaftsbundes zum 1 . Mai

Hemkehrergesetz angenommen
BONN . Der Bundestag hat in seiner Don-

nerstägsitzung das Heimkehrergesetz , das den
Heimkehrern vom 1 . April 1950 an ein ein¬
maliges Entlassungsgeld von 150 DM und eine
Uebergangshilfe von 250 DM gewährt , verab¬
schiedet . Ferner wurde ein Gesetz für die An¬
erkennung freier Ehen rassisch und politisch
Verfolgter angenommen . Weiter ersuchte der
Bundestag die Bundesregierung , den Wieder¬
aufbau der deutschen Landwirtschaft zu be¬
schleunigen , die Einfuhr landwirtschaftlicher
Erzeugnisse zu lenken , um die Steigerung der
Inlandserzeugung nicht zu gefährden . In den
Handelsverträgen sollen notwendige Schutz¬
bestimmungen ' auch im Hinblick auf die
jahreszeitliche Verteilung eingebaut werden.
Bundesernährungsminister Niklas betonte,
der Milchpreis müsse unter allen Umständen
gehalten werden.

Ein kommunistischer Antrag , wonach die
Bundesregierung beauftragt werden soll , bei
der Hohen Kommission den sofortigen Ab¬
schluß der Anwerbung von Deutschen im
Bundesgebiet für fremdländischen Militär¬
dienst zu beantragen , wurde in die Ausschuß¬
beratung gegeben.

Ein weiterer Antrag der KPD verlangt von
der Bundesregierung die Vorlage eines Ge¬
setzes zum Verbot der Herstellung von Kriegs¬
material . Der Abg . Fisch (KPD ) behauptete,
in vielen deutschen Fabriken werde Kriegs¬
material hergestellt Bei Blohm & Voß in
Hamburg würden seit einiger Zeit Panzer
montiert und Ersatzteile angefertigt . Betriebe
der Schwerindustrie stellten schon wieder ei¬
nen Sonderstahl für Rüstungszwecke her . Im
französischen Besatzungsgebiet gebe es große
Lager moderner Munition . Der Bundestag ging
über den Antrag zur Tagesordnung über.

DÜSSELDORF. In einem Aufruf zum 1 . Mai
fordert der Deutsche Gewerkschaftsbund
(DGB) Völkerfrieden , Vollbeschäftigung , Schutz
der Arbeitskraft und einen schnellen , nach so¬
zialen Gesichtspunkten geordneten Wieder¬
aufbau der deutschen Städte und Wohnun¬
gen.

Im Namen von 5 Millionen Mitgliedern wen¬
det sich der DGB an alle Arbeiter , Angestell¬
ten , Beamten und Arbeitslosen . Der 1 . Mai sei
ein Kampftag für Leben , Unabhängigkeit und
Freiheit , geworden.

Der DGB fordert vor allem „das uneinge¬
schränkte Mitbestimmungsrecht in der gesam¬
ten Wirtschaft und Verwaltung , sowie Ueber-
führung der Grundstoffindustrien in Gemein¬
eigentum .“ Die Erfüllung dieser Forderungen
sei erste und oberste Voraussetzung für Frie¬
den , Vollbeschäftigung und schnellen Wie¬
deraufbau.

Vor 60 Jahren hätten die organisierten Ar¬
beitnehmer zum erstenmal den Weltfeiertag
der Arbeit begangen.

Die Trümmer , die Not und das Elend der

Australien verbietet KP
CANBERRA . Der australische Ministerprä¬

sident M e n z i e s hat dem Bundesparlament
einen Gesetzentwurf vorgelegt , der ein Ver¬
bot der kommunistischen Partei vorsieht . Die
Partei soll wegen Illoyalität aufgelöst wer¬
den . In einer Rede erklärte Menzies , es wäre
verbrecherische Torheit , revolutionäre Kom¬
munisten in industriellen Schlüsselpositionen
zu belassen . Die Kommunisten würden vom
Ausland her gelenkt und versuchten als Vor¬
bereitung zur Revolution Chaos zu schaffen.
Deshalb ist in dem Gesetzentwurf der Regie¬
rung die Möglichkeit gegeben , Kommunisten
aus dem Regierungsdienst und aus wichtigen
Gewerkschaftsfunktionen zu entfernen . Für

Flüchtlinge und Arbeitslosen seien einzig und
allein die Folgen der Kriege , der Diktatur und
jener Wirtschaftsordnung , „die uns die feu¬
dalen und die kapitalistischen Kräfte in Jahr¬
hunderten aufzwangen “

. Diese Kräfte zerstör¬
ten immer wieder , was die arbeitenden Men¬
schen unter Entbehrungen geschaffen hätten.

Der Aufruf schließt : „Werden unsere For¬
derungen nicht erfüllt , so steht unser Land
und damit Europa vor weiterem Verfall . Nur
der Verzicht auf jedweden Nationalismus und
Militarismus sowie eine Neuordnung der deut¬
schen Wirtschaft und ihre Einordnung in die
europäische Gemeinschaft können djese Ge¬
fahr bannen . Wir dürfen und werden nicht zu¬
lassen , daß der Kampf um die notwendige
wirtschaftliche und soziale politische Neuord¬
nung dazu benutzt wird , die ganze Mensch¬
heit mit ihrer Vernichtung zu bedrohen.

. Bundesarbeitsminister Storch forderte in
dem Organ des DGB „Welt der Arbeit “ Mitte
der Woche zum 1 . Mai „alle gutwilligen Kräfte
in unserem Volke “ auf , „den berechtigten For¬
derungen der Gewerkschaften nachzugeben “ .

das Vermögen der Partei soll ein Konkurs¬
verwalter eingesetzt werden . ■

Der Vorsitzende der australischen Kom¬
munisten , Dixon , erklärte , die Gelder der kom¬
munistischen Partei würden nicht in die Hände
der Regierung fallen und die Partei werde
Weiterarbeiten , gleichgültig ob legal oder il¬
legal.

Joliot -Curie abgesetzt
PARIS . Die französische Regierung beschloß

am Freitag , Prof. Frederie Joliot - Curie
seines Postens als Leiter der französischen
Atomenergiekommission zu entheben.

Joliot -Curie ist Mitglied der kommunisti¬
schen Partei Frankreichs und wurde deswegen
schon des öfteren angegriffen.

Für den Frieden
Zum 1 . Mai 1950

Von Fritz Erler , MdB

Der 1 . Mai hat eine stolze und manchmal
auch blutige Geschichte . Er war nie ein Tag
der ungebundenen Lebensfreude oder gar ein
Familienfest , soviel auch an Volksbelustigun¬
gen im Laufe der Jahrzehnte um ihn herum
gerankt wurde . Stets vielmehr galt er der
Verkündung von Forderungen und der Heer¬
schau derer , die für sie eintraten.

Kein Polizeisäbel zerschlägt heute unsere
Maifeiern . In vielen Ländern ist der 1 . Mai
Nationalfeiertag . Und doch haftet ihm das Be¬
sondere an , daß er kein Fest der Familie und
der Besinnlichkeit ist , sondern ein Fest der
Gemeinschaften , die um ihre Ziele kämpfen.

Vor 60 Jahren marschierten die Arbeiter
erstmals für den Achtstundentag , für Sozial¬
versicherung und Kinderschutz , für eine ganze
Reihe von Forderungen , die heute Wirklich¬
keit geworden sind . Mit der Erfüllung aller
dieser Dinge ist noch keine neue Welt her¬
eingebrochen . Ganz im Gegenteil.

Im Zeichen der internationalen Solidarität
begingen die Arbeiter der ganzen Welt auf
Beschluß der Sozialistischen Internationale
vom 14. 7 . 1889 ihren Festtag gemeinsam.
Heute befällt uns Bitternis bei der Erkenntnis,
daß nicht nur das Gewinnstreben der Rü¬
stungsindustrie , sondern ebenso Konkurrenz¬
furcht auf der einen Seite und der Drang zur
Bereicherung der eigenen Volkswirtschaft auf
der anderen auch die großen Organisationen
der Schaffenden in Gegensatz zueinander
bringen , die einst gemeinsam den 1 . Mai be¬
gingen.

Die menschliche Gesellschaft wandelt sich.
Neue Probleme künden sich an . Gewiß geht
der alte Kampf um einen höheren Anteil am
Sozialprodukt weiter , also um bessere Löhne
und Arbeitsbedingungen , um die Verkürzung
der Arbeitszeit , um Frauen - . Jugend - und
Kinderschutz . Mit der Erkenntnis , daß die Aus¬
beutung dadurch allein aber nicht beseitigt
ist . sondern sich nur von der betrieblichen
auf eine höhere Ebene verlagert hat , beginnt
die Forderung nach sozialer Sicherheit : plan¬
volles Eingreifen der Allgemeinheit zum

' Schutz der wirtschaftlich Schwachen durch
Alters - und Invalidenversorgung , Gesundheits¬
dienst , Sicherung der Arbeitsplätze durch ak¬
tive Konjunkturpolitik , Beschneidung hoher
arbeitsloser Einkommen durch die Steuer¬
politik und Verwendung der so gewonnenen
Mittel für die sozial Schwachen zum Ausgleich
der sozialen Spannungen . Die Leistung der
Wirtschaft im ganzen ist unerhört gestiegen.
Also müssen auch alle Schaffenden ihren An¬
teil daran haben.

Das geht nur , wenn die wirtschaftspoliti¬
schen Grundentscheidungen von den Sach¬
waltern des Ganzen und nicht von denen des
großen Besitzes allein gefällt werden . Aus
dem Staatsbürger muß der Wirtschaftsbürger
werden . Das Risiko des Betriebes wird ohne¬
hin nicht nur vom Eigentümer getragen : Eine
Betriebsstillegung trifft die arbeitlos gewor¬
dene Belegschaft unter Umständen viel härter.
Deshalb sollen alle , die an dem Schicksal ih¬
res Betriebes doch auch interessiert sind , in
vernünftigen Grenzen darüber mitentschei¬
den dürfen . Das Mitbestimmungsrecht steht
auf der Tagesordnung . Es gehört zu den ak¬
tuellen Forderungen des 1 . Mai.

Vier Freiheiten sind es, um welche die
Menschheit heute ringt : Freiheit des Glaubens,
Freiheit der Meinung , Freiheit von Not und
Freiheit von Furcht . Die Gewerkschaften ha¬
ben , wie wir alle , viel gelernt . Ohne Freiheit
der Meinung und der Vereinigung , und zwar
ohne jede staatliche Bevormundung , entarten
sie zu Organen der Staatsallmacht , statt das
unabhängige soziale 'Gewissen des Staates und
der Gesellschaft zu sein . Freiheit von Not —
das ist das ureigenste Gebiet gewerkschaft¬
lichen Kampfes . Viele leiden heute Not . denen
das einst nicht an der Wiege gesungen wurde.
Lastenausgleich und Steuertarif . Wohnungs¬
bau und Kreditlenkung sind nicht Angelegen¬
heiten der organisierten Industriearbeiter all¬
ein . In diesen und vielen anderen wirtschaft¬
lichen und sozialen Fragen sind — ohne Rück¬
sicht auf die Zugehörigkeit zu einem bestimm¬
ten Betrieb — die Gewerkschaften zu wirk¬
samen Sachwaltern all derer geworden , die auf
der Schattenseite des Lebens hausen.

Die Furcht schließlich ist eines der Grund¬
übel unserer Zeit . Wir Deutsche haben das
Fürchten in den Jahren des Schreckens beson¬
ders gelernt . Deshalb sind wir auch besonders
argwöhnisch gegen jeden , der uns eine staat¬
liche Ordnung der Furcht und nicht der Frei¬
heit bescheren will , zumal dann , wenn uns dje
Ergebnisse in unserem eigenen Lande und an
unseren eigenen Brüdern und Söhnen allzu
deutlich demonstriert wurden . Der beste Weg.
dem Regime der Furcht den Weg zur Macht zu
verbauen , ist der , es nicht zu fürchten . Denn
vor allem auf der Furcht vor ihm beruht seine
Macht.

Deshalb sammeln wir uns am 1 . Mai 1950
zum Kampf wider die Not und wider die
Furcht , weil wir damit auch ein kostbares Gut
schützen , das wir in Freiheit bewahren wollen:

Den Frieden!
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Deutsche Kriegsverbredier in Frankreich
Französischer Gefängnispastor berichtet über seine Erfahrungen mit Deutschen

Von unserem Pariser
PARIS, im April

Die Behandlung der etwa 600 Deutschen,
die gegenwärtig noch in Frankreich unter
dem Verdacht von Kriegsverbrechen zurück¬
gehalten werden, hat in letzter Zeit nicht
nur in offiziellen Gesprächen zwischen der
deutschen Bundesregierung und dem franzö¬
sischen Hohen Kommissar, sondern auch in
der öffentlichen Meinung beider Länder zu
Diskussionen Anlaß gegeben . Die ihrer Ob¬
jektivität wegen geschätzte Pariser Zeitung
„Le Monde “ hat vor kurzem erst dieses
Problem untersucht und ist dabei besonders
auf das französische Gesetz vom 15. Septem¬
ber 1948 eingegangen, nach dem den franzö¬
sischen Militärrichterh auf Grund der Nürn¬
berger Rechtsprechung die Möglichkeit ein¬
geräumt wird, Angehörigen der SS die Kol¬
lektivschuld für gewisse in Frankreich be¬
gangene Kriegsverbrechen aufzuladen, so daß
es den einzelnen Angeklagten überlassen
bleibt, ihre Nichtschuld zu beweisen . In
Frankreich selbst haben, wie „Le Monde“
nicht verschwieg , bedeutende Rechtsgelehrte
gegen dieses Gesetz Stellung genommen , da
es verschiedenen Rechtsprinzipien wider¬
spricht, vor allem jenem, daß der Beweis der
Schuld der anklagenden Behörde zufällt.

Diese Veröffentlichungen von „Le Monde“
haben der Redaktion dieser Zeitung eine
Reihe von Zuschriften eingetragen, die meist
ebenfalls gegen das französische Gesetz vom
September 1948 Stellung nehmen. Interessant
ist dabei vor allem die Zuschrift eines Pa¬
stors, der als Gefängnisgeistlicher von Bor¬
deaux über gewisse Erfahrungen berichtet,
die auch besonders für Deutschland von In¬
teresse sind . Wir zitieren deshalb aus dem
Schreiben des Pastors Michel Stahl folgende
Sätze: „Was die Verteidigung der deutschen
Häftlinge anbetrifft , so ist zu bemerken, daß
die Haltung des Ordnungsrats der Rechtsan¬
wälte und seines Vorsitzenden eine wirkliche
Verteidigung sehr erschwert. Den Anwälten
ist verboten, Honorare, in welcher Form auch
immer, anzunehmen. Das läuft praktisch auf
ein Verbot der freien Wahl des Verteidigers
hinaus. Die Anwälte werden also offiziell da¬
zu bestimmt, diese Deutschen zu verteidigen.
Der Vorsitzende des Ordnungsrates, der soge¬
nannte batonnier, betraut natürlich die jun¬
gen Anwälte mit diesen Aufgaben. Man sieht
sehr junge Anwälte ohne Erfahrung , die be¬
auftragt sind , sechs bis zwölf oder sogar mehr
Häftlinge zu verteidigen und die unter dem
Gewicht dieser besonderen und oft sehr kom¬
plizierten Affären leiden. Da sie keine Ho¬
norare beziehen , können sie keine Abschriften
von den Dossiers anfertigen lassen, da dies sehr
teuer kommt, oder aber sie müssen, falls sie
solche Abschriften haben wollen, die Kosten

Noch kein Weg gefunden
Deutschlandproblemungelöst

WASHINGTON . Der außenpolitische Sach¬
verständige der Republikaner, John Foster
D u 11 e s , der vor kurzem zum außenpoliti¬
schen Berater Achesons ernannt wurde, er¬
klärte am Donnerstagabend, die westlichen
Alliierten hätten „noch keinen Weg gefun¬
den, um dem deutschen Vollme Sicherheit und
die Gelegenheit zu friedlicher Verbindung mit
den anderen freien Völkern des Westens zu
verschaffen “ .

Nach einer scharfen Erklärung gegen die
Sowjetunion — Dulles sprach von der
„schwarzen Pest des sowjetischen Kommunis¬
mus “ _ trat er dafür ein , eine allgemeine
Konferenz für die Revision der Charta der
UN vorzubereiten.

Präsident T r u m a n schlug am Donnerstag
auf seiner Pressekonferenz eine Erweiterung
der Wehrpflicht in den USA vor.

G . F .- Korrespondenten
vorschießen und später einen Kostenersatz
vom Internationalen Roten Kreuz erbitten.
Aber die meisten der jungen Anwälte können
die Zehntausende von Franken , die dafür
nötig sind , nicht vorschießen .“

Ueber das Gesetz vom 15 . September 1948
schreibt derselbe Pastor , daß die Ansicht,
die „Le Monde “ ausgesprochen hat , durch die
Tatsachen, besonders durch den Prozeß von
Ascq , widerlegt werde. „In einem Gesetz die
Umkehrung der Beweislast zu verfügen, ist
auf jeden Fall schwer zu rechtfertigen. Wel¬
che Mittel stehen den Häftlingen zur Verfü¬
gung , um zu beweisen , daß sie der SS nur
zwangsweise eingegliedert wurden , und daß

sie an den ihnen zur Last gelegten Verbre¬
chen nicht teilgenommen haben? Sperren Sie
einen Menschen jahrelang ein und sagen Sie
ihm dann, nachdem alle seine Militärpapiere
verloren und seine Chefs verschwunden sind,
er solle beweisen , daß er vier oder fünf Jahre
früher nicht an diesem oder jenem Tag in
der Gegend war , in der ein Verbrechen be¬
gangen wurde. Auf Grund dieses - Gesetzes
vom September 1948 ist kürzlich im Gefäng¬
nis von Bordeaux ein junger Mann ange¬
kommen , der zu Beginn des Krieges in der
SS-Division „Das Reich “ war , Er wurde 1943,
nachdem sein rechter Arm an der russischen
Front amputiert worden war , vom Militär¬
dienst entlassen. Er hat also niemals den Fuß
auf französischen Boden gesetzt. Trotzdem
kann er als Angehöriger der SS-Division
„Das Reich “ als mitverantwortlich für Ver¬
brechen betrachtet werden, die diese Einheit
in Frankreich im Jahre 1944 begangen hat .“

Schauprozeß
cz . Nun erlebt die Ostzone ihren ersten

„Schauprozeß “ mit all den charakteristischen
Merkmalen, die den Zustand der Rechtlosig¬
keit so überdeutlich kennzeichnen. Die Ge¬
richtsvorsitzende tritt von vornherein als
„Partei “ auf, sie und der Generalstaatsanwalt
behandeln die Angeklagten als Verbrecher,
bevor noch das Urteil gefällt ist. Die Recht¬
fertigung der Angeklagten gilt nichts, die noch
so weit hergeholte Beschuldigung alles , ange¬
fangen vom Bekenntnis zu einer Kirche bis
zur „bürgerlichen“ Herkunft.

Eine sorgfältig aufgebaute Prozeßkulisse soll
die „Volksschädlings “ -Anklage noch bekräf¬
tigen. Daher auch ein Theater mit 1200 Sitz¬
plätzen. Was den Ausdruck „Schauprozeß“
noch mehr rechtfertigt.

Es ist hier nicht zu untersuchen, inwieweit
der angeklagte Arbeitsminister Dr. Her¬
wegen und seine Mitangeklagten nach dem
Gesetz schuldig geworden sind . Dafür gibt es
ja in der Demokratie das geschriebene Recht.
Wir wehren uns aber kompromißlos dagegen,
daß Prozesse politisch mißbraucht , daß die
Menschenrechte mißachtet werden und die
Menschenwürde nichts gilt.

Was für den Reichstagsbrandprozeß und
den Schauprozeß gegen diejenigen, die am 20.
Juli 1944 in letzter Minute Deutschland vor
dem totalen Niedergang retten wollten, zu¬
trifft , gilt auch in gleicher Weise für den Des¬
sauer Prozeß. Sind die Freister und ihre Hel¬
fershelfer denn nicht mehr aus der Welt zu
schaffen ? Nun , in osteuropäischen Ländern

Unfete Leitung ecfdjeitit
in der nächsten Woche am

Mittwoch, Freilag und Samstag

hat man sich in den letzten Jahren eine aus¬
gedehnte Praxis in Schauprozessen erworben.
Der Dessauer Prozeß zeigt , wie sehr die deut¬
sche Ostzone bereits im Ostblock aufgegan¬
gen ist . in welchem Maße wir uns auseinan¬
derbewegen und wie sehr wir Grund haben,
unserer jungen Demokratie den Rücken zu
stärken , jede Form von Diktatur uns vom
Leibe zu halten und einen sozialen Frieden
im Innern zu schaffen , der jede Gefährdung
der Anfänge unserer Demokratie ausschließt.

Nach berühmtem Muster
UdSSR verläßt Abrüstungskommission

LAKE SUCCESS . Der sowjetische Delegierte
Jakob M a 1 i k verließ am Donnerstag die
Sitzung des UN-Ausschusses für herkömm¬
liche Waffen . Vorher hatte Malik wiederum
das Ausscheiden der national-chinesischen De¬
legation aus dem Ausschuß verlangt . Der Aus¬
schuß wandte sich jedoch mit 4 :3 Stimmen bei
4 Stimmenthaltungen gegen die Forderung Ma-
liks. Bei der Abstimmung waren Indien, Jugo¬
slawien und die Sowjetunion für , die USA,
Frankreich , China und Kuba gegen die Aus¬
weisung, während Großbritannien, Norwegen,
Aegypten und Ecuador sich der Stimme ent¬
hielten.

Mit dem Ausscheiden aus der Abrüstungs¬
kommission der UN hat die Sowjetunion nun¬
mehr die Mitarbeit in 21 UN -Körperschaften
eingestellt.

Der frühere amerikanische Präsident Her¬
bert H o o v e r forderte am Donnerstag in
New York eine Reorganisation der UNI und
den Ausschluß der Sowjetunion sowie alter
von Kommunisten beherrschten Länder. Falls
dies nicht möglich sei , müsse man aus den
friedliebenden Völkern, die den Kommunis¬
mus ablehnten, eine neue Einheitsfront bilden.
Er empfehle keine neue Militärallianz, son¬
dern eine „moralische Mobilisierunggegen den
schleichenden roten Imperialismus“

. Im kal¬
ten Krieg mit der Sowjetunion verlören die
USA ständig an Boden , da die nichtkommu¬
nistischen Staaten einer nach dem andern
„herausgebrochen“ würden oder Kompromisse
mit den Kommunisten schlossen.

Dessauer „Schauprozeß “ Rechtsbruch
Bundesminister Kaiser nimmt Stellung / Rigoroser Generalstaatsanwalt

DESSAU . „Der Schauprozeß in Dessau muß
als klarer Rechtsbruch und eine etwaige Ver¬
urteilung der Angeklagten als Justizverbre¬
chen bezeichnet werden“

, brachte der Bundes¬
minister für gesamtdeutsche Fragen, Jakob
Kaiser, am Donnerstag in Bonn in einer
Erklärung zum Ausdruck.

Ueber die Hintergründe des Prozesses gegen
den ehemaligen Arbeitsminister- von Sachsen-
Anhalt und seine acht Mitangeklagten wurde
mitgeteilt, daß im Jahre 1948 in Sachsen -An¬
halt man sich noch bei der Enteignung des
großen mitteldeutschen Konzerns „Deutsche
Continental-Gasgesellschaft “ darüber klar ge¬
wesen sei, , daß nur Vermögenswerte erfaßt
werden könnten, die in der Sowjetzone lägen.
Später hätten jedoch die zentrale Kontroll¬
kommission der Ostzone und der stellvertre¬
tende Ministerpräsident Ulbricht geltend ge¬
macht, daß das gesamte über ganz Deutsch¬
land verstreute Vermögen des Konzerns in
das Volkseigentum überführt werden müßten.
Auf Grund dieser Meinungsänderung seien
jetzt die Angeklagten als „Volksschädlinge“
vor Gericht gestellt worden-

Der als letzter der Mitangeklagten im Her-
wegen -Prozeß vernommene Hermann Scharf
vom Direktorium der Landeskreditbank von
Sachsen -Anhalt belastete am Donnerstag den
Hauptangeklagten Dr . Herwegen.

Der Industrieminister der Ostzone , Selb¬
mann, verwies in einem Sachverständigen-

Nachrichten aus aller Welt
TUTTLINGEN . Ein aus russischer Kriegsge¬

fangenschaft zurückgekehrter ehemaliger deut¬
scher Wehrmachtspfarrer berichtete , daß sich
Feldmarschall Paulus in einer Villa in der Nähe
von Moskau aufhalte . Paulus habe noch keine
Ahnung , wann er mit seiner Entlassung rechnen
könne.

KÖLN . Bei den Reisebüros der Bundesrepublik
sind bereits jetzt schon 204 000 amerikanische
Touristen für dieses Jahr angemeldet worden.
Das Hotelgewerbe verfügt bereits wieder über
185 000 Betten.

DUISBURG . BundesverkehrsministerSeebohm
kündigte eine weitere Elektrifizierungder Eisen¬
bahn , vor allem im Ruhrgebiet , an . In der ersten
Aufbaustufe , die etwa 3 Jahre in Anspruch neh¬
men wird , sollen 6000 Kilometer Eisenbahnlinie
elektrifiziert werden . Die Kosten hierfürwerden
sich auf etwa 570 Millionen DM belaufen.

BERLIN . Nach einer Anordnung der Partei
müssen alle SED-Mitglieder ihre Parteiabzeichen
—zwei ineinander verschlungene Hände — in
der Oeffentlichkeit tragen . Wer es nicht tut , wird
zur Verantwortung gezogen und im Wiederho¬
lungsfälle aus der Partei ausgeschlossen.

PARIS . Die französische Nationalversammlung
hob am Donnerstagabend mit 380 gegen 179 Stim¬
men die Immunität zweier kommunistische Ab¬
geordneter auf , um ihre strafrechtlichen Ver¬
folgung wegen Beteiligung an Unruhen in Brest,
bei den ein Arbeiter getötet, zu ermöglichen.

LONDON . Die Londoner Hafenarbeitsbehörde
hat den 14 400 streikenden Hafenarbeitern ein
Ultimatum gestellt und allen Arbeitern, die sich

Gutachten auf sowjetische Befehle , in denen
für Störungsversucheund Sabotage Strafen bis
zu 15 Jahren Zuchthaus, in besonders schwe¬
ren Fällen Todesstrafe vorgesehen ist . Als einer
der Angeklagten zu Aeußerungen Selbmanns
Stellung nehmen wollte, wurde ihm das Wort
abgeschnitten. Generalstaatsanwalt Dr. M e 1 s-
heimer fügte hinzu: „Der Minister ist nicht
hier , um ihre unmaßgebliche juristische Mei¬
nung zu hören.“ Anschließend erklärte er , es
sei nicht notwendig, noch weitere der von ihm
angebotenen Zeugen und einen zweiten Sach¬
verständigen anzuhören, denn „der ganze Pro¬
zeß beruht auf Urkunden von so reichem Um¬
fang , daß es keine Belastung gibt, die nicht
schon durch Urkunden bewiesen worden ist .

“
Generalstaatsanwalt Dr . Melsheimer

(SED) eröffnete am Freitag sein Plädoyer mit
der Feststellung, „dieser Prozeß wird nicht der
letzte dieser Art sein “ . Es gehe nicht nur um
die in die Bundesrepublik verschobenen 100
Millionen , sondern darum , daß man im We¬
sten sich „auf neue kriegerische Abenteuer“
vorbereite. Melsheimer beantragte für alte
Angeklagten hohe Zuchthausstrafen: „Die Ge¬
neralstaatsanwaltschaft ist entschlossen , von
einem Antrag auf Todesstrafe abzusehen.“
Diese Strafe sei angebracht für die Hinter¬
männer ; hier nannte er insbesondere den ECA-
Sonderbotschafter Harriman . Wenn die Hin¬
termänner vor Gericht stünden, würde gegen
sie die Todesstrafe beantragt.

nicht bis kommenden Montagzur Arbeit zurück¬
gemeldet haben , angedroht , sie gingen ihrer
Rechte aus den geltenden Arbeitsvereinbarungen
verlustig.

LONDON . Großbritannien hat Israel nun auch
de jure anerkannt , gleichzeitig aber auch die
Annektierung des arabischen Teiles von Palä¬
stina durch Transjordanien gebilligt.

ROM. Die deutsche Gräfin Ellen v . Hohenau
ist am Freitagmorgen in Rom eingeritten. Die
Gräfin , die 52 Jahre alt ist , hat den 600 km lan¬
gen Weg von Garmisch -Partenkirchen nach Rom
zu Pferd in 53 Tagen zurückgelegt . Sie will Papst
Pius die Grüße der deutschen Reiterschaft über¬
mitteln.

ROM. Terruzzi , der letzte Afrika - Minister
Mussolinis und eine der bekanntesten Erschei¬
nungen der faschistischen Ära , ist in Rom wenige
Wochen nach seiner Entlassung aus dem Gefäng¬
nis gestorben.

WASHINGTON . Der türkische Botschafter in
Washington erklärte am Donnerstag , die Türkei
habe „endgültig“ die Moskauer Vorschläge auf
gemeinsame russisch -türkische Kontrolle der
Dardanellen zurückgewiesen.

Attentat in Saigon
SAIGON . Der stellvertretende Chef der

französischen Sicherheitspolizei in Saigon
(Vietnam) , Bazin , ist am Freitag ermordet wor¬
den. Der Attentäter , wahrscheinlich ein Mit¬
glied der aufständischen Vietminh-Bewegung,
entkam in einem Auto.

VIVECA sacht das Glück
VON CHARLOTTE KAUFMANN
Copyright by Carl Duocker , Berlin W35

„Du kannst die Koffer wieder auspacken“ ,
sagte Ilonka Podhajsky zu Frau Thorlak, als
diese in das Zimmer kam.

„ Auspacken ? “ Frau Thorlak sah ein bißchen
töricht aus , wie sie da auf dem Läufer stand,
der ein anatolisches Muster trug , ohne aus
Anatolien zu sein . Nur die Zimmer im ersten
Stock des Hotels Bristol hatten echte Läufer.
Die in den Zimmern des zweiten Stocks sahen
nur echt aus.

Ilonka hockte halb entkleidet auf dem Stuhl
vor dem Frisiertisch und besah im großen
Spiegel ihr Gesicht . „Ja , pack aus “ , sagte sie.
„Wir reisen nicht.“

„Aber gestern sagte er doch , wir würden
fahren ?“

, .Ja , gestern. Heute hat er es sich eben
überlegt.

"
Frau Thorlak seufzte . „Es ist nicht leicht,

mit euch“
, seufzte sie.

Ilonka wurde heftig. „Mit uns !“ rief sie.
„Mit euch ist es nicht leicht . Mit dir und ihm.
Ich habe es nicht leicht , bitte !“

„Ilonka . . . “
, sagte Frau Thorlak beschwich¬

tigend. Aber Ilonka wurde wütend.
„Die Hölle habe ich mit euch !“ rief sie . „Du

bist ewig krank . Hast es auf dem Herzen. Bist
zu nichts fähig, als zum Seufzen und zum
Sorgen . Und er hat es im Kopf. Ja , er hat es
im Kopf. Dein Sohn ist verrückt. Total ver¬
rückt .“

Ilonka . . .“ wiederholte Frau Thorlak ver¬
weisend.

Oder ist das vielleicht kein Irrsinn , wenn
man jeden Tag etwas anderes will? " schrie
Ilonka. „Heute abreisen morgen bleiben.
Heute ausgehen morgen Einsamkeit. Heute

Vergügen morgen Verlangen nach dem Grab.
Ach soll er sich doch begraben lassen. Soll
er doch mal die Hände in die Taschen stecken,
wenn der Korund Sturzflug macht. Gäbe
ganz hübschen Krach , wenn sie aufbrumm¬
ten , alle beide, auf dem Rollfeld , oder mei¬
netwegen zwischen den Sitzen der Tribünen.
Dann müßtest du helfen_ ich hülfe nicht !“

„Du bist ein Teufel , Ilonka.“ Frau Thorlak
setzte sich auf den mit grünem Samt bezoge¬
nen Stuhl neben dem Bett. „Ein Teufel mit
deinen bösen Wünschen . . .“

„Ich hab’ es satt“
, sagte Ilonka.

Es klopfte an die Tür , und auf das Herein
von Frau Thorlak erschien einer der Hotel¬
pagen *iit vielen blanken Knöpfen an der
Uniform und überreichte einen großen Rosen¬
strauß mit einem schmalen , weißen Kuvert.

„Ah . . .“ , machte Ilonka und lachte, wäh¬
rend Frau Thorlak nach einem Trinkgeld
suchte . „So etwas tut gut . Danke .“

Der Page verschwand wieder. Frau Thorlak
setzte sich auf ihren Stuhl zurück . „Der zweite
Strauß“

, sagte sie. „Seit gestern.“
„Seit ihr in Borge wart “

, erwiderte Ilonka
trotzig. „Ja . Sonst habe ich auch keine Freude.
Stell die Rosen in die Vase .“

„Ich glaube, es ist besser, Arne sieht sie
nicht “

, sagte Frau Thorlak.
„Dein Sohn Arne? ? “ machte Ilonka. „Pah,

ich glaube, Herr Liljegren ist es im Augen¬
blick sehr unwichtig, wenn jemand mir Blu¬
men schickt . Er trägt sich sicher selbst mit
dem Gedanken, Blumen zu schicken .“

„Was soll das ? “
„Als ob ich nicht wüßte, daß er irgendeine

Frau im Kopf hat . Irgend jemand . . . nicht
mich . Geh . . . ich habe es satt . Ihn und . . .
alles .“ Einen Augenblick lang war sie be¬
schäftigt , ihre Haut mit einer weißen Creme
einzureiben. Dann fragte sie dunkel: „Oder
ist es wirklich wahr , daß sie tot ist . . . Ziska?
Das ganze verrückte Zeug , das du mir erzählt
hast, als du aus Börge kamst? “

Frau Thorlak zupfte an ihrem Kleid. „Ja “ ,
sagte sie . „Ziska ist tot . Seit drei Jahren . Ich
habe es nur nie gesagt.“

„Ich möchte wissen, wen er dann im Kopfe
hat“

, sagte Ilonka, und war mit ihren schwar¬
zen , langen Wimpern beschäftigt, die sie mit
einem kleinen Pinsel bestrich.

„Wen sollte er im Kopf haben? “ fragte Frau
Thorlak. „Seinen Korund, sonst nichts . Du
träumst . Sind die Rosen wieder von dem
Alten? Wie hieß er ? “

„Ilonka !“
„Was denn?“
„Wenn er es erfährt . . . er wird eine Szene

machen.“
„Wer ? Herr Liljegren? Ah , bitte . . . soll

er. Soll er eine Szene machen . Dann mache
ich auch eine . Meinst du , ich lasse mir das
ewig gefallen, Requisit zu sein ? Requisit, das
man herausholt, wenn man es braucht , und
das man in die Schublade schiebt , wenn man’s
nicht mehr braucht. Du liege und halte dich
still. Wenn Ziska tot ist , dann können wir
doch heiraten . Dann . . . Himmel . . . wie
konnte er überhaupt drei Jahre lang glauben,
was du Ihm erzählt hast? “

Frau Thorlak wirkte klein auf ihrem Platz.
Klein und ein wenig ausgeblutet. „Ich denke,du hast altes satt ? “ fragte sie. „Sag ’ es ihm
doch , wenn du ihn heiraten willst.“

„Ich erzähl’ es ihm schon . Stell die Rosen
ins Wasser , hab' ich dir gesagt .“

„Da sind noch die andern drin .“
„Wirf sie weg . Und bring mir das dunkle

Kostüm aus dem Schrank.“
„Das dunkle?“
„Aber ja , das dunkle. Und den weißen Hut

mit dem Schleierchen . Und die weißen Schuhe
mit den hohenAbsätzen . Und die weißenHand¬
schuhe . Und die weiße Tasche . . . es wird ja
höchste Zeit."

Frau Thorlak erhob sich. „Was soll ich sa¬
gen . . . zu Arne , wenn du weg bist ? “

„Sag , was du willst. Ich sei ins Kino ge¬
gangen, oder ins Museum oder in die Kirche,

zum Beten. Ist mir ganz einerlei, was du
sagst . Und pack die Koffer wieder aus .“

Als sie angezogen war , sah Ilonka sehr
hübsch aus . Ein weißer Kragen und die aus¬
gezackten Pikeeflügelchen, die sich um den
Ausschnitt legten, unterstrichen ihren Teint.

Sie ging ohne Gruß aus dem Zimmer und
summte draußen auf dem Gang , weil sie
plötzlich vergnügt war . Ein Abendessen zu
zweit. Mit einem Mann , von dem man be¬
wundert wurde . Sie hatte es gern, bewundert
zu werden . Sie liebte es , Komplimente zu
hören . Sie liebte es, wenn man sie begehrte.

Auf dem Flur lag ein Läufer aus rotem
Velour. In gleichen Abständen gingen die
weißen Schleiflacktüren in die Zimmer, in
denen Menschen wohnten, unterschiedliche
Menschen mit unterschiedlichen Schicksalen,
von denen man nichts wußte. Ein Zimmer¬
mädchen begegnete ihr, mit einem Stoß Wä¬
sche auf dem Arm , ging vorüber. Man hörte
das Surren des Lifts, der heraufkam und
hielt . Jemand stieg aus.

Es war ein Herr , der Ilonka am Ende des
Gangs entgegenkam. Es war . . . sie erkannte
ihn am raschen Gang . . . Liljegren. Den Bruch¬
teil einer Sekunde stockte ihr Fuß. Dumm,
ihm zu begegnen . Er würde fragen, wohin sie
wolle . Was sie vorhabe. Was das bedeute,
am . Abend fortzulaufen.

Sie kamen aufeinander zu.
Da sah er sie . Unwillkürlich verlangsamte

sie ihren Schritt, blieb stehen. Ihre Lippen
formten ein Wort . „Arne . . . ?“

Aber er ging weiter , obwohl er sie erkannt
hatte , lüftete nur eben den Hut , grüßend, höf¬
lich , und ging an Ihr vorbei.

Maßlos überrascht blieb sie stehen, sah ihm
nach . „Arne . . . !’ rief sie.

Aber er hörte nicht und ging mit gleich-
bleibend höflich ein werr' e zur Seite geneig¬
tem Kopf den Gang e - ang , bis in sein
Zimmer . Sie hörte den npften Laut der
Tür, die sich hinter ih iß . (Forts, folgt .)

(Fortsetzungfolgt)
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Der Frühlingswind fährt auch in den Kleiderschrank des
Herrn . Er spielt mit den alten , verschlissenen Krawatten,
streicht über den verregneten Hut mit dem verschossenen
Band, wundert sich über den welchen Anzug und die mor¬
schen Oberhemden und hat für die Ringelsöckchen nicht ein¬
mal einen Hauch mehr übrig . Der Frühling ist jedes Jahr
jung und neu und sucht das Neue. Auch- die Herren der
Schöpfung müssen sich von ihm sagen lassen, daß man nicht
in dem alten Trott und Schritt und Schnitt weiterleben kann.
Wenn die ganze Natur sich wandelt und schmückt, wie
kämen da die Herren dazu, sich in ihrer alten Hülle zu ver¬
schanzen ? Auch Sie werden in diesem Frühjahr entdecken,
daß sich eine neue Linie in der Mode entwickelt, der Sie
mehr oder minder folgen müssen. Schon sind einige Dinge
des letzten Jahres im Rückzug begriffen oder ganz in die
Flucht geschlagen. Und neue , gesunde, natürliche Formen
setzen sich überall durch.
Die modischen Details vom Hut bis zum Schuh haben sich
erheblich gewandelt.
Bei den Hüten sind die sehr großen, breitrandigen , kana¬
dischen Form zurückgedrängt worden. Der einfache
Schnittrandhut , der „Camber“

, hat Einzug gehalten. Er läßt
das Gesicht frei . Zum Sport natürlich ist die ’ herunterge¬
klappte Form erwünscht. Der Homburg hält sich weiter ln
klassischer Form.
Bei Oberhemden sieht man jetzt die internationale'

Form, die der Herzog von Windsor geschaffen hat . Der
Krägenschnitt spreizt die Enden um 90 Grad auseinander.
Dadurch wird der Kragen sehr niedrig und die Krawatte
findet sowohl genügend Platz als auch tadellosen Halt.
Nun die Krawatte selbst. Die wilde Südsee-Romantik
und die Picasso-Phantasien aus USA haben unser Auge nicht
überzeugen können, aber dennoch ist hier auch bei uns
einiges in Bewegung. Es gibt Krawatten mit großen, linearen
Mustern und solche , die in zwei verschiedenen Farben unter¬
einander oder nebeneinander abgesetzt sind. Der große Aus¬
schnitt der Jacke bringt diese kühnen Muster deutlich zum
Vorschein.
Auch die Weste kehrt wieder, farbig gegen den Anzug ab¬
gesetzt, in matten Tönen , meist etwas heller als der Anzug,
aus Stoff und Kamelhaar.
Bei den Schals sind alle Farben zugelassen und in der
Musterung treten breite Balkenstreifen , Karos, Pepitas,
Würfel und feinste Ornamente auf.
Es gibt keine wildgewordenen Socken mehr , die in bunter
Ringelung die ganze Palette beschworen haben , sportlich
gehen höchstens noch zweifarbige Balkenstreifen . Sonst
herrschen Unimuster oder feine, senkrechte Linien vor.
Handschuhe: für den Frühling und Sommer natürlich
aus leichtem Wildleder oder Schweinsleder, breit gesteppt
oder dezent gefaßt , über dem Handgelenk aufgeklappt.

Und bei den Schuhen geht die Entwicklung weiter bis
zur höchsten Bequemlichkeit: sehr viel Wildleder, bis zu
blauen und dunkelroten Farben , helle Leder-Moccassins . Ob
mit Leder- oder Gummisohle — es haben die wuchtigen und
ausgesprochenen sportlichen Formen das Feld erobert.
Der kombinierte Anzug ist für viele in diesem Som¬
mer der finanziell erschwingliche Sprung zur neuen Aus¬
stattung . Hier kann die Flanell- oder Gabardinehose mit
dem einfarbigen oder gemusterten Wollsakko getragen wer¬
den oder aber mit dem bequemen Lumberjackett , auch mit
leichten, einfarbigen und sehr bunt gewürfelten Pullovern.
In diesem Frühjahr wird man in den Herren-Ateliers alle
Extreme beiseite schieben . Die Schultern werden nicht mehr
gewaltig aufgepolstert , auch die Weste hält wieder Einzug.
Die Jacke ist etwas kürzer geworden. Neben dem Zwei¬
reiher tritt der Einreiher heute wieder als Favorit auf , der
mit einem Knopf geschlossen und einen tiefen Ausschnitt
hat , damit die Krawatte voll zur Geltung kommt . Die Män¬
tel werden kürzer , reichen bis zur Wade , die Hose steht beim
Aufrechtstehen wieder über - dem Fußspann und ihre Weite
ist normal , etwa zwischen 38—52 Zentimeter.
Bei den helleren Stoffen sind graue bis beige Töne beliebt,
mit feinen Nadelstreifen oder auch Uni. Sportlich treten
große Karos , Gräten , und jede Form von Tweed auf.
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Ihnen die neuesten Mustert
schöne Hemden und elegante
Krawatten.

130 alter Sprtljr
Ausfteuer- unö Moöeroaren

aitenfteig / Sdjumtguj.

Für’s Frühjahr

den modernen Herrenhut

und die Sportmütze

vom

Fachgeschäft
Karl Walz

Altensteig
In der Rosenstraße

. — i hi um*

Ich hin immer -ta¬
dellos angezogen
und .gebe nicht
mehr als andere
für Bekleidung
aus . Der Unter¬
schied ? - Ich
kaufe beim £ lei-
d er f aohmann . . bei

SCHILER-BENZ
NAGOLD

Sie sind andern überlegen , wenn Sie sich kleiden

bei W. Seeger, Bekleidung
jAnzüge - 'Vopdinmäniel

Zum Frühjahr Janker - Qederhodcn
empfehle ich rUm<Acklagho4en

•fremden und "Krawatten
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cTkmtlscbes
Amtsgericht Nagold

Handelsregistereintragung
(Für die Eintragungen in ( ) ohne Gewähr)

a ) Neueintragung am 3 . 4 . 1950
HRA Nr . 140 : Georg Walz in Nagold

(Kraftfahrzeugwerkstätte mit Fahrrad - und
Autohandel ) . Geschäftsinhaber ist Georg Walz
Kraftfahrzeugmeister in Nagold . Kronenstr . 4.
b ) Veränderungen am 22. 3 . 1950

HRA Nr . 118 : Fa . C . F . Weitbrecht,
Komm .Ges . in Nagold : 2 Kommanditisten
sind aus der Gesellschaft ausgeschieden,

am 30. 3 . 1950
HRA Nr . 99 : Firma Chr . lampart,

Rohrdorf : Die Firma ist geändert . — Die
Gesellschafter Christian Lampart, . Färberei¬
besitzer und Paula Weinheimer geb . Lampart
in Rohrdorf sind infolge Ablebens aus der
Gesellschaft ausgeschieden . Als weitere per¬
sönlich haftende Gesellschafterin ist Frau
Emma Weinheimer geb . Lampart . in Rohrdorf
in die Firma eingetreten . Zur Vertretung der
Gesellschaft ist jeder Gesellschafter allein
berechtigt.

für den Bezirks
Einladung!

Nach der Handwerksordnung und den In¬
nungssatzungen sind von den in Handwerks¬
betrieben beschäftigten volljährigen Gesellen
Gesellenausschüsse zu bilden , die bei
der Regelung des Lehrlingswesens .. Gesellen¬
prüfung usw . mitwirken . Auch werden später
von diesen Ausschüssen Vertreter in das Or¬
gan der Handwerkskammer Reutlingen ge¬
wählt . Da die Innungen teilweise die Bezirke
Calw -Nagold . Calw -Neuenbürg , den ganzen
Kreis Calw oder nur einen Bezirk umfassen,
ist die Wahl wie folgt festgesetzt:

In Calw: Gasthaus z . Bären (Nebenzim¬
mer ) am kommenden Samstag , den 29 . April,
14 Uhr , für folgende Berufe:

Mechaniker , Elektriker und Rundfunkme¬
chaniker , Glaser , Herrenschneider im In¬
nungsbezirk Calw -Nagold , Flaschner , Müller,
Maurer im Innungsbezirk Calw , Schlosser,
Schmiede im Innungsbezirk Calw -Nagold,
Schreiner im Innungsbezirk Calw , Sattler
und Tapezierer im Innungsbezirk Calw -Na¬
gold , Schuhmacher im Innungsbezirk Calw,

Gipser im Innungsbezirk Calw -Nagold , Zim¬
merer im Innungsbezirk Calw -Nagold.

An die volljährigen Gesellen (innen ) , die
sich im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte
befinden , ergeht hiermit Einladung , daran
teilzunehmen.

.Kreisinnungsverband Calw

Beflaggung der öffentlichen Gebäude
am 1 . Mai 1950

Nach einem Beschluß des Staatsministe¬
riums sollen am 1 . Mai d . J . im Hinblick auf
die 60. Wiederkehr der Feier des 1 . Mai alle
öffentlichen Gebäude beflaggt werden . Dabei
sollen von den staatlichen Dienststellen
gleichzeitig die Landesflagge und die Bun¬
desflagge gezeigt werden . Den Gemeinden
und sonstigen Körperschaften und Anstalten
des öffentlichen Rechts w.ird nahegelegt , sich
der Beflaggung anzuschließen.

Calw , den 24 . April 1950
L a n d r a t s a m t

Treibstoffmarkenausgabe für Monat Mai
Die Treibstoffmarken für Monat Mai 1950

können von den Kraftfahrzeughaltern gegen
Vorlage der roten Treibstoffkennkarte auf
dem zuständigen Bürgermeisteramt (ausge¬
nommen Stadt Calw ) in der Zeit v . 2 . bis 8.
Mai 1950 in Empfang genommen werden.

Die in Calw wohnhaften Kraftfahrzeug¬besitzer können ihre Treibstoffmarken zwi¬schen dem 2 . und 8 . Mai jdweils vormittags
Calw , den 21 . April 1950

Kreisverbandsverwaltung
— Treibstoffstelle —

Vereinsanzeiger
VfL Altensteig - Abt . Radsport . Am Samstag,

den 29 . April 20 .30 Uhr Monatsversammlung
im Lokal zum „ Goldenen Stern “ . Vollzähli¬
ges Erscheinen der Mitglieder wird erwartet.

Die Spartenleitung
VfL Altensteig - Sparte Handball . Sonntag,

30 . April 13 .30 Uhr Pflichtspiel Freudenstadt
Ib - Altensteig I . Anschließend Freudenstadt
I - TSV Süßen I . Abfahrt 12 .30 Uhr ab
Marktplatz mit Omnibus . Handballfreunde
sind eingeladen.

Verlag Dieter Lauk Nagold -Altensteig
Verantwortl . für den Lokalteil : M Eichinger , Nagold

Geschäftsstelle Nagold Marktstraße 43 Fernruf 253
Geschäftsstelle Altensteig Poststraße 323 Fernruf 321
Monatlicher Bezugspreis DM 2.20 zuzüglich 30 Pfg.
Trägergebühr ; durch Post DM 2.50 zuzüglich 36 Pfg.

Zustellgeld : Einzelverkaufspreis 15 Pfg.

Ebershardf , 27 . April 1950.
Todes -Anzeige

Verwandten und Bekannten macken wir
die schmerzliche Mitteilung, daß unsere

liebe Mutter , 5ch wiegermuffeP Großmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Friederike Keck geb . Rothfuß
heute früh im Alter von 67 Jahren nach langem , mit Geduld er¬
tragenem Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Kinder:
Georg Keck mit Gattin und Kinder Ambridge (USA .)
Maria Keck mit Gatte und Kind
Gotthilf Keck mit Gattin und Kinder
Maria Keck geb. Rothfuß und Kinder
Eugen Keck mit Gattin und Kinder

Beerdigung Samstag , 29 . April, 14 .50 Uhr.

II . Tilgungshypothek M \ , 0
zu nur "9 > 2 ' Q

stellen wir allein im April 1950 unseren Vertragspartnern
zu Bauzwecken zur Vertügung.

8 große
Wohnungen
pro Arbeitstag
entstehen also in diesem Monat mit
Hilfe einer Badenia - Finanzierung.

Auch Sie können sich einen klaren Rechtsanspruch auf
zinsgünsfige Baudarlehen durch einen rechtzeitigen Ver-
tragsabsch iuß mit uns sichern. Hohe Steuerersparnisse.

Lassen Sie sich kostenlos beraten in unserer

Eigenheim -Ausstellung
in Nagold Gasthaus zum „Stern"

Samstag , den 29 , April von 16 —22 Uhr
Sonntag , den 50. April von II — 19 Uhr

Badenia -Bausparkasse Karlsruhe
Bezirksverfreter:

Hugo Müller , Pforzheim , Zähringer Allee '24 , Tel. 4810

E3fl

Jflai
am Montag , den 1 . Mai 1950 im Gasthöf zur
„Traube “ in Alfensteig . Beginn 15,30 Uhr.

Es spielt das Tanzorchester der Stadtkapelle.
iiimiiiniiiiii

Am Sonntag , den 30. April und Montag , den t . Mai

Metzelsuppe
wozu freundlichsf einladef

Familie Wurster zur „ Sonhe “ Simmersfeld

Geschäfts - Eröffnung
Die Einwohnerschaft von Neuweiler und Umgebung bringe
ich zur Kenntnis, daß ich am 1. Mai 1950 ein

ESektro-instaüationsgeschäff
eröffne. Ich empfehle mich in der Ausführuhg elekfr. Licht-
und Kraftanlagen , sowie in der Lieterung von Motoren
Beleuchtungskörpern und Geräten aller Art.
Bin im Vers orgu n gs ge bi et der EVS . zugelassen.

Ro&ecl /Hilde Heuweitec

Vorführung durch:

Werksvertretung Autodienst Kidierer
AHemtoig

Unser Frühjahrs-

Stoff-
ANGEBOT/
Trachten -Kretonne

in hübschen Mustern 1 m ab DM 2 . 50

Zellwoll -Musseline
in reiz. Dessin 1 m ab DM 2 .60

Mattkrepp und Lavable
in ausgesucht feinen Dessin

1 m ab DM 8 .20

3 % Vergütung erhalten Sie bei
Einkaul über DM 45 .— 1

ScJUilw-jhwz,
Nagold

Am 1 . Mai 1950 findet im Gast¬
haus zum „ Hirsch“ in Uber¬
berg der große Lachschlager

der siebte Bua
statt . Anschließend Maitanz
wozu die Bevölkerung herzlich
eingeladen wird.

Beginn 20 Uhr.

Uberberger Jugend -Spiel¬
gruppe

Ehrliches, tüchtiges

Mädchen
möglichst im Alter von über 18 Jahren
in Geschäftshaus für selbständige
Arbeit bei Familienanschluß und gutem
Lohn gesucht.

Angebote unter Nr . 556 an die
Geschäftsstelle Alfensteig.

Hausgehilfin
welche selbständig einen gan¬
zen Haushalt führen kann , in
Geschäftshaushalt zu 3 Kin¬
dern (5 , 8 und 12 Jahre alt)
gesucht. Vorzustellen bei
K . Meffert Fischhalle Nagold

Markfstraße 39

Montag, 1 . Mai mit Omnibus

Blötenfabrt ins Remstal
Fahrpreis DM 6 .—

Am Sonntag, 7 . Mai nach

Calw znrMalthäusPassion
Fahrpreis DM 2 .—

Anmeldung bei Gerhard Lauk Alten-
sfeig und Rupps Gaugenwald

Steinzeugröhren
u . Zementröhren

in allen Größen
liefert ,

JOEL WALZ
Baustoffe, Kohlen, Hoch- u. Tiefbau

Altensteig Telefon 271

1 Gleichstrom -Motor , 2 PS mit
Zuleitung und Futterschneidma-
schine , 1 Güllenfafj , 1 leichten,
1 starken Kuhwagen mit Leitern
ca . 16, Ztr . Stroh verkauft

Fritz ZoMer Att*n*teig Tel . 361

Meine Wohnung
befindefsich ab 29 . April 1950
in Nagold , Olgastrafje 2
bei der alten Möbelfabrik Koch

Gerhard Leistner

Zu verkaufen:
6 eichene Rohrstühle
2 Hängematten
1 Violine
1 Paar H .-Stiefel , Gr. 45
2 Nachttische

Angebote unter Nr , 47 an die Ge¬
schäftsstelle Nagold.

Einen

Wirtschafts-Herd
für ca. 50 Personen , verkauft
Nagold , Telefon 415

Empfehle mich zur

Lieferung von Kohlen
aller Art ins Haus geliefert,
Auch führe ich ab sofort

Lohnfuhrcn
aus , (Beifuhr von Schotter,
Brennholz usw .)
Friadrfch Hartkorn
Nagold Calwerstraße

Neue Hobelbänke
liefert in allen Ausführungen und
nimmt Bestellungen entgegen

J . Seeger , Wagner , Neuweiler
Kreis Calw

Kaufm.
Angestellter

perfekt in Buchhaltung, Lohn
Bilanz und Schriftwechsel, sucht
Beschäftigung, auch stunden¬
weise.

Angebot unter Nr . 555 an die Ge¬
schäftsstelle Altensteig.

Gute

Nutz - und Fahrkuh
sucht zu kaufen

Goovg Bauer Berneck

nA

DirndUDrucks
in vielen schönen Mustern

MusselinsDrucks
der beliebte Stoff
für duftige Kleider •

Flamisol
in allen modischen Farben (

Lavab !e » Drucks
in eleganten Farbstellungen

KSeider-Faconne
einfarbig , der Stoff, der das
ganze .Jahr getragen , wird

KostümsSfoffe
einfarbig und gemustert

Mantelstoffe
in vielen modischen Farben

80 cm brt . ab 1 .65

80 cm brt . ab 1 .95

90 cm brt. 4 .65

90 cm brt . ab 5 .95

92 cm brt. 5 .40

140 cm brt . ab 11,75

140 cm brt . ab 13.20

Alles was Sie zum Schneidern brauchen , finden
Sie in unserer Kurzwaren - Abteilung.
3 % Vergütung erhalten Sie auf Ihren Einkauf
ab DM. 45.-

Zur Metzelsuppe u . Bocksbraten
Samstag . Sonntag und Montag ( 1. Mai)
laden treundlichsf ein

Alberf Seeger und Frau Haus Waldfrieden Altensfeig

25 Jahre Erfahrung und Leistung begründen unseren Erfolg!

Bauwünsche werden Wirklichkeit!
Wir finanzieren Ihr Bauvorhaben ! Rat, Auskunft und reich¬

haltiges Anschauungsmaterial finden Sie in unserer

Sonderschau
in Altensteig Gasthaus zum , .Bad“

am Samstag, 29 . April von 16 — 22 Uhr
am Sonntag, 30 . April von 10 — 19 Uhr

Falls Sie am Besuch verhindert sind , bitte Aufklärungs¬
schriften anfordern.

9dF / ihisi./'Zttirtrf—
Deutschlands älteste u . größte Bausparkasse

Bezirksverfreter : Dipl. - Ing . Walter Seifer . Althengsfetf.
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Unsere Reportage. Schreieder und die Spione
Oie größte Spionageaffäre der Neuzeit

7 . Fortsetzung (Schluß)
Neue Schwierigkeiten tauchen auf, als in

der Nacht zum 30 . August 1943 Ubbink und
Dourlein , zwei Agenten, aus Haaren aus¬
brechen und entkommen. Das Spiel geht wirk¬
lich dem Ende zu.

Ubbink hat den Agentennamen Udemo,
Dourlein heißt Diepenbroek. Der letztere ist
am 10 . März, sozusagen zum Jahrestag des
England-Spiels , Schreieder vom Himmel ge¬
worfen worden. Der 29 . August ist ein Sams¬
tag . Er ist ein Tag wie jeder andere für die
auf Eis gelegten Agenten. Sie wissen nichts
von draußen . Man hält sie isoliert wie in
einem Kloster. Ueber ihren Zellen befinden
sich Oberlichter, die von zwei Eisenstangen
im Abstande von 25 cm waagrecht gesichert
werden. Die Wachmannschaftteilt das Abend¬
essen aus. In dem Augenblick, da sich die Es¬
senträger auf der anderen Seite des Flurs be¬
finden, zwängen sich Ubbink und Dourlein
durch diese Stangen hindurch. Es ist in der
Tat ein Kunststück ersten Ranges, den Kör¬
per hindurchzubekommen und in den nur au¬
genblicklich unbewachten Flur herabfallen zu
lassen . Es gelingt. Sie erreichen die Aborte,
deren Fenster nicht besonders gesichert sind.
Hier verbergen sie sich bis zur Nacht. Mit
einem Seil , das sie aus der Bettunterlage ge¬
flochten haben , lassen sie sich in der Dunkel¬
heit zum Garten hinunter . Ein gefährliches,
aber glückliches Wagnis . Die Nacht ist ihnen
günstig und die Kenntnis der Gegend. So
überwinden sie Stacheldraht und Wassergrä¬
ben . Sie sind frei . Mit Hilfe von Geistlichen,
Patrioten , Widerstandskämpfern und Schmugg¬
lern erreichen sie endlich über viele Umwege
die Schweizer Grenze und die Kontaktleute in
der Schweiz . Sie haben die Escape Line ver¬
mieden . Niemand ist sicher, geht er nicht seine
eigenen Wege.

Als Zuschauer in einem Schachspiel gibt es
keine größere Ueberraschung, als wenn ein
fast aussichtsloser Zug plötzlich zum Erfolg
führt . Die Partie war zwar verloren, aber sie
mußte elegant zu Ende gebracht werden. Ei¬
gentlich war alles sehr aussichtslos. Ubbink
und Dourlein gaben in der Schweiz ihre Be¬
richte nach London über den holländischen
Militärattache, der entsetzt ist. Schreieder
fühlt , daß alles auf ihn ankommt. Da beginnt
er von neuem.

Spekulation auf den Ehrgeiz
Es ist eines jener psychologischen Experi¬

mente, auf die nur ein Kriminalist verfallen
kann, der Erfahrung mit Menschen und Mi¬
litärs besitzt. Zwölf Stunden, nachdem alle
Nachforschungen nach den Entflohenen ein¬
gestellt sind, läßt er über den Funk eine drin¬
gende Warnung an London senden, in der er
die Tatachen, die Ubbink und Dourlein bei
ihrer Ankunft in London von sich geben wer¬
den, als Legende bezeichnet. Die beiden Agen¬
ten seien schmählich zu dem Feinde überge¬
laufen. Sie hätten bestimmte Aufträge über¬
nommen, würden versuchen, das HQ zu bluf¬
fen, „Seien Sie auf der Hut“

, schließt die War¬
nung.

Man könnte sich der Meinung Giskes an¬
schließen, der mit allen Beweisgründen sei¬
nem Kollegen klarzumachen versucht, daß
„darauf kein Pferd hereinfalle“ und man so
dumm nicht einmal beim Secret Service sei,
um das zu glauben. Schreieder bedachte, daß
diese Meinung begreiflich sei , und daß er so
denken mußte, denn Giskes gehörte zu den
Militärs, er war aber kein Kriminalist. Schrei¬
eder bedachte, daß in London „der Streber
Bingham “

, wie er sich ausdrückte, Karriere
gemacht hatte , nachdem Blunt-Blizzard die
Operationsbasis Italien übernahm. Würde die¬
ser Mann, dessen Stellung, dessen Ansehen
und Ehre davon abhing, daß er seit andert¬
halb Jahren Erfolg meldete, freiwillig beken¬
nen, er habe sich täuschen lassen, man habe
ihn überspielt, fast zwei Jahre lang.

Die beiden Agenten machten sich noch ein¬
mal von der Schweiz auf und gingen ihren
Schweren Weg durch das vom Feinde besetzte
Land. Nach vielen Tagen gelang es ihnen, die
spanische Grenze zu erreichen, dann kamen

sie nach Portugal und nach England. Hier
wurden sie nach ihrer Landung noch auf dem
Flugfeld verhaftet und ins Gefängnis einge¬
liefert. Niemand verübte militärischen Selbst¬
mord. Alles blieb beim alten erfolgreichen
Kurs , der höchste Anerkennung, der Orden
und Auszeichnungen gebracht hatte.

Noch läuft das Spiel . Aber schon hat das
Interesse bei den Deutschen nachgelassen. Sie
funken , sie empfangen. Keine allzugroße Be¬
ratung entsteht , als am 23 . November der er¬
neute Ausbruch von drei Insassen aus Haaren
gemeldet wird . Man sucht zwar intensiv, aber
auch diesmal vergebens.

Das Spiel ist aus!
Die Entkommenen haben längst mit der

Widerstandsbewegung Verbindung aufgenom¬
men. England erhält Berichte über Berichte,
Warnung über Warnung. Es läßt sich nicht
mehr verheimlichen. Man ist phantastisch ge¬
täuscht worden. Man muß umstecKen . Ein paar
Worte fielen, aber der Krieg kennt keine
Reminiszenzen. Die Realität des täglichen Ge¬
schehens drängt das schon Vergangene in
den Hintergrund . Den Tag X hat der Gegner
nicht erfahren.

Der letzte Aprilscherz
Am 1 . April 1944 geht in London auf einer

der letzten Linien folgender verschlüsselter
Funkspruch ein . der ordnungsgemäß bestätigt
wird:

„Wir haben festgestellt, daß Sie schon seit
längerem ohne uns in Holland Geschäfte
tätigen stop / Da wir für lange Zeit Ihre ein¬
zigen Vertreter waren , glauben wir , daß dies
sehr unfair von Ihnen ist stop / Das ändert
aber nichts daran , daß , sollten Sie sich vor¬
nehmen , in größerem Ausmaße uns zu besu¬
chen , Sie mit derselben Gastlichkeit von uns
bedacht werden wie Ihre Agenten stop

Ironie, Drohung, Resignation, Stolz auf
eine einmalige Leistung, — alles dies liegt in
diesem merkwürdigen Text, mit dem die
größte Spionageaffäre dieser Zeit ihren Ab¬
schluß fand.

Eine stolze Bilanz
Zwanzig Monate lang stand während des

letzten Weltkrieges der englische Secret Ser¬
vice mit den Deutschen auf achtzehn verschie¬
denen Wellenlängen in Funkverkehr , ohne zu
ahnen , daß der Feind im Besitz dieser wert¬
vollsten Stützpunkte auf dem Festland war.
Zwanzig Monate lang, vom März 1942 bis
zum Ende des Jahres 1943, lieferten die Al-

Ein schwedischer Fischdampfer fand in der Ostsee das Bugrad eines amerik . Flugzeugs, von dem
man annimmt , daß es zu dem vermißten US-Flugzeug gehört ; es weist Löcher in der Radkappe
(weißer Pfeil) und im Stoßdämpfer auf , die von Geschoßeinschlägen herrühren. Foto : Ap

liierten über den Luftweg tonnenweise Waf¬
fen , Sprengstoffe, Sabotagematerial an den
Gegner. Ungeheuere Geldsummen, ausgebil¬
dete Sabotageagenten und vaterlandsliebende
Kämpfer gegen den Landesfeind wurden von
der ' deutschen Sicherungspolizei angefordert
und von der Royal Air Force ahnungslos ab¬
geworfen.

Der Kriminaldirektor ist nach Süddeutsch¬
land heimgekehrt, unbemerkt und fast unbe¬
kannt lebt er in einer der großen Städte , die
die Wunden des Krieges noch allzu sichtbar
tragen . Wer erkennt in ihm jenen „Doktor
Mabuse“

, wenn er mit seinen Söhnen zum
Sportplatz geht?

Alle Rechte beim Münchener Dom -Verlag , ln dem
die Schrift „ Schreieder und die Spione " erschienen ist.

Linkshänder
Die Spezialisierung auf eine Seite ist erst jungen Datums

„Er ist ein Linkser !“ Das klingt , als müsse
man sich vor einem solchen Menschen vor¬
sehen. Aber die landläufige Meinung ist irrig.
Linkshändigkeit hat nichts mit dem Charakter
zu tun . Leonardo da Vinci , Menzel und Helm-
holtz waren Linkser.

Linkshändigkeit ist jedoch ein Problem, für
das sich viele Wissenschaften interessieren:
Biologie , Medizin , Psychologie , ja, Völkerkunde
und Vorgeschichte.

Alle Tiere gebrauchen ihre rechten und lin¬
ken Gliedmaßen ohne Unterschied. Selbst die
höchststehenden Affen benutzen beide Seiten
ohne Bevorzugung. Erst der Mensch hat sich
auf eine Seite spezialisiert, und diese Speziali¬
sierung ist sehr zungen Datums. Sie ist auch
durchaus nicht so einseitig, wie man bei uns
als selbstverständlich annimmt, wo die rechte
Seite als die echte Seite gilt. Funde aus der
Steinzeit, also aus einer Zeit, die wenige tau¬
send Jahre zurückliegt, offenbaren, daß eben-
soviele Geräte von Linkshändern wie von
Rechtshändern benutzt wurden . Erst in der
Bronzezeit, also bis etwa neunhundert vor Chri¬
stus, setzt sich die Rechtshändigkeit endgültig
durch. Die vielen Bronzesicheln , die gefunden
wurden , sind ausschließlich für Rechtshänder
gemacht worden.

Dieser große völkergeschichtliche Ablauf zur
Spezialisierung der rechten Hand spiegelt sich

auch in der Entwicklung des einzelnen Men¬
schen . Die Kleinkinder gebrauchen bis zum
achten Monat beide Hände gleichwertig, und

, noch bis in die letzten Schuljahre führen die
Kinder eine ganze Anzahl von Tätigkeiten
ebenso gern und ebenso geschickt mit der lin¬
ken wie mit der rechten Hand aus, wenn man
sie nicht beeinflußt. Erst durch die Erziehung,
besonders durch die Eßsitten und durch das
Schreibenlernen wird die rechte Hand bevor¬
zugt.

Daß die eine Hand stärker beansprucht wird
als die andere, ist offensichtlich durch die An¬
forderungen an die Geschicklichkeit bedingt.
Zu einer gleichmäßig hohen Ausbildung beider
Hände reicht die durchschnittliche Begabung
nicht aus. Deshalb ist es nützlich, wenigstens
eine und nur eine Hand so zu üben, daß sie
ein Höchstmaß vollbringen kann . Nur ein Ge¬
nie wie Dürer zeichnete ebenso sicher mit der
rechten wie mit der linken Hand.

gen des Sonnenkultes zusammen. Vielleicht
zeichnet sich in der Hinwendung zur Rechts¬
händigkeit der geheimnisvolleUebergang vom
Mutterrecht zum Vaterrecht ab. Man will noch
jetzt in der stärkeren Entwicklung der linken
Seite ein ausgesprochen weibliches Merkmal
sehen, wie es Weininger in seinem bahnbre¬
chendenWerk „Geschlecht und Charakter“ mit
großer Entschiedenheit verficht . Wenn jedoch
hierin die Lösung des Rätsels liegen sollte , so
müßte bei Frauen und Mädchen die angebo¬
rene Linkshändigkeit überwiegen, was keines¬
wegs der Fall ist.

Zählungen an Erwachsenen haben ergeben,
daß etwa zwei bis vier Prozent aller Menschen
ausgesprochene Linkshänder sind. Diese Zahl
ist wohl nicht ganz stichhaltig, da alle Fälle
ausscheiden, in denen die angeborene Links¬
händigkeit durch die Erziehung überdeckt oder
umgebildet wurde. Das eine ist aber sicher,
daß angeborene ausgesprochene Rechtshändig¬
keit genau so selten ist wie angeboreneLinks¬
händigkeit , und daß die meisten Menschen ur¬
sprünglich beidhändig veranlagt sind. Erst
durch den Einfluß von außen her , besonders
durch die Benutzung von Geräten , wird die
rechte Hand der linken so ungerecht vorge¬
zogen , daß man nun sogar rechts als recht und
gut, — links als linkisch, falsch und böse an¬
sieht.

Gelegentlich trifft man noch auf die Mei¬
nung, daß man in der Schule auch bewußt die
linke Hand ausbilden müsse, weil man damit
das Erlernen von fremden Sprachen zu fördern
glaubte. Bei Verletzungen des Gehirns hatte
man festgestellt, daß bestimmte Leistungen
ausfallen, je nachdem, welche Stelle betroffen
wurde. Dabei hat sich ergeben, daß die Fähig¬
keit zum Sprechen, Lesen Schreiben und Rech¬
nen auf der linken Seite unseres Gehirns ver¬
ankert ist , während andere Fähigkeiten, z . B.
das Raumempfinden, in der rechten Gehirn¬
hälfte lokalisiert sind . Man dachte, man könnte
auch die rechte Seite des Gehirns zu einer

Virtuosen und Boxer, bei denen beide Hände besseren Leistung anregen, wenn man die linke
gleich wichtig sind, haben dagegen meist
Schwierigkeiten mit einer der beiden Hände.
Sie müssen deshalb die vernachlässigte Hand
besonders trainieren.

Warum hat man nun gerade die rechte Hand
ausgezeichnet?

Das läßt sich nicht mit Sicherheit ergründen.
Vielleicht hängt es mit religiösen Vorsteüun-

Seite des Körpers trainierte . Aber die Stellen
im Gehirn, die Hand und Arm dirigieren,stehen in keiner unmittelbaren Verbindung
zum sogenannten Sprachzentrum. Daher ist esin jedem Falle zwecklos , das Sprachenlemen
durch Entwickeln der Fertigkeiten einer der
beiden Hände fördern zu wollen.

Dr. E . Wildhagen

f / ine ideale Zigarette • sagt WILHELM LANDWEHR,
Tankwart der modernsten und schönsten Schnelldienstanlage Deutschlands.

„Nor nicht nervös werden”, sagt Wilhelm
Landwehr , der die elektrische Tankanlage
der - ganz nach amerikanischem Muster
entstandenen — Auto-Schnelldienstanlage
Scbmidt & Koch in Bremen unter sich hat.
Ruhige Minuten gibt es hier kaum , und
Tempo — Tempo ist die Parole . Dabei ist
der Kundendienst immer von dergleichen
sachlich ruhigen Zuvorkommenheit.
„Und wie machen Sie das ? ” fragt unser
Berichterstatter . „Da habe ich ein probates
Mittel”, antwortet Landwehr , „sobald mal

eine Atempause ist, eine Texas , und das Gleichgewicht
ist wieder hergestellt . Es gibt in Deutschland jetzt
wieder viele gute Zigaretten , aber der Texas gebe icb
den Vorzug , weil sie mich nicht nur anregt , sondern
auch meine Nerven schont.
Sie ist wfirzig and zu¬
gleich bekömmlich —
eine ideale Zigarette !”

AMERICAN
BLEND

Packungen zu ß , 10 und 20 Stück.

» Texas - eine Zigarette , die einem etwas sagt «

JT01032
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Altmeister Haßloch in Reutlingen
Um die Südwestdeutsche Meisterschaft : SSV Reut¬

lingen — SG Haßloch ; Rot -Weiß Obermendig — TuS
Schutterwald.

Nach Beendigung der Vorrunde sind 3 der 4
Teilnehmer an den Spielen um die Südwestdeut-
sche Meisterschaft punktgleich . Aus den drei wer¬den an dem kommenden Sonntag zwei werden , da
Haßloch und Obermendig sich die Gelegenheit kaum
entgehen lassen werden , ihr Punktkonto zu erhöhen.

Haßloch wird in Reutlingen zwar auf erbitterten
Widerstand stoßen , denn der SüdwürttembergischeMeister scheint allmählich wieder Fuß gefaßt zu
haben . Die Routine des Altmeisters , der sich hüten
wird , seinen Gegner zu unterschätzen , dürfte je¬doch von ausschlaggebender Bedeutung sein.

Obermendig wird , wenn auch erst nach Kampf,die Punkte behalten . Ein Sieg der Gäste aus Schut¬
terwald wäre eine Ueberraschung.Um die Süddeutsche Meisterschaft : Frischauf Göp¬
pingen — TSV Rot ; SG Dietzenbach — l . ' FC Nürn¬
berg.

Landesklasse Südwürttemberg : TB Ravensburg ge¬
gen Spvgg Urach (Urach verzichtet)

Bezirksklasse Schwarzwald : Rottweil — Schwen¬
ningen ; Sulz — Dormettingen ; Baiersbronn — Schu-
ra ; Alpirsbach — Schramberg.

Bezirkskiasse Alb : Dettingen — Meßstetten ; Rot¬
tenburg — Schömberg ; Pfullingen — Oberhausen;
Unterhausen — Tailfingen.

Hier irrte der Schiedsrichter
Ga . Lieber Handballkamerad : Da Ihre Anfrage

von allgemeiner Bedeutung ist . die Antwort zudem
eilt , sollen Sie auf diesem Wege eine Aufklärung
erhalten : Sie waren völlig im Recht , als Sie den
Schiedsrichter darauf aufmerksam machten , daß es
ein wesentlicher Unterschied ist , ob das Vergehen
eines Abwehrspielers im 17-m -Raum oder außer¬
halb der gestrichelten Linie erfolgte.

Im ersten Fall müssen sich sämtliche Mitspieler
des Werfers bei der Ausführung des Freiwurfes au¬
ßerhalb der 1-7-m -Linie befinden . Im 2. Fall , d . h.
wenn der Angreifer außerhalb der Freiwurflinie ge¬foult wurde , können sich die Mitspieler des Werfers
nach Belieben , also auch am Torraum aufstellen.
Der Gegner muß jedoch 6 m vom Ball entfernt sein.

SUeatiede
Nach zehnjähriger Pause erlebt die Eilenriede bei

Hannover wieder die Meisterschafts -Premiere im
deutschen Motorsport . Die 5 km lange Strecke
wurde bereits im vergangenen Jahr gründlich über¬
holt , verbreitert und neu eingedeckt , so daß sie
noch viel schneller geworden ist als früher . Der ab¬
solute Streckenrekord Georg Maiers steht auf 128,1
Stundenkilometer.

Zu diesem ersten Lauf von insgesamt acht Mei¬
sterschaftsrennen für Motorräder mit und ohne Sei¬
tenwagen hat die gesamte Elite ihre Meldung ab-

An unsere Sportberichterstatter!
Unsere Sportaufnahme ist am Sonntag und Mon¬

tag nicht besetzt . Wir bitten , die Berichte mit Eilpost¬
karte oder Eilbrief (evtl . Dienstag früh telefonisch)
an uns zu senden . Redaktionsschluß : Dienstag 10 Uhr.

gegeben . Die einzige Ausnahme macht der deutsche
Meister Georg Meier , für den keine Nennung vor¬
liegt . Eine Handverletzung , c.us einer wilden , .Im¬
menfahrt " im Gelände herrührend , ist der Grund
zur Zwangspause . Läßt es Meier ruhen , wenn sein
ewiger Rivale Fleischmann die , ,Vierzentner -NSU“
erstmals herausbringt ? Die Neckarsulmer haben
schon vor Monaten mit diesem Monstrum eines Ben¬
zinfressers (alle Minuten ist ein Liter Sprit weg !)
„ viel Wind gemacht “ .

Am Hockenheimring machte NSU die Probe aufs
Exempel . Chefkonstrukteur Roder9 Rechnung ging
auf , denn Heiner Fleischmann fuhr mit der Halb-
litermaschine nahezu 175 std/km Rpndendurchschnitt.
Nicht viel langsamer soll Heinz mit der 350er gewe¬
sen sein . Man darf also gespannt sein auf das letzte
Jahr unserer Kompressormaschinen.

In den kleineren Klassen sind die DKWs mit ihrer

Erwirb das Sportabzeichen!
Die Geschäftsstelle des Landessportbundes Würt-

temberg -Hohenzollern e . V ., Tübingen . Neckarhalde
47. hat nunmehr die vorbereitenden Arbeiten für
den Erwerb , Umtausch oder Ersatz des Sportabzei¬
chens abgeschlossen . Das Sportabzeichen kann als
Anstecknadel und als StofTabzeichen erworben wer¬
den . Das Abzeichen erscheint in der alten Fassung
von 1933 mit den Buchstaben L . S . A . (Landessport¬
abzeichen ) . Der Umtausch kann sofort erfolgen . Er¬
satz für verloren gegangene Abzeichen ist bei Vor¬
lage der Unterlagen möglich . Für Neuabnahmen
sind Prüfer eingesetzt , die die Prüfungen im Ein¬
verständnis mit dem Landessportbund ansetzen und
abnehmen . Die Zentralkartei befindet sich in Tü¬
bingen beim Landessportbund (Sportabzeichenstelle ) .
Ab sofort können Merkblätter mit den Prüfungs¬
bedingungen , Leistungshefte für Männer , Frauen,
Jugend und Versehrte , Anstecknadeln und Stoffab¬
zeichen dort bezogen werden . Alle Anforderungen
werden per Nachnahme zugesandt . Es kosten:

Merkblätter mit den Prüfungsbedingungen 0.20
DM : Leistungshefte Männer und Frauen mit Kar¬
teikarte 1.10 DM : Leistungshefte für Jugend 1.10
DM - Tuchabzeichen —.50 DM : Anstecknadel 1.— DM.

(Interessierte Sportgeschäfte wenden sich an die
Geschäftsstelle .) .

Die eingesetzten Kampfrichter werden demnächst
in den Tageszeitungen veröffentlicht . Alle Anfragen
sind zunächst an die Geschäftsstelle (Sportabzeichen¬
stelle ) des Landessportbundes , Tübingen , Neckar¬
halde 47, Telefon 2712 , zu richten.

(per Ciniviirf'
An dem wüsten Rummel um den Kampf ten Hoff

»egen Waicott ist nur das eine erfreulich , daß der
Deffentlichkeit die Augen aufgegangen sind , daß
Sport und Geschäft bei den Berufsboxern eine reich¬
lich unglückliche Ehe eingegangen sind . Mag der
Mannheimer Boxkampf Zustandekommen oder nicht;
dieses Affentheater wollen wir kein zweites Mal
fI

Gomeidank ist die Reaktion der deutschen Presse
auf dieses widerliche Tauziehen eindeutig genug.
So schreibt die „ Kölnische Rundschau “ : „ Es konnte
dies der Augenblick sein , in dem sich eine ernst¬
hafte deutsche Sportpresse überlegen sollte , ob man
künftig überhaupt noch eine Zeile an derartige
Dinge verschwenden soll . Mit Sport haben diese
jedenfalls nichts mehr zu tun !"

Es gibt 1a schließlich noch wichtigere Dinge auf
dieser Welt als einen amerikanischen Schwerge-
Mrfr+itct -irvxer und seine Interessenvertreter.

Kampf, im 4k l9Sudmd-0ßetÜqaf4äUeu
Südliga : Freiburger FC — FV Ebingen ; SV He-

chingen — FC Rastatt ; VfL Schwenningen — SC
Freiburg ; VfB Friedrichshafen — FC Lahr ; Spvgg
Trossingen — FC 08 Villingen ; Spvgg Offenburg ge¬
gen SSV Reutlingen ; VfL Konstanz — Tübinger SV.

Im Zeichen des Wettlaufes um die von den Süd¬
ligavereinen zu besetzenden Plätze der Gesamt-
Oberliga Südwest im kommenden Spieljahr steht
der morgige Spieltag.

Neben dem Stldliga -Meister SSV Reutlingen wer¬
den der voraussichtliche zweite Tübinger SV , sowie
der FC Singen und der Freiburger FC auf Grund
ihrer Punktkonten als feststehende Vertreter der
Gesamt - Oberliga Südwest angesehen , auf den nicht
minder wichtigen 5. und 6. Platz erheben Ebingen,
Kuppenheim , Konstanz und Rastatt Ansprüche.

Das sonntägliche Spielprogramm sieht als heraus¬
ragende Begegnung das Treffen VfL Konstanz
gegen Tübinger SV vor . Der Tübinger SV,
aussichtsreichster Anwärter auf den 2. Platz , hat
ernsthaften Widerstand zu erwarten , zumal die
Gastgeber wieder in guter Form sind.

Der Meister SSV Reutlingen hat nichts zu
verlieren und die Spvgg Offenburg nichts zu
gewinnen . Immerhin sollte Reutlingen in der ge¬
genwärtigen Verfassung auch in Offenburg minde¬
stens einen Punkt entführen.

Dem FV Ebingen bietet sich beim Frei¬
burger FC Gelegenheit , zum sonntäglichen Geg¬ner aufzuschließen . Allerdings wird der FreiburgerFC bestrebt sein , seinen Tabellenplatz zu behaup¬ten . Ob es zu mehr als zu der zu erwartenden
Punkteteilung reicht , ist bei der starken Kampf¬kraft der Südwürttember fraglich.
* Eine leichtere Aufgabe erwartet den FC Ra¬
statt, der beim Tabellenletzten Hechingenkaum Gefahr laufen dürfte , eine Punkteinbuße zu
erleiden.

Den restlichen Spielen kommt keine besondere
Bedeutung zu , denn die Vereine des Mittelfeldes
und des unteren Tabellendrittels werden im kom¬
menden Spieljahr der zu bildenden zweiten Division
angehören . Der VfL Schwenningen wird

die euien fMtkle
gesamten Prominenz vertreten , darunter die drei¬
maligen Eilenriedesieger Ewald Kluge und Walfried
Winkler , die sich ebenso wie Siegfried Wünsche,Kurt Mansfeld urd H . P . Müller einer besonderen
Fabrikbetreuung erfreuen.

Verbandsmeisterschaften im Radsportverband
Auf einer Verbandsausschußsitzung des Radsport¬

verbandes Württemberg -Hohenzollern wurden u . a.
die Verbandsmeisterschaft im Einer -Streckenfahren
und in der Bergmeisterschaft auf den 11. Juni fest¬
gelegt . Sie kommt in Wangen zur Austragung . Die
Strecke führt von Wangen über Ravensburg , Tett-
nang , Lindau , Niederstaufen . Scheidegg , Linden¬
berg , Heimenkirch , Lindau . Tettnang zurück nach
Wangen . 146.7 km sind zurückzulegen.

Am 25. Juni werden in Lauterbach die Bahnmei¬
sterschaften ausgetragen und zwar Malfahren über
1 km , Rundenzeitfahren und die Vereinsmeister¬
schaft im 4-km -Zeitfahren (3 Fahrer und 1 Ersatz¬
mann ) . Für die Verbandsmeisterschafr im Saalsport
(Reigen und Kunstfahren ) . ist der 11. Juni vorge¬
sehen . Die Veranstaltung findet in Rottenburgstatt . Eine Verbands - Sternwanderfahrt nach Rotten¬
burg ist anläßlich der Meisterschaften angesetzt.

bestrebt sein , die sensationelle ' l :9-Vorspielnieder-
lage bei SC Freiburg zu revidieren.

Die beiden restlichen Spiele Friedrichsha¬
fen gegen Lahr und Trossingen gegen V i 1-
1 i n g e n sind infolge der ausgeglichenen Spielstarke
der Mannschaften offen.

Nordliga : Trier -Kürenz — Wormatia Worms ; FV
Engers — 1. FC Kaiserslautern ; VfR Kaiserslautern
gegen SV Andernach ; Phönix Ludwigshafen gegen
ASV Landau ; Mainz 05 — TuS Neuendorf.

Oberliga Süd : Eintracht Frankfurt — Kickers Of¬
fenbach (Sa .) ; 1. FC . Nürnberg — Jahn Regensburg
(Sa .) ; Bayern München — FSV Frankfurt (Sa .) ; VfB
Mühlburg — Spvgg Fürth ; VfB Stuttgart — VfR
Mannheim ; Schweinfurt 05 — Schwaben Augsburg;
SV Waldhof — Stuttgarter Kickers ; BC Augsburg
gegen 1860 München.

Oberliga West : Arminia Bielefeld — Rot -Weiß Es¬
sen.

Oberliga Nord : Concordia Hamburg — Göttingen
05 (Sa .) ; Hannover 96 — Eimsbüttel (Sa .) ; Hambur¬
ger SV — St . Pauli ; VfB Lübeck — Arminia Hanno¬
ver ; Eintracht Braunschweig — VfL Osnabrück ; Bre¬
mer SV — VfB Oldenburg.

Die Leichtathleten Südwürttembergs haben sich
dieses Jahr viel vorgenommen . Nach den erfolgreich
und unter großer Beteiligung durchgeführten Wald¬
läufen werden bereits am ersten Maisonntag die
ersten Bahnwettkämpfe stattfinden.

Am 7. Mai führt die TSG Balingen Leichtath¬
letikeröffnungswettkämpfe durch mit folglendem
Programm:

Männer Klasse I : 100 m , 800 m , 5000 m , Weitsprung,
Hochsprung , Kugelstoßen , Diskuswerfen , Stabhoch¬
sprung , Speerwerfen.

Männer Klasse II : 100 m , 1500 m , Weitsprung , Ku¬
gelstoßen , 4xl00 - m -Staffel.

Jugend Klasse A (Jahrgang 1932/33) : 100 m , 1500 m,
Hochsprung , Weitsprung Kugelstoßen , 4xi00 - m -Staf-
fel.

Jugend Klasse B : (Jahrgang 1934/35/36) : 100 m,
Weitsprung , Kugelstoßen , 4xlOQ- m -Staffel.

Frauen : 100 m , Weitsprung , Hochsprung , Kugel¬
stoßen , Diskuswerfen , 4xi00 -m -Staffel.

Frauen Jugend (Jahrgang 1932 und jünger ) : 100 m,
Weitsprung , Hochsprung , Kugelstoßen , 4xl00 -m - Staf-
fel.

Meldegeld : Männer und Frauen je Einzelkampf
und Staffel 0.30 DM . Jugendliche je Einzelkampf
und Staffel 0.20 DM.

Meldungen mit Meldegeld bis 3. 5. 50 an Wilhelm
Jäger , Balingen , Hauffstraße 21.

Beginn der Kämpfe : 13 Uhr.
Am 14 . Mai führt der Bezirk I des Leichtath¬

letikverbandes in Mössingen ein Sportfest
durch , in dem vor allem Mehrkämpfe und Staffeln
zum Austrag kommen.

Für Männer Klasse I und II und Junioren (Jahr¬
gänge 1929, 1930 , 1931) findet je ein Dreikampf (100
m . Weitsprung , Kugelstoßen ) und ein Fünfkampf
(100 m , Weitsprung , Kugelstoßen , Hochsprung , 40-m-
Lauf ) statt , für Männer , Altersklasse Frauen , weib -.
liehe Jugend , männliche Jugend A und B je ein
Dreikampf aus 100 m , Weitsprung und Kugelstoßen.

Staffeln : für Männer und Jugend A : 4xl00-m und
Olympische Staffel (800 m , 200, 200, 400) .

Für B - Jugend : 4x100 m und Schwedenstaffel (400,
300. 200, 100) .

Für Frauen und weibliche Jugend : 4x100 m.

Worte zum Nachdenken
Immer sind es nur einige , die die Lohe
unter die Menschen schleudern,
damit die Herzen pÖiterloh brennen,
wenn die Zeit und die Gemeinschaft reif sind.
Immer sind es nür einige!
Denn der Geist £ ann sich nur am Geist entzünden,
und die Liebe kann sich nur von der Liebe finden
lassenl

MAX SCHWARZE
. . imiitnitmiimiimimiliiiimmmitmiiiimtiiiiimmi

LandesUga Gruppe Nord : Tuttlingen — Metzingen;
Lützenhardt — Gosheim ; Schramberg — Balingen;
Spaichingen — Pfullingen.

Landesliga Gruppe Süd : Weingarten — Riedlingen;
Wangen —Buchau ; Baienfurt — Lindenberg ; Saul¬
gau — Ravensburg ; Biberach — Laupheim ; Schwen-
di — Sigmaringen.

Freundschaftsspiel : TSG Balingen — SV Obern¬
dorf.

Pokalendspiel : Arsenal — Liverpool im Londoner
Wembleystadion.

Dazu eine Familienpendelstaffel mit 2 Männern,
2 Frauen, , 2 weibliche Jugend , 2 A -Jugend und 2
B-Jugend.

Als einziger Einzellauf (ohne Meldegebühr ) 800 m.
Mehrkampf : 0.50 DM . Staffel 1.50 DM . Meldungen
bis 10. 5. an R . Hahn . Mössingen , Bahnhofstraße 7.

Den Kunstturnern fehlt die Originalität
DAT -Männerturnwart Rudi Nord, Stuttgart , der

ehedem selbst in der deutschen Länderriege stand,
sagte in einem abschließenden Werturteil über die
Meisterschaft der deutschen Kunstturner : , ,Die Ue-
bungen wurden sehr sauber geturnt . Unsere Tur¬
ner können sich in der Welt sehen lassen . Aber nach
meiner Meinung gehen viele zu schematisch an den
Aufbau der einzelnen uebungen . Es fehlt an Ori¬
ginalität im Ablauf der Uebungen.

Es ist für eine Elite -Veranstaltung ein Manko,
wenn die Turner nacheinander am Gerät die Ue-
bung gleichartig aufbauen . Das sollte nicht Vorkom¬
men In der Schulung der Spitzenkräfte wird man
die Vielfältigkeit mehr ausarbeiten müssen .“

Einen internationalen Auswahlkampf deutscher
und schweizerischer Turner gibt es am kommenden
Sonntag in Stuttgart - Feuerbach . Schweizer Satus-
Turner bestreiten den Rückkampf gegen eine Stutt¬
garter Auswahl , in der neben den Brüdern Wied,
Göggel , Voigtmann , Mack , Landenberger und Wei-
schedel auch der neue deutsche Meister Jakob K i e-
f e r , Bad Kreuznach , sein großes Können beweisen
wird.

Kurz berichtet
Walcotts Manager Bocchicchio erklärte am Don¬

nerstag in Camden , daß der Schwergewichtsbox¬
kampf Walcott - tenHoff bestimmt im Mai in
Mannheim stattfinden werde.

Der Weltmeister im Weltergewicht , der US -Neger
Ray Robinson, hat ein Angebot erhalten , am
12. Juni in Philadelphia gegen den hervorragenden
Franzosen Robert Villemain anzutreten.

Ein Novum im deutschen Radsport bedeuten Ste¬
herrennen hinter Motorrollern, die am Sonn¬
tag in Ludwigsburg und am Montag in Stuttgart
ausgetragen werden.

JPeuUaMdik-Aitiald in Südmctim&etq

Das Rundfunkprogramm der lüocfoe
Süddeutscher Tlundtunk

An Werktagen gleichblelbende
Sendungen

6.00 Morgenspruch , Choral , Nachrich¬
ten , anschließend Frühmusik . 6 .30 Mor¬
gengymnastik . (außer Dienstag und
Freitag 7.45) 6.40 Süddeutsche Heimat¬
post . 6 55 Nachrichten , Wetterbericht.
7.00 Morgenandacht . 7.10 Programm¬
vorschau . 7 .15 Werbefunk . 7.55 Nach¬
richten . 8.15 Morge ^musik 9.00 Uhr
Nachrichten . 9.15 Suchdienst . 10.15
Schulfunk . 12 00 Musik am Mittag . 12.45
Nachrichten , Wetter . 13.00 Echo aus
Baden . 13.10 Werbefunk . 14.00 Schul¬
funk (außer Samstag ) . 15.45 Aus der
Wirtschaft (auß Samstag ) . 16.00 Nach¬
mittagskonzert (außer Mittwoch ) . 17.40
Südwestdeutsche Heimatpost . 17.55
Nachrichten , Programmvorschau . 19.00
Die Stimme Amerikas . 19.45 Nachrich¬
ten , Wetterbericht . 21.45 Nachrichten,
Wetterbericht.

Sonntag , 30. April:
7.00 Sonntagsandacht . 7 .15 Fröhliche

Morgenstund . 8.00 Landfunk . 8 .30 Aus
der Welt des Glaubens . 8.45 Morgen¬
feier . 9 .15 Geistliche Musik . 9 .45 Die
Einkehr . 10.30 Melodien am Sonntag¬
morgen . 11 .00 Universitätsstunde . 11.20
Das Meisterwerk . Chopin . 12.00 Musik
am Mittag . 13.00 Klingende Kleinigkei¬
ten . 13.30 Aus unserer Heimat . 14.00
Stunde des Chorgesangs . 14.30 Kinder¬
funk . 15.00 Unterhaltungskonzert . 17.00
,.Viertausend Jahre Bürokratie “. Hör¬
folge . 18.05 Konzertstunde . 18.55 Toto-
Ergebnisse . 19.30 Der Sport am Sonn¬
tag . 20.05 Die lustige Witwe . 22.00 Sieg¬
fried Borries spielt . 22.20 Im Rhyth¬
mus der Freude . 24 .00 Tanz in den
Mai.

Montag , 1. Mai:
7.00 Katholische Morgenfeier . 7.15

Morgenstund . 8.00 Morgenkonzert . 8.45
Religiöse Feierstunde . 9 .00 . .Dichter-
liebe “. Rob . Schumann . 9.40 Die Stutt¬
garter Volksmusik . 10.15 Die Geschichte
der Arbeiterbewegung . Hörbild . 11.00
Ein Melodienstrauß . 13 .00 Das Streich¬
orchester Hoffmann -Glewe . 13.30 , ,Wir
feiern den Mai “. 14.00 Dtsch . Volks¬
liederspiel . 14.25 „Umgang mit Löwen “.
15.00 Musik — Musik — Musik . 16.30
Der l . Mai in d . Bundesrepublik . 17.30
Festliches Konzert . 19.30 Ansprache von
Bundespräsident Heuß . 20 .00 Musik für
jedermann . 22 .00 Tanzmusik für alt
und jung.

Dienstag , 2. Mai:
10 .45 Konzertstunde . 17 .00 Frauen¬

funk . 17.15 Mozart . Salzburger Serena¬
denmusik . 18 .00 Mensch und Arbeit.
18.15 Klänge der Heimat , dazwischen
Gartenfunk . 19.30 „ Was meinen Sie
dazu ?“ 20 .00 Für d . Opernfreund . 21.00
Die Württ . Staatsgalerie . Hörbild . 22.05
Musik aus neuen Tonfilmen . 22.30 Dis -r
kussion mit E . Jameson . 23 .00 Unter¬
haltung und Tanz.

Mittwoch , 3. Mai:
14 .50 Unterhaltungsmusik . 15.15 Kin¬

derfunk . 16.00 Aus d . Jahrhundert des
Simplizissimus . 16.15 Spanische u . por¬
tugiesische Musik . 17.00 Für Eltern u.
Erzieher . 17.15 Volksweisen im Jahres¬
lauf . 18.00 Jugendfunk . 18.30 Musik z.
Feierabend . 19.30 Innenpolitische Um¬
schau . 20.00 „ Aus der Traum !" Funk¬
komödie . 20.50 Beliebte Melodien . 22.00
Das Kammertanzorchester . 23 .00 Zeit¬
genössische Musik.

Donnerstag , 4. Mai:
10.45 Italienische Musik des 18. Jahr¬

hunderts . 16.50 Badens Hohe Schulen.
17.10 Junge Künstler stellen sich vor.

18 .00 Zeitfuok und Unterhaltungsmu¬
sik . 19.30 Sport gestern u . heute . 20.00
Frohes Raten — Gute Taten . 20 .40 Ope¬
rettenkonzert . 21.50 Blick auf Europa.
22.00 Dichtung der Jungen . 22.45 Emil
Nicolaus von Reznicek zum 90. Ge-

>burtstag.

Freitag , 5. Mai:
15.30 Kinderfunk . 16.00 Nachmittags¬

konzert . 16.45 Wir sprechen über neue
Bücher . 17.00 Froh und heiter . 18.00
Frauenfunk . 18.15 Musik zum Feier¬
abend . 19.30 Im Namen des Gesetzes.
20.00 Symphoniekonzert . 21 .15 Eine
halbe Stunde mit Peter Bamm . 21.50
Die Woche in Bonn . 22.00 Tanzmusik.
22 .45 Ein Kabarett : Es muß alles an¬
ders werden.

Samstag , 8. Mai:
10.45 Lieder und Klaviermusik . 11.15

Anton Rubinstein . Sonate , in D-dur.
13.45 Der Sport am Wochenende . 14.00
Der Zeitfunk . 15.00 Unsere Volksmu¬
sik . 15 .40 Jugendfunk . 16.45 Filmpris¬
ma . 17.00 Frohes Raten — Gute Taten
(Wiederholung ) . 18.00 Mensch und Ar¬
beit . 18.35 Kleines Konzert am Sams¬
tagabend . 19.30 Zur Politik der Woche.
20 .00 Herrmann Mostar : Worte zum
Sonntag . 23 .15 Die Rundfunktanzka¬
pelle.

Sudrüestfunk
An Werktagen gleichblelbende
Sendungen

6.00 Nachrichten . 6 .10 Morgenkonzert.
6.50 Morgenandacht . 7 .00 Nachrichten u.
Wetter 7.10 Zwischenmusik und Pro¬
grammvorschau 7.30 Morgenmusik.
8.00 Kurznachrichten . 8 .30 Pressestim¬
men . 8.40 Musikalisches Intermezzo.
9.30 Suchdienst 11.00 Werbefunk.
12.20 Mittagskonzert . 12.45 Nachrichten.
13.00 Französische Sendung in deut¬
scher Sprache . 13.15 Musik nach Tisch.
14.30 Suchdienst (außer Samstag ) . 17.45
Französischer Sprachunterricht . , 18.30
Musik zum Feierabend . 19.00 Zeitfunk.
19.40 Tribüne der Zeit . 22.00 Nach¬
richten , Wetter , Sport und Programm¬
vorschau . 24 .00 ' Spätnachrichten.

Sonntag , 30. April:
7.30 Morgenkonzert . 8 .30 Nachrichten

aus der christlichen Welt . 8 .45 Evgl.
Morgenfeier . 9 .15 Das Unvergängliche.

11.00 Musik zum Sonntagvormittag.
11.45 Für den Bauern . 12 .20 Volksmu¬
sik und Chorgesang . 13 .00 Freiheit des
Geistes , 13.30 Musik nach Tisch . 14.00
Meister der kleinen Form . 14.15 Frohe
Melodien . 15.00 Kinderfunk . 15.30 Je¬
dem das Seine ! 16.30 Stimme der Hei¬
mat . 17.00 Das SWF - Unterhaltungsor-
chester . 18.00 Kritik der Zeit . 18.15 Die
Sportreportage . 19 .20 Kleine Abend¬
musik . 20.00 Sinfoniekonzert des SWF-
Orchesters . 22.15 Sport u . Musik . 22 .45
Nachtgespräch . 23.30 „Im Rhythmus der
Freude " .
Montag , 1. Mai:

6.10 Morgenkonzert . 8.50 Evgl . Mor¬
genandacht . 7 .20 Presseschau . 7 .30 Mor¬
genmusik . 8.30 Das Unvergängliche . 9 .15
Der Freiburger Volkschor singt . 10.00
Feier der Gewerkschaften zum 1. Mai.
12.00 Musik nach Tisch . 14.00 Heinrich
Zille , Dichter und Maler . 14.15 Frohe
Melodien . 15.00 Der unbekannte Arbei-

10.00 Kath . Morgenfeier . 10.30 Die Aula . ter . 15.45 „Maienfahrt “ . 16.45 Arbeiter-

Chöre . 17.30 Vorbildliche Führer der
Arbeiterschaft . 18.00 Das SWF -Unter-
haltungsorchester . 19.00 Zeitfunk . 20.00
„Die Schöpfung “. Haydn . 22 .15 Sport¬
nachrichten . 22.30 Mai -Tanz!

Dienstag , 2. Mai:
14.00 Wir jungen Menschen . 15.30 Sin¬

foniekonzert . 16.30 Sang und Klang im
Volkston . 17.15 Musik zur Unterhal¬
tung . 18.20 Die Parteien sprechen . 20 .00
Operettenkonzert . 20 .45 „Die Muschel
der Kalypso “. Hörspiel . 22.30 Musik d.
Welt . 23.15 Unsere kulturpolit . Glosse.

Mittwoch , 3. Mai : *
14.00 Für die Schuljugend . 15 .30 Mu¬

sikalische Teestunde . 16.00 Stimme der
Heimat . 16.30 Musikalische Teestunde
(II ) . 17.00 Bücherschau . 17.15 Solisten¬
konzert . 18.20 Probleme der Zeit . 20.00
Scheinwerfer auf ! Filmschau . 20 .45 um
Ehe und Familie . 21.00 Das Prisma.
Konzert . 22.30 Klaviermusik . 22.45
Nachtgespräch . 23.15 Tanzmusik zum
Tagesausklang.
Donnerstag , 4. Mai:

14 .QO Kinderliedersingen . 15.30 Nach¬
wuchs stellt sich vor . 16.00 Gedichte.
16.15 Nachmittagskonzert der SWF - Or-
chesters . 17.00 Anekdoten um berühm¬
te Geigen . 17 .15 Musik zur . Unterhal¬
tung . 18.20 Jugend spricht zur Jugend.
20 .00 Ein Tanzabend im SWF . 21.00 Die
Stimme der Gewerkschaften . 21 .10 Lie¬
be auf Rädern . 22 .30 Die großen Mei¬
ster . 23.10 Stifter und Urworte von
Weltreligionen.

Freitag , 5. Mai:
14.00 Für die Schuljugend . 15.30 Mu¬
sik zur Teestunde . 16.15 Warum bin

ich staatenlos ? 16.30 Klaviermusik.
17.15 Schlagen -Intermezzo . lÖ^ OTFrauen-
funk . 20.00 J . S . Bach . Brandenburgi-
sches Konzeit Nr . 5. 20.25 Kammermu¬
sik . 20.45 Die Narren und der Weise.
Hörfolge . 21.30 Volksmusik und Chor¬
gesang . 22 .30 Das musikalische Stell¬
dichein!
Samstag , 6. Mai:

14 .00 Wir jungen Menschen . 14.30 Fro¬
hes Wochenend . 15.00 Der Rechtsspie-
gei . 15.15 Opernmelodien . 16.00 Unser
Samstagnachmittag . 17.00 Bücherschau.
17.15 Sang u . Klang im Volkston . 18.20
Glocken zum Sonntag . 19.00 Innenpoli¬
tischer Kommentar . 20.00 Festkonzert.
21.00 „ Suche Frau zwecks Ehe “ . Fun¬
kette . 22.15 Sportrundschau . 22 .30 Der
SWF bittet zum Tanz.

Bagger - und Aushub¬
arbeiten

Brücken * und Industrie«
bauten

Wasserbehälter und
Ptahlgründungen

übernimmt

Firma Ludwig Bauer
Stahlbetonbau

Stuttgart , NeekarstraSe 81

Bechstein -Piano
Steinway Feurich und andere,

gespielte , sehr preiswert

B . Kiinckerfufj
Stuttgart , Geißstr . 4 , b . Rathaus

Geschäftliches
Viel Geld sparen

Sie bei Verwendung der Pat .-Näh-
Ahle MANUFIX - Näht Steppstiche

wie Nähmaschine.

Größte Erfindung z . Selbstrepara¬
tur v . Leder - u . Stoffzeug , Schuhen,
Pferdegesch ., Treibriemen , Fahr¬
radmänteln , Decken , Segeln , Zelten
usw . Tägl . neue Anerkennungen!
Kompl . m verschiedenen Nadeln,
Spule mit Faden , Anweisung kostet
MANUFIX nur DM 3.75, Reserve¬
nadeln per Stück 28 Pfg . in versch.
Stärken . Nähfaden , Knäuel DM 1.75.
Nachn . od . Voreinsendung des Be¬
trages Postsch .-Konto München 63 360
A . Tü . TANNERT , München 2 BS.

Postfach 78

Architekten , Bauherrn!
Ihre Parkettfußböden liefert in
bester Qualität und verlegt fach¬
männisch , frei jeder Baustelle , zu
sehr günstigen Preisen . Holzwa¬
renfabrik Hoffmann , Urach - Wlirtt.

(- - ^
Es ist wichtig:

5 .) Durch Zugabe einer Prise ge¬
mahlenen echten Kaffees in den

brühenden Sud kann man den verwöhntestenGeschmackbefriedigen
V-- -- ^

Gold - , Silber -Ankauf zu Höchstprei¬
sen . Layer . Stuttgart -W , Marien¬
straße 10. Buchzentr . ,

Was kosten Werkzeuge ? Katalog m.
500 Artikeln frei . Westfalia -Werk-
zeugeo ., Hagen i . W . 148

_ fragen,
’.H bestimmtdasWohlbehagen

21000 Händler
und Wiederverkäufer lesen das
. .Offertenblatt Zentralmarkt “. Die¬
ses einzigartige Fachblatt mit den
meisten Waren , u . Vertretungs¬
angeboten , sowie lfd . Messe - und
Marktkalender f . d . Ambulante
Gewerbe erscheint jed . Samstag
Probemonat DM 1.- vom Verlag 1
, .Zentralmarkt “ (13a ) Würzburg 2
Probenummer gratis.
Mitarbeiter , auch nebenberufl . f
versch . Orte gesucht.

- p ie gute Abfuhr-
n Frühjahr
Blutreinig un9
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Sonntagegeöanhen
Jetzt ist die köstliche Zeit

O glückliche Brüder,
O selige Schwestern,
Jetzt ist die köstliche Zeit!
O singt eure Lieder
Und denkt nicht an gestern,
Singt , denkt nur an morgen und heut!
Laßt euer Leben
Erschütternd durchbeben
Von Gottes gewaltiger Kraft,
Die aus Blütenträumen
Und Sternenräumen
Stets neues Leben schafft!

Wilhelm Rudolphi , Nagold
(Vertont von Professor Max Lang , Altensteig)

Morgen ist Sonntag Jubilate : „ Jauchzet
Gott, alle Lande “ ! Noch stehen wir im Oster¬
festkreis des Sieges des Lebens über den
Tod, und wir schreiten vom April hinüber
und hinein in den Mai , vom Vorfrühling in
den Frühling . Wir - , und damit sei , wie in
unserem Gedicht gemeint , an die große Ge¬
meinschaft aller Menschen als Geschöpfe des
Schöpfers innerhalb seiner gesamten Schöp¬
fung, an die große Gemeinschaft Gott -Welt-
Mensch gedacht ! Um diese Gemeinschaft oder
Nicht -Gemeinschaft geht der geistige Kampf
unserer Zeit , in dem sich allerdings auch die
Geister selber für oder wider scheiden und
entscheiden müssen . Das ist der Sinn der uns
oft so sinnlos erscheinenden Philosophie der
Gegenwart : Es geht endlich wieder einmal
im Geistesleben des gesamten Abendlandes
um Gott! Darüber sind sich alle Beteilig¬
ten , die katholischen wie die evangelischen
Theologen auf der einen Seite , wie die Philo¬
sophen auf der andern Seite klar und einig,
Laien wie Gelehrte . Wir Menschen von heute
stehen inmitten einer Umbruch - und Wende¬
zeit weltgeschichtlichen Ausmaßes , und wir
Deutsche als das Herzvolk des Abendlandes
haben vielleicht wieder einmal eine heilige
„Christophorusaufgabe “

, wie einst zur Zeit
der Renaissance und Reformation - Daß die
Gemeinschaft des Einzelnen bedarf und daß
der Einzelne ohne die Gemeinschaft verloren
ist, wird immer offenbarer auf allen Gebieten
menschlicher Lebensführung und -gestaltung.
So wollen wir uns am morgigen Sonntag , das
Leben in unserer Zeit bejahend , wie unser
Gedicht , das aus dem Frühling in unserer
Heimat erlebt und entstanden , es meint , des
gemeinschaftlichen Erlebens des Lenzes er¬
freuen ! Bewußt als Brüder und Schwestern
der großen Gemeinschaft Gott -Welt -Mensch.
Wir sind ja nicht von uns selber aus . sondern
von Gott aus in diese , seine Welt hineinge¬
stellt , um uns in ihr und mit ihr auseinander¬
zusetzen. In diesem Kampfe erst zeigt sich,
was von Gott her in uns ist . Doch entscheiden
müssen wir uns selber , muß sich der Einzelne.
So hat unser so „weltliches “ Gedicht einen
tiefen , überweltlichen Sinn : Brüder , Schwe-
* tern , Gott , Blütenträume , Sternenräume : Le-
Vm ! Es ist jeder Frühling ein neues Wunder,
jedes Jahr , und diesem Wunder wollen wir
uns einmal an einem Tage ganz er¬
schließen mit Dank gegen den Ewigen
Schöpfer aller Welten.

Stadtgefctiehen!
f llafirolder - ——-
Ky7]" ■' ■ ■■ 1■̂

Frühjahrsmarkt
Das stürmische und kalte Aprilwetter war

für die annähernd 130 Standbesitzer am Don¬
nerstag kein Abhaltungsgrund von der Tei¬
nahme am Nagolder Frühjahrsmarkt . Aber
das nahe Monatsende machte die Käufer sehr
vorsichtig und zurückhaltend . Neben den
Geschirr- , Textilien - und Schuhständen sah
man Schokolade und Zuckerwaren in riesigen
Mengen ; aber auch hier wurden keine großen
Umsätze erzielt . Erfreulich ist es , daß man
wieder die altbekannten Firmen sieht , die
schon früher von Markt zu Markt gezogen
waren . Das ambulante Gewerbe scheint in
letzter Zeit einen Reinigungsprozeß begon¬
nen zu haben , der die schlimmsten Auswüchse
beseitigt . Zum ersten Mal sah man auch , daß
die Standbesitzer aus der amerikanischen
Zone eine Tafel an ihrem Stand angebracht
haben , aus der die Zugehörigkeit zur Orga¬
nisation , Name und Herkunftsort zu entneh¬
men ist . Eine ähnliche Einrichtung dürfte
sich auch für Südwürttemberg empfehlen.

Auch bei den einheimischen Geschäften
war das Marktgeschäft nicht überwältigend.
Doch scheint man diese Erfahrung gerade
beim Frühjahrsmarkt häufig zu machen.

Der Viehmarkt auf dem Stadtacker , wo die
Aufbereitung der 10 gefällten Kastanienbäu¬
me fast beendet ist , war bei guter Zufuhr
recht gut besucht . Leider ging auch hier der
Handel nur schleppend . Von 54 Kalbinnen
wurden nur 19 zum Preis von 900—1300 DM
verkauft , von 13 Rindern insgesamt 10 zum
Preis von 200—210 DM. Die zugeführten 2
Stiere und 3 Kühe blieben unverkauft.

Dagegen war das Geschäft auf dem Schwei¬
nemarkt bei guter Zufuhr und gutem Besuch
recht lebhaft . Auf den Markt kamen 192
Läufer - und 67 Milchschweine , davon wurden
119 Läufer ( 130—160 DM pro Paar ) und 35
Milchschweine ( 110— 120 DM pro Paar ) ver¬
kauft.

Verdiente Ehrung
Zu seinem 75 . Geburtstag am letzten Mitt¬

woch erfuhr Fabrikant Wilhelm Harr von
vielen Seiten Ehrungen und Gratulationen,

Der VfL Nagold ist wieder erstanden
Außerordentliche Mitgliederversammlung der Spielvereinigung Nagold

Die auf Donnerstag Abend in die „Linde“
einberufene außerordentliche Mitgliederver¬
sammlung der Spielvereinigung Nagold er¬
freute sich eines ungewöhnlich starken Be¬
suchs , besonders vonseiten der Aktiven . Vor¬
stand Digel begrüßte die Sportkameraden
und gab bekannt , daß die notwendig gewor¬
dene Eintragung des Vereins in das Vereins¬
register auf gewisse Schwierigkeiten gesto¬
ßen sei . Zunächst muß der Turnverein und
der V . f . L . gelöscht werden (der alte Rad¬
fahrerclub wurde im Dritten Reich „wegen
politischer Unzuverlässigkeit “ von amtswegen
gelöscht !) und dann erst kann eine Neuein¬
tragung erfolgen . Die nicht unbeträchtlichen
Kosten für Löschung und Neueintragung
können aber wesentlich herabgesetzt werden,
wenn der Name des alten V . f . L . wieder über¬
nommen wird . Da sowieso mehrfach Stimmen
laut wurden , die eine solche Namensänderung
befürworteten , hat sich die Vereinsleitung zu
dem Antrag entschlossen , den alten Vereins¬
namen wieder aufleben zu lassen.

Ehrenvorsitzender Köbele , der Gründer und
langjährige Vorsitzende des alten V . f . L . , er¬
innerte daran , daß der V . f . L . am 28 . April
1934 aus dem Turnverein und dem Sport¬
verein entstanden sei . Die älteren Mitglieder
des Turnvereins waren damals sehr rege an
der Zusammenlegung beteiligt . Diese ist ge¬
wiß zum Segen für die Sportbewegung in
Nagold ausgefallen . Der Verein hat sich bei
der Bevölkerung und bei der Stadtverwal¬
tung großes Ansehen erworben und wurde
im ganzen Land bekannt . Falls die Namens¬
änderung gut geheißen wird , möge auch der
alte Geist des Vereins wieder einziehen und
besonders in den Reihen der Aktiven leben¬
dig werden , damit der Verein den Platz im
Kreis Calw einnehmen kann , der Nagold ge¬
bührt . Großer Beifall zeigte , daß der Ehren¬
vorsitzende die allgemeine Auffassung ver¬
trat . P . Günther unterstützte als einer der
ältesten aktiven Handballspieler den Antrag,
der dann auch einstimmig von der Versamm¬
lung angenommen wurde.

Der nächste Punkt der Tagesordnung be¬
faßte sich mit dem Fußballturnier am tl.
Juni in Nagold . Die Einladungen wurden ab¬
geschickt . Bis jetzt sind schon 6 Meldungen
eingegangen ; man rechnet mit etwa 20 teil¬
nehmenden Mannschaften . Acht Tage , später
findet auch ein Handballturnier für 10—15
Mannschaften statt.

Die Arbeiten an der Radrennbahn auf dem
Sportplatz machen gute Fortschritte . Die
100 m-Bahn für die Leichtathleten ist eben¬
falls gesichert . Der Platz wird bei Veran¬
staltungen nur noch durch den Haupteingang
zugänglich sein , auch wird er gegen die Stra¬
ße zu abgedeckt . Von verschiedenen Seiten
wird darauf hingewiesen , daß der Haupt¬
sportplatz durch die dauernde Benützung sei¬
tens der Schulen und anderer Jugendlicher
unnötigerweise strapaziert und schwer mit¬
genommen wird . Es scheint leider , wie der
Vorstand erklärte , fast unmöglich , diesem be¬
dauerlichen Mißstand abzuhelfen.

Für das Kreisturnfest in Obernhausen be¬
reitet sich die Turnabteilung eifrig vor.

Für die Radsportler berichtete deren
Schriftführer Blindt über die Pläne zur Er¬
öffnung der Radrennbahn , die wahrschein¬
lich am 9 . Juli erfolgt . Das erste Rennen wird
nur mit guten Kräften durchgeführt , um das
Interesse für den Radsport zu wecken . Am
1 . Mai wird die Radsportabteilung mit den
Kunst - und Reigenfahrern und allen Aktiven
an einer Veranstaltung des Nachbarvereins
in Bondorf teilnehmen.

Abteilungsleiter Schittenhelm gab das
Programm der Fußballer für die nächsten
Wochen bekannt . Spartenleiter E . Braun teilte
mit , daß die 1 . Handballmannschaft am Sonn¬
tag gegen Calw mit 4 Ersatzleuten antreten
muß . sodaß die Hoffnung auf die Meister¬
schaft etwas erschüttert ist . Kamerad W.
Rähle regte auch für dieses Jahr einen Ver¬
einsausflug an Himmelfahrt an . Da an die¬
sem Tag die Fußballer von Legelshurst kom¬
men , entschied man sich für eine Halbtages¬
wanderung auf den kühlen Berg am Vormit¬
tag . L . Kappler bat um Wiederinstandsetzung
der Duschanlage , was von der Vorstandschaft
im Rahmen der vorhandenen Mittel zugesagt
wurde . Oberturnwart Strauß fragte wegen der
Unfallversicherung der rund 150 Schüler und
Schülerinnen an . Diese Frage soll in der näch¬
sten Ausschußsitzung geregelt werden.

Abschließend dankte Vorstand Digel den
Mitgliedern für ihre Mitarbeit und stellte fest,
daß mit der Wiederaufnahme des alten VfL-
Namens ein neuer Abschnitt seinen Weg
nehme , der im alten Geist und geleitet von
der alten Tradition beginnen werde : „ Großes
Werk gedeiht nur durch Einigkeit !“

Ein genußreicher Theaterabend in Nagold
Das Städtetheater führt Grillparzers „Des Meeres und der Liebe Wellen“ auf

Die Aufführung des Städtetheaters Tübin¬
gen -Reutlingen am Mittwoch Abend im
Löwensaal darf mit Fug und Recht die Be¬
urteilung : .wie aus einem Guß “ erhalten.
Josef Keim (Regie ) hat wie immer keine we¬
sentliche Kürzung , keine Modernisierung oder
eigenwillige Interpretierung versucht , sondern
er ließ den Dichter sprechen . Klar und rein,
ohne Übertonungen , klang das Wort , sparsam
und wohlüberlegt wraren die Gesten und Ge¬
bärden ; nur die großen Bewegungen des Her¬
zens , nicht jeder Pulsschlag der Empfindung,
dürfen sich kund tun . Das Bühnenbild (M.
Hinzpeter ) , das auf die Enge des Raumes und
einen raschen Szenenwechsel Bedacht zu neh¬
men hatte , war eine technische Meister¬
leistung.

Die Spieler selbst haben sich den Applaus
wohlverdient ; die vorgezeichnete Linie wurde
eingehalten

'
, es gab keinen Außenseiter . Chri¬

stine Gerlach (Hero ) . der die ganze Handlung
hindurch kaum eine Ruhepause vergönnt war,
besitzt die Kraft und den Reichtum künst¬
lerischer Hilfen , um in dieser Rolle nicht
unterzugehen . Sie ist das unschuldige Kind,
die zögernd erblühende Jungfrau und das
leidenschaftlich liebende Weib . Mit welcher
Wucht gestaltete sie das 7 . Bild (5 . Aufzug,

1 . Teil ) , den dramatischen Höhepunkt ! Jörg
Schleicher (Oberpriester ) war ein eifriger und
eifernder Hüter des Grals , der die Pflicht der
Bräuche und der Tradition über das eigene
Gefühl und über den Ruf des Blutes stellen
muß ; auch sein Spiel hatte keine schwache
Stelle . Ulrich Goetseh (Leander ) verkörperte
den Jüngling , der im Überschwang der ersten
Liebe den Himmel stürmt . Ruth Hähnle
(Janthe ) darf auch hier besonders hervorge¬
hoben werden ; ihre Wandlung vom harmlos¬
ausgelassenen Kind zur treuen Freundin war
eine schauspielerische Leistung . Joachim Hage¬
mann (Naukleros ) , eine Art männliches Gegen¬
stück , gewann sich durch sein Spiel viele
Freunde . Walter Starz (Tempelhüter ) war
trotz der Unpersönlichkeit seiner Rolle eine
Gestalt mit menschlicher Wärme und Humor.
Johannes Liebsch (Heros Vater ) und Valeria
Vcyden (Heros Mutter ) spielten ihre kleine
Rolle ausgezeichnet.

Wieder einmal mehr muß an dieser Stelle
der schlechte Besuch der Aufführung bedau¬
ert werden . Das Städtetheater hat uns einen
genußreichen Abend geschenkt und hätte
einen vollen Saal verdient . Auch die Kunst
bedarf des Brotes!

welche die Achtung vor seiner Persönlichkeit
und die Anerkennung seiner Leistungen un¬
terstrichen . Die Stadtkapelle Nagold brachte
ihm am Morgen des Geburtstages ein Ständ¬
chen , und gegen Mittag übermittelte ihm
Bürgermeister Breitling mit einem Blumen¬
angebinde die Glückwünsche der Stadtver¬
waltung und des Gemeinderates . Die Liebe
und Anhänglichkeit seiner Betriebsangehöri¬
gen fand ihren Ausdruck in einer schlichten
Feier im Betrieb . Am Abend sangen ihm die
Sangesbrüder des Liederkranzes mehrere
Lieder und Chöre.

Herzlichen Glückwunsch
Den Reigen der Geburtstagskinder in Na¬

gold im Monat April beschließt heute Sams¬
tag Herr Emil Möchel , Postmeister a . D .,
Leonhardstr . 4 , der an diesem Tage seinen
75 . Geburtstag feiern kann , wozu wir herzlich
gratulieren mit dem Wunsch für einen noch
weiteren erträglichen und sonnigen Lebens¬
abend.

Kreisobstbau Versammlung am 1 . Mai
Zu der am Montag , den 1 . Mai , nachmit¬

tags um Vi2 Uhr im Traubensaal stattfinden¬
den Kreisobstbauversammlung ergeht die
Einladung an alle Mitglieder und an die
Freunde des Obstbaus . Im Mittelpunkt der
Tagung steht der Vortrag von Direktor Seit-
zer (Württ . Landesobstbauverband ) : „ Obstbau
in der Krise “ .

Vormittags um 11 Uhr ist eine Flurbege¬
hung durch Obstgärten unter fachmännischer
Führung , die allgemeines Interesse verdient.
Alles Nähere darüber ist aus dem Inserat in
unserem Anzeigenteil ersichtlich.

Preiskegeln
Im Gasthof zum „Schiff “ beginnt heute

Abend die Fortsetzung des großen Preiske-
gelns . bei dem wieder sehr wertvolle Preise
(Silberpokal mit Armbanduhr , fahrbare Näh¬
truhe , Polstersessel usw .) ausgesetzt sind.

Wichtig für die Radsportler
Am 1 . Mai nimmt die Radsportabteilung

des VfL Nagold an einer Veranstaltung in
B o n d o r f teil . Alle Aktiven treffen sich
am Montag um Väl2 Uhr auf dem Vorstadt¬
platz , von wo aus die Abfahrt erfolgt.

Aufführung des Zarewitsch
Das Stuttgarter Volkstheater (Direktion

Fischer -Holweg ) kommt am Dienstag , den 2.
Mai , mit Lehars „Zarewitsch “ nach Nagold.
Das Ensemble des Stuttgarter Volkstheaters
hatte das letzte Mal mit der Aufführung der
„Lustigen Witwe “ einen wohlverdienten Er¬
folg , sodaß man auch bei dem neueinstudicr-
ten „ Zarewitsch “ mit einer guten Leistung
rechnen darf . Die dreiaktige Leharoperette ist
zu bekannt , als daß sie noch eine besondere
Empfehlung nötig hätte . — Die Aufführung
findet im Löwensaal statt und beginnt am
Dienstag Abend um 8 Uhr.

[Mtenftriflef |Mflf Stadtchrom»J

1. Mai-Feier der Gewerkschaften
in Altensteig am Sonntag , den 30. 4. 1950

19 .30 Uhr im „Grünen Baum“
Die örtliche Leitung hat sich erstmals dazu

entschlossen , Kundgebung und gemütlichen
Teil zu verbinden . Dadurch ist vor allem
auch den Kollegen die Möglichkeit geboten,
Ihre Frauen mitzubrignen , denn auch diesen
kann es gewiß nicht schaden , auch einmal
etwas über den 1 . Mai und die Gewerkschaf¬
ten zu hören . Von einer aktiven Teilnahme
der Vereine „Liederkranz “ und VfL wurde
Abstand genommen , um auch nach der Rich¬
tung hin unabhängig , vor allem .ja niemand
in eine evtl . Zwangslage zu bringen . Wer sich
mit den Gewerkschaften und der Arbeitneh¬
merschaft verbunden fühlt , ist selbstver¬
ständlich freundlichst eingeladen.

Der musikalische Teil wird vom Streich¬
orchester der Stadtkapelle ausgeführt , sodaß
nach der zeitlich kurz gefaßten Ansprache
der gemütliche Teil auch nicht zu kurz kom¬
men wird.

Zur Deckung der Unkosten werden am
Eingang statt Eintrittskarten Maiabzeichen
zu DM — .50 für Männer und DM— .30 für
Frauen verkauft und eine Tellersammlung
für freiwillige Spenden durchgeführt.

Deutscher Gewerkschaftsbund
Ortsausschuß Altensteig

Kraftpostverkehr Altensteig -Freudenstadt
Verbilligte 10 Fahrkarten

Auf der Kraftpostlinie Altensteig -Freuder .-
stadt werden wieder wie früher versuchswei¬
se 10 Fahrkarten ausgegeben . Die Fahrpreis¬
ermäßigung beträgt 20 " o gegenüber dem
normalen Fahrpreis . Die Geltungsdauer ist
auf 2 Monate beschränkt . Die 10 Fahrkarten
sind unpersönlich . Sie können bei einer Fahrt
auch von mehreren Angehörigen derselben
Familie oder desselben Betriebs gemeinsam
benutzt werden . Dies bedeutet vor allem auch
für die Familienangehörigen aus Altensteig
und Umgebung , die ihre im Kreiskrankenhaus
Freudenstadt untergebrachten Kranken be¬
suchen wollen eine finanzielle Erleichterung.
Die 10 Fahrkarten werden vorerst beim Post¬
amt Altensteig ausgegeben.

Innenminister Renner kommt nach Altensteig
Der Ortsverwaltung der SPD Altensteig ist

es gelungen , für einen Versammlungs -Abend
am 6 . Mai Herrn Innenminister Renner als
Redner zu gewinnen . Die Veranstaltung ist
im Saal des „ Grüner Baum “ . Hierzu ist die
ganze Bevölkerung Altensteigs und der Um¬
gebung eingeladen , besondere Einladung er¬
geht an die Stadtverwaltung , den Gemeinde¬
rat , sowie an die Mitglieder des VdK , die
Heimkehrer und Heimatvertriebenen.

Steigende Zuteilungen der GdF Wüstenrot
Wie sehr die Möglichkeit , durch Sparen zu

Haus und Heim zu kommen , den Sparwillen,
anregt , zeigt die Entwicklung der GdF
Wüstenrot . Das Spar - und Tilgungsaufkom-
men hat sich bei dieser Bausparkasse bei an¬
haltend starkem Zugang an neuen Bau¬
sparern im ersten Vierteljahr 1950 gegenüber
der gleichen Zeit des Vorjahres vervierfacht.
Die Bausparkasse stellt ihre Mittel in monat¬
lichen Zuteilungen bereit . Bei der März-
Zuteilung konnten wieder alle Bausparer,
die die vertraglichen Mindestvoraussetzungen
erfüllt hatten , berücksichtigt werden . Seit der
Währungsreform stellte die GdF ihren Bau¬
sparern für Ein - und Mehrfamilienhäuser 41
Millionen DM zur Verfügung . Das Unterneh¬
men teilt mit , daß es dank seiner günstigen
Einlagenentwicklung auch den erhöhten Zu¬
teilungsansprüchen der nächsten Zeit voll ge¬
recht werden könne.

Die G . d . F . Wüstenrot veranstaltet heute
Samstag und morgen Sonntag in Altensteig,
Gasthaus zum „Bad “

, eine Sonderschau , auf
die wir besonders hinweisen.

Gastspiel der „Isartaler“
Man sah am Mittwoch abend im Saal des

„ Grünen Baum “
, der schwach besetzt war,

nicht allzuviel Bayerisches mehr . Durch die
Vereinigung des ,.Isartaler Bauerntheaters“
mit dem „Wiener Theater Augsburg “ zu einer
Gemeinschaftsbühne lagen diesmal die Dar¬
bietungen auf einem ganz anderen Gebiet.
Immerhin war die Seele des Ganzen , Peter
F . Deutsch bemüht , unter der Devise „Jetzt
schlägt ‘s 13 “ humorvolle Stunden zu bieten,
was ihm auch gelungen sein dürfte . Gerne
hätten wir . wie beim letzten Auftreten hier,
wieder einen humorgeladenen Lustspielschia-
ger gesehen , die drei Sketsch konnten einen
solchen nicht ersetzen . Von den Isarlalern
sahen wir das Tanz - und Jodlerpaar Toni
und Vroni , ein kleines , aber gutes Duo . Ge¬
fallen konnten auch die Rundfunkparodisten
Arno und Erich , die viel Beifall ernteten.
Olly Paschma . Solotäpzerm und die Parterre¬
akrobatin Erika Gritzmann gaben Proben
ihres Talentes . Geblieben ist ferner Toni
Becher , der mit seinen Instrumentalisten an¬
sprechende Unterhaltungsmusik bot und im
Anschluß an die Vorstellung noch zum Tanz
aufspielte . Eins kleine Tombola fehlte auch
diesmal nicht und brachte kleine Überra¬
schungen.
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Wae n>CrÖ aue Dem Schloß WUÖberg?
* Die alte Grafenburg aus dem 13 . Jahrhun¬
dert , eine rein militärische Anlage , gab einst
den Anlaß zur Stadtgründung und bestimmte
von Anfang an das Schicksal der Stadt , für
welche — wirtschaftlich gesehen — kein un¬
günstigerer Platz als der wilde Berg denkbar
ist . Die Burg , 1618 abgebrannt , 1688/92 als

Vogtshaus neu erbaut , wurde vor 23 Jahren
als Sanatorium eingerichtet . Die Unterneh¬
mung machte die Stadt bankerott . Als NSV-
Mütterheim zog es in seiner ausgesetzten
Lage der Stadt den Bombenangriff vom 22.
Februar 1945 zu und ist seit 1945 selbst
Ruine . Die ganze Anlage ist seither vollstän¬
dig verkommen . Geplant war , so bald die
Stadt die Verfügunglsmacht hätte , auf dem
Areal die neue Schule an Stelle der ebenfalls
zerstörten alten Schule zu erstellen . Der
Stadt ist das ganze Anwesen um 42 000 DM
zum Kauf angeboten worden . Hierzu kämen
mindestens noch 30 000 DM Aufräumungs¬
kosten , so daß der Stadt , bevor überhaupt ge¬
baut würde , eine Vorschuld von 70 000—80 000
DM entstehen würde . Dazu ist zu bemerken,
daß der Staat 1908 das Schloß um 20 000 M
an einen Privatmann verkauft hatte.

Der Gemeinderat hat nun ein anderes Ge¬
lände für die neue Schule vorgesehen , was im
Interesse der Schule zu bedauern ist , aber
vielleicht zum Guten ausschlagen kann,
wenn es gelingt , für das Schloßanwesen noch
eine andere Verwendung zu finden . Voraus¬
setzung ist aber in allen Fällen , daß von der
solche beschlagnahmten Anwesen verwalten¬
den Treuhandstelle die ganze Wüste dem Un¬
ternehmen unentgeltlich zur Verfügung ge¬
stellt wird . Von privater Seite wird , was ein
solches Unternehmen anbelangt , kaum etwas
zu erwarten .sein . Als Schullandheim , welches
Wildberg und seinem Hinterland vielleicht
auch die verloren gegangene Oberschule er-

Der älteste Einwohner gestorben
Calw. Im Alter von 90 Jahren ist Calws

ältester Einwohner , Faktor i . R . Carl S t ö r r,
verstorben . Herr Störr , ein gebürtiger Calwer,
trat 1875 in der A . Oelschläger ’schen Buch¬
druckerei in die Lehre ein und hat diesem
Betrieb durch 3 Generationen hindurch mit
kurzer Unterbrechung nahezu 50 Jahre lang
zuletzt als Faktor in treuer Pflichterfüllung
angehört.

Der Wiederaufbau
Stammheim . In diesen Tagen jährte es sich

zum fünften Male , daß die Gemeinde Stamm¬
heim zu über 40 Prozent in Schutt und
Asche gelegt wurde . Alle , die diesen Tag
miterlebten und besonders die Familien , die
ihr Hab und Gut verloren haben , werden den
20 . April 1945 tief in ihr Gedächtnis einge-

• graben haben . Es war gegen 10 .30 Uhr , als
elf Flieger im Sturzflug ihre Brandbomben
und Phosphorkanister auf das Dorf abwarfen.
Sekunden später sah man gewaltige Rauch¬
wolken aufsteigen . Es brannte der gesamte
Ortskern . In der Gemeinde hatte man schon
am 19 . April drei Tote durch Artilleriebe¬
schuß zu beklagen , und am Tag der Kata¬
strophe sind noch 2 Männer in ihren An¬
wesen verbrannt ; 2 Männer mußten mit Ver¬
wundungen ins Kreiskrankenhaus eingeliefert
werden . Als gegen Abend das Feuer einge¬
dämmt werden konnte , war die Frage der
Unterbringung der Obdachlosen vordringlich.
Die Gemeindeverwaltung ging in den darauf
folgenden Tagen in Gemeinschaftsarbeit an
die Aufstellung von Baracken , um die Not
wenigstens notdürftig zu beheben . Auch das
Rathaus war mit sämtlichen Akten und Ein¬
richtungen ■ verbrannt . — Der Wieder¬
aufbau macht in diesem Jahr weitere Fort¬
schritte , doch wohnen noch immer 32Familien
in Baracken , die nach fünf Jahren als Woh¬
nungen immer unzulänglicher werden . Mit
dem Wiederaufbau des damals mitabgebrann¬
ten Rathauses soll in diesem Jahr noch be¬
gonnen werden , die Pläne harren noch auf
Genehmigung durch das Innenministerium
in Tübingen.

Vom Schwarzwaldverein
Pfalzgrafenweiler . Dieser Tage hielt der

Schwarzwaldverein im Gasthaus zur „Post '“
seine erste allgemeine Versammlung ab , die
.jedoch nur von der Hälfte seiner Mitglieder
besucht war . Der Vorsitzende , Schulleiter F.
Hayer, berichtete über den Stand des Ver¬
eins . Er kritisierte die Gleichgültigkeit weiter
Kreise der Bevölkerung , obwohl allgemein
bekannt sei , daß der Verein hohe kulturelle
Ziele verfolge , und daß er dem Fremdenver¬
kehr diene , durch den besonders auch die
Geschäftsleute Nutzen zögen . Die Kasse hat
einen befriedigenden Stand , berechtige jedoch
nicht , die Hauptversammlung in Haslach am
Wochenende zu besuchen . Als Sommerwan¬
derungen sind vorgesehen : Eine Frühwande¬
rung im Mai nach Nuifra . Haiterbach , im
Juni nach Musbach , Hallwangen , Juli Wör-
nersberg . und im August eine Omnibusfahrt
nach Wildbad . Herrenalb , Eberstein . Im Sep¬
tember soll eine Wanderung auf den Rötels¬
berg bei OTionfloch gehen - Zwischendurch soll
auch einmal die Waldsägmühle besucht

setzen könnte , als Jugendheim , als Erholungs¬
heim , als Altersheim oder ähnlich hätte das
Anwesen mit seiner einzigartigen Lage eine
ideale Bestimmung . Dabei könnte das Ge¬
lände auch weitgehend der Allgemeinheit zur
Verfügung gestellt werden , welche bis jetzt
nur durch die Zäune hineinschauen konnte.

Die Perle des Nagoldtales soll Wildberg bei
Einweihung des verhängnisvollen Sana¬
toriums genannt worden sein . Heute sieht
man gleichgültig auf das nunmehrige
Aschenputtel , das im Krieg am meisten von
den Nagoldstädten gelitten hat . Der Ein¬
wohnerschaft . welche weder an dem Bom¬
benangriff noch an der ihre Landwirtschaft
und Industrie einschnürenden Zwangsjacke
der geografischen Lage schuldig ist , mußte,
um den nötigen Zuschuß vom Ausgleichstock
zu bekommen , die Grund - und Gebäude¬
steuer hinaufgeschraubt werden . Wer da hat,
dem wird gegeben . . . .

Was gefordert werden muß von auswärtiger
Hilfe , ist die weitestgehende Sorge seitens
des Staats und der Kreisverwaltung und auch
der glücklicheren Nachbarstädte , daß das
'Schloßgelände einer entsprechenden Bestim¬
mung wieder zugeführt wird und daß dahin
gewirkt wird , daß leichtere Industrien (um
Großindustrie kann es sich ja nicht handeln)
hier eingerichtet werden . Ein Erfolg in beiden
Richtungen muß ja auch der Nachbarschaft
zugut kommen.

Ein ansehnliches Unternehmen hat hier in
den letzten schweren Jahren die arbeitende
Bevölkerung über Wasser gehalten . Es hat
bewiesen , daß mit der arbeitsamen Ein¬
wohnerschaft etwas geleistet werden kann.
Es ist zu hoffen , daß der Betrieb von einer
neuen die Grenzen des Möglichen übersehen¬
den Leitung gehalten werden kann.

werden . Der Zeitpunkt wird jeweils bekannt
gegeben . Die Versammlung hat allgemein be¬
friedigt und zeigte , daß die anwesenden Mit¬
glieder reges Interesse am Verein haben.

Eine Rennstrecke „Schwarzwaldring“
Bühl . Im Bühler Höhengebiet soll noch in

diesem Sommer eine 5,6 km lange Renn¬
strecke , der „ Schwarzwaldring “

, entstehen.
Die Strecke wird durch den Ausbau des
Straßenrings Kurhaus Sand —Wiedenfelden—
Hundseck geschaffen.

Allerlei Wiffenswerfes
Die Nachzucht im Hühnerstall

Ist es überhaupt wichtig , darüber noch zu
sprechen , wenn das Ei nur 12—15 Pfg . kostet?
— Ja , denn jetzt kommt es darauf an , zu er¬
kennen , wie man diese momentane Krise im
Hühnerstall ausgleichen kann.

Es gilt : 1 . Viel Eier zu erzeugen , mit wenig
Tieren , um die Gestehungskosten so niedrig
wie möglich zu halten . Der Selbstkostenpreis
beträgt bei 90 Eier pro Huhn 16,6 Pfg . , bei
160 Eiern dagegen nur 9,3 Pfg . Um gute Lege¬
leistungen zu erzielen , brauchen wir 1 . Tiere
aus guten Vermehrungszuchten , die eine hohe
Leistung garantieren , und 2 . junge Hühncri
Eine 3jährige Henne legt nicht mehr wie 80
bis 100 Eier im Jahr und gehört dann unbe¬
dingt abgeschafft.

2 . ist für Wintereier zu sorgen . Das

Alle Badenia - Bausparer . die im Laufe des ersten
Halbjahres 1949 das erforderliche Eigenguthaben
auf ihrem Bausparkonto angesammelt hatten und
somit im Zeitraum 1. Oktober 1949 bis 31. März 1950
züteilungsberechtigt waren , konnten schon bis 31.
Dezember zugeteilt werden.

Für die Zuteilungsliste , die in der Reihenfolge
der höchsten Bewertungsziffern vom 1. April bis 31.
September 1950 maßgebend ist für die Ausschüttung
unserer Darlehensmittel , war das Guthaben am 31.
Dezember 1949 ausschlaggebend . Es ist eine statt¬
liche Zahl von Vertragspartnern , die an diesem
Stichtag das Mindestguthaben angesammelt und die
Mindestwartezeit von 18 Monaten schon hinter sich
hatte.

Der Spargeldereingang in den ersten Monaten des
neuen Jahres war so gut , daß die BADENIA -Bau-
sparkasse im April 1930 insgesamt etwa 3 Millionen
DM für Bau - und Kaufvorhaben freigeben kann.
Es handelt sich um die größte Ausschüttung seit
Bestehen der BADENIA.

Geht man von einem Durchschnittssatz von
DM 15 000.— für die Beschaffung einer geräumigen
Wohnung aus , so ergibt sich , daß allein aus den
Vertragssummen der im April zum Zuge kommen¬
den Bausparverträge 200 große Wohnungen oder
Eigenheime finanziert werden können . In Wahr¬
heit ist die soziale Auswirkung dieser Ausschüttung
noch höher , da die Bausparer in vielen Fällen noch
freie Eigenmittel und staatliche Bauzuschüsse ver¬
bauen oder die Baukosten durch hohe Anteile an
Eigenarbeit senken . Oft handelt es sich auch um
die Wiederherstellung von nur teilweise beschädig¬
ten Wohnungen , die mit verhältnismäßig geringem
Aufwand wieder beziehbar gemacht werden kön¬
nen . Vorsichtig geschätzt , werden also etwa 300 Fa¬
milien mit etwa 1000 Angehörigen allein im April
1950 ihre Wohnungsfrage mit Hilfe der Badenia-
Bausparkasse lösen.

Sie verdanken dies neben dem eigenen auch dem
Sparfleiß der übrigen Glieder unserer Bausparge¬
meinschaft . Von selbst wird ja aus einem einbe-

Winterei ist immer teurer wie das Sommerei,
besonders , wenn wir schon vor Weihnachten
verkaufen können . Nicht immer ist der Win¬
ter so mild wie der vergangene . Wir spürten
ja kaum das Aussetzen des Eierlegens bei den
Althennen . Haben wir aber Junghennen , die
im Oktober mit dem Legen anfangen , ist uns
über die schwierige Zeit der Mauser und der
ersten Wintermonate hinweggeholfen.

Wir müssen jedes Jahr , ohne Ausnahme,
1/ 3 unseres Hühnerbestandes erneuern . Bei
der Haltung von insgesamt 30 Hühnern soll¬
ten jählich 20 Kücken gekauft werden , um
dann nachher etwa 10 Junghennen zu haben.
Die ältesten Hennen werden dafür im Sep¬
tember ausgemerzt.

Auskünfte in allen Fragen erteilt das Land¬
wirtschaftsamt.
Rotes Kreuz Württemberg- Hohenzollern e . V.

Kreisverein Calw
Zur Rot - Kreuz - S fraßen - und

Haussammlung am 6 . , 7 . und 8 . Mai
1950 gibt der Kreisvorsitzende , Fabrikant
Wagner - Calw, Län ’drat a . D ., folgenden
Aufruf bekannt : An die Bevölkerung des
Kreises Calw ergeht die herzliche Bitte , zum
guten Gelingen der Sammlung durch eine
Spende — die jedes nach seinen eigenen Ver¬
hältnissen gibt — beizutragen . Die große Not
im Lande erfordert heute große Geldmittel!
Darum : Helft uns helfen!

Fußball
Wildberg — Nagold

Die Leistungskurve der Nagolder ist in den
letzten Spielen positiv und die Mannen um
Ma .sch dürften sich bei dieser ewig jungenLc .talbegegnung auch wieder von ihrer besten
Seite zeigen , doch ist der Gastgeber den
Blauen noch nie richtig gelegen , dies bestäti¬
gen die bisherigen knappen Ergebnisse . Beide
Vereine haben auch noch die Möglichkeit , ei¬
nen Platz in der Spitzengruppe zu erhalten,dies erhöht die Wichtigkeit und das Interesse
mit der wohl beide Mannschaften das sonn¬
tägliche Spiel bestreiten werden . Man wird
einen Positionskampf zu sehen bekommen,
welcher seinen Vorgängern nicht nachstehen
wird.

Baiersbronn — Altensteig
Diese Auseinandersetzung ist für beide

Vereine von ausschlaggebender Bedeutung,denn beide Mannschaften haben noch berech¬
tigte Aussichten auf den 2 . Tabellenplatz.
Allerdings ist Altensteig , als reisende Mann¬
schaft sehr im Nachteil , da Baiersbronn auf
eigenem Platze immer sehr gefährlich und
kaum zu schlagen ist , dies beweist ihre nur
eine Heimspielniederlage , während der gan¬
zen Saison . Die Gäste verstanden es aber in
den letzten Wochen ihre Form von Spiel zu
Spiel zu verbessern und hauptsächlich gegenbessere Mannschaften mit besonderem Ehr¬
geiz zu kämpfen , deshalb wäre eine Punkte¬
teilung bei diesem wichtigen Kampf um die
Tabellenspitze durchaus denkbar.

Pfalzgrafenweiler — Tumlingen
Durch die schwankende Form von Pfalz¬

grafenweiler ist eine Voraussage über den
Ausgang dieses Treffens äußerst schwierig.
Trotzdem sollte die reifere Spielweise der
Gäste und ihr Kampfgeist ausreichen , um dem
Gastgeber eine Niederlage beizubringen , so¬
fern sich dieser nicht in einer Überform wie
gegen Freudenstadt vorstellt.

Vollmaringen — Dornstetten
Auf der Vollmäringer Höhe wird immer

hartnäckig um die Punkte gekämpft und
schon manche Mannschaft mußte dort Federn
lassen , deshalb wird es für die erfolgreichste
Mannschaft der Rückrunde gut sein , wenn
sie vom Anspiel weg auf Sieg spielen und
ihren Gegner nicht unterschätzen . Rein spie¬
lerisch gesehen müßte ein Sieg für Dornstet¬
ten herausspringen , doch darf dies bei den
heutigen Schlußkämpfen nicht als Maßstab
genommen werden.

zahlten Viertel der Vertragssumme kein Ganzes.
Die zinsgünstigen Darlehenssummen (II . Tilgungs¬
hypothek zu 4‘/i °/< Zins ) stellen /Kredite der Spar-
gemeinschalt an den zugeteilten Bausparer dar , der
dann nach dem Einzug in das neue Heim durch
seine höheren Tilgungsraten mithelfen muß , die
Mittel für die Zuteilung der nachrückenden Bau¬
sparer zu beschaffen.

Wer sich einmal diese Zusammenhänge zwischen
Sparen und Tilgen klar gemacht hat , wird be¬
greifen , daß die Reihenfolge der Zuteilung streng
geordnet und überwacht sein muß . Diesem Zweck
dienen die Bewertungsziffern , an deren Stand jede
Bausparkasse unbedingt gebunden ist . Zuteilungen
außerhalb der Reihenfolge der Bewertungsziffern
sind grundsätzlich ausgeschlossen . Wenn ein Bau¬
sparer sein Vorhaben schon vor der Zuteilung in
Angriff nehmen will , kann dies in der Regel nur
durch Inanspruchnahme des Zwischenkredites eines
örtlichen Geldinstitutes geschehen . Das angesam¬
melte Sparguthaben darf jedenfalls vor der Zu¬
teilung nicht angegriffen werden.

Andererseits ergibt sich aus dem organischen Ge¬
füge einer Bauspargemeinschaft auch die Ver¬
pflichtung für den zugeteilten Bausparer , seine Til¬
gungsraten immer pünktlich zu bezahlen . Er hat
die Hilfe der Gemeinschaft in Anspruch genommen,
um aus der Unfreiehit des Mietverhältnisses heraus
und zu eigenem Besitz zu kommen . Er muß nun
auch seinen Teil dazu beitragen , daß andere Bau¬
sparer ihr Ziel auf dem gleichen Wege erreichen.
Die Summen , die er durch den Wegfall der Miete
und durch den friedensmäßigen Zinssatz für die
Bausparerhypothek spart , sind so beträchtlich , daß
die Einhaltung des Tilgungsplanes in allen Fällen
möglich ist . Jede bezahlte Tilgungsrate senkt die
Zinsverpflichtung des nächsten Monats und erhöht
demnach den Tilgungsanteil aller späteren Rück¬
zahlungen . So deckt sich das Interesse der Bauspar-
gemeinschaft an einem stetigen Rückfließen der
Darlehensbeträge mit dem persönlichen Interesse
des Darlehensnehmers.

Wer war im Kg f . - Lager Akamara Iim Kaukasus? Heimkehrer , welche im
Lager 7518/3 waren , werden um Zuschrift ge¬beten an die Rot-Kreuz - Geschäftsstelle.

Wer .kennt: Hans Rost , Feldw ., Jahr - 1
gang 1914? Soll vom Kreis Calw sein . Mit - 1
teilungen an den Amtl . Suchdienst Calw,
Landratsamt , erbeten.

Elternlose Kinder, die sich heute
noch bei Pflegeeltern befinden , werden vom '
Suchdienst Hamburg z . Zt . erfaßt . Wer weiß,
wo sich solche Kinder noch in Pflege befinden !
— wäre es auch außerhalb der franz . Zone —
wird um baldige Mitteilung an die Rot-
Kre .uz-Geschäftsstelle Calw gebeten . Denkt
daran , daß viele Eltern heute noch ihre Kin¬
der suchen ! I

Um . Spenden an Kleidungs - u . Wäsche¬
stücken , Schuhwerk aller Größen , Hausrat
.und Möbeln aller Art wird weiter herzlichst
gebeten ! Die Not ist so groß und das Geld
bei den meisten Vertriebenen und Bedürf¬
tigen so knapp ! Annahmestellen : Calw : Rot-
Kreuz - Gescfläftsstelle Landratsamt ;

' Nagold:
Frl . E . Wimmel , Freudenstädterstr . 59 ; Eb-
hausen : Frl . Elise Schöttle ; Wildbad : Frau
M. Schliz , Uhlandstraße 39 ; Calmbach : Herr
E . Barth , Sparkasse ; Birkenfeld : Frau E.
Eisele , Kirchwes . Herzlichen Dank für die
bisherigen Spenden!

Handball — Kreisklasse I.
Calw — Nagold

Am kommenden Sonntag hat Nagold sei¬
nen , am letzten Sonntag gegen Altensteig er¬
kämpften , ersten Tabellenplatz in Calw zu
verteidigen . Wird dabei Nagold in der Form
aufspielen wie letzten Sonntag , so dürfte es
wohl Sieg und Punkte mit nach Hause neh¬
men . — Es darf aber nicht übersehen werden,
daß gerade gegen Calw immer schwere
Kämpfe ausgefochten werden mußten , die
den Charakter eines Lokalkampfes trugen.
Die junge Mannschaft der Einheimischen wird
den Gästen einiges zu schaffen machen , doch
wenn Nagolds Sturm wie gewohnt zu schie¬
ßen versteht , so dürfte er dieses Spiel für
sich entscheiden.

Nagold hat noch 3 Auswärtsspiele zu absol¬
vieren und zwar in Calw , Ebhausen und
Rohrdorf , • die es alle gewinnen muß , Ein
Unentschieden wäre das Höchste , was Nagold
vergeben dürfte um seinen ersten Tabellen¬
platz zu behaupten und damit die Teilnahme
zu den Aufstiegsspielen zu erlangen . — Das
Vorspiel wird von beiden II . Mannschaften
ausgetragen.

Freudenstadt Ib — Altensteig
Rohrdorf — Hipsau
Calmbach — Ebhausen

Handball — Kreisklasse II
Neuenbürg — Wildberg.

Haiterbach — Simmersfeld
Simmersfeld als Tabellenvierter hat am

Sonntag zum Tabellendritten Haiterbach ei¬
nen schweren Gang . Hier treffen zwei gleich¬
wertige Mannschaften zusammen , die sich an
Einsatzfreudigkeit und Kampfgeist nichts
schenken werden . Trotz des Vorteils des eige¬
nen Platzes für Haiterbach ist der Ausgang
des Spieles offen.

Radfahrer-Vereine und Abteilungen
im Kreis Calw

Am Sonntag , den 7 . Mai vorm . 9 .30 Uhr fin¬
det in der Bahnhofwirtschaft in Nagold eine
Besprechung statt . Die Vertreter aller Rad¬
sportsparten und Radfahrer -Vereine des Krei¬
ses , sowie diejenigen , die eine Neugründung
beabsichtigen , werden hiermit aufgefordert,
an der Besprechung teilzunehmen.

gez . Starz , Bezirksspartenleiter

Ef8&s6(fnlf̂ 0nJnun8f !i
Evang . Kirchengemeinde Nagold

Sonntag , 30. 4 . 9,30 Uhr Gottesdienst (B),
10 .45 Uhr Kindergottesdienst , 19,30 Uhr Abend¬
gottesdienst . - Montag , 1 . Mai 20 Uhr Müt¬
terabend (Vereinshaus ) , 20 Uhr Männerabend
(Vereinshaus ) . - Mittwoch , 3 . Mai Schülergot¬
tesdienste , 20 Uhr Bibelstunde (Vereinshaus ).

Iselshausen: 9,30 Uhr Gottesdienst (W)
10,30 Uhr Kindergottesdienst.

Methodistenkirche — Gemeinde Nagold
Sonntag , 30. April 9,30 Uhr Predigtgottes¬

dienst ; 11 Uhr Sonntagsschule ; 19,30 Uhr
Predigtgottesdienst . - Mittwoch , 3 . Mai , 20
Uhr Bibel - und Gebetsstunde.
Gottesdienste in der kath . Stadtpfarrei Nagold

Sonntag , 30 . April : Nagold: 9,30 Uhr,
Altensteig: 8 Uhr . — Montag , 1 . Mai
Nagold’ 8 Uhr.

Evang . Kirchengemeinde Altensteig - Stadt
Sonntag , 30. 4 . ’/HO Uhr Gottesdienst an¬

schließend Kinderkirche . - Montag , 1 . 5 . 20 Uhr
Jungmännerkreis . - Mittwoch , 3 . 5 . 16 Uhr
Jungschar für Mädchen , 20 Uhr Bibelstunde
anschließend Helferbesprechung . - Donners¬
tag , 4 . 5 . 8 Uhr Schülergottesdienst (in der
Kirche ) , 18 Uhr Jungschar für Jungen , 20 Uhr
Mädchenkreis . - Freitag , 5 . 5 20 Uhr Männer¬
kreis.
Methodistenkirche — Gemeinde Altensteig

Sonntag , 30. 4 . VälO Uhr Predigtgottesdienst
10 .45 Uhr Sonntagsschule , 19,30 Uhr Gottes¬
dienst . - Montag , 1 . 5 . 20 Uhr Jugendstunde . -
Mittwoch , 3 . 5 . 20 Uhr Bibel - und Gebetstunde.

Evang . Kirchengemeinde Altensteig -Dorf
Sonntag , 30. April ' /HO Uhr Gottesdienst,

nachm . 16 .30 Uhr Fürbittegottesdienst für d|e
noch in Kriegsgefangenschaft sich befindli¬
chen Männer und Frauen.

_

35ficfe. In Sic (fiemelnSm

Acht grofje Wohnungen pro Arbeitstag
Im April 1950 gibt die BADENIA - Bausparkasse 3 Millionen DM für Bauvorhaben frei.
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Wird es Gisela schaffen?

üi?

i

„Verbinden Sie mich bitte mit Tokio 220020 !“
Ferngespräche und Telegramme aus Stidwürttemberg nach allen Erdteilen

MS . Tübingen . In einem Gespräch mit Postrat
Rabe von der Oberpostdirektion Tübingen wurde
deutlich , was in Südwürttemberg seit Kriegs¬
ende für den Wiederaufbau unseres Fernmelde¬
wesens getan worden ist . Im Juli 1945 wurden
101 600 Ortsgespräche und 13 750 Ferngespräche
registriert , im März 1950 waren es 1 955 000 Orts¬
gespräche und 726 935 abgehende Ferngespräche.
Die Zahl der am wiederaufgebauten Fernsprech¬
netz angeschlossenen Teilnehmer ist von 13 000
Ende 1945 auf 26 632 im März 1950 gewachsen.
Bei einem jährlichen Zugang von rund 4400 Teil¬
nehmern ist der Stand vom 1. Januar 1945 fast
wieder erreicht.

Aehnlich liegen die Verhältnisse beim Tele¬
grammverkehr: Im November 1945 wur¬
den 2100 Telegramme abgefertigt , im März 1950
gingen 35 322 ab und 34 300 kamen an . Der Aus¬
landsverkehr ist daran im März 1950 mit 3460
Telegrammen und 1934 Telefonaten beteiligt.

Nachdem zu Rottweil , dem ersten Teilnehmer-
Fernschreib - Wählamt nach dem Kriege , Ende
1949 noch eines in Freiburg i . Br kam , ist der
Anschluß Südwürttembergs an das internatio¬
nale Nachrichtennetz sichergestellt.

Die Stützpunkte des gesamten Fernsprechsy¬
stems von Südwürttemberg sind R o 11 w e i 1 (38
Fernschränke ) , Reutlingen (29 Fernschränke)
und Horb (15) . Noch ist der Teilnehmerverkehr
nach dem Ausland abhängig von der Genehmi¬
gung des Wirtschaftsministeriums , hingegen un-

Darliegen die ankommenden Gespräche keinen
Beschränkungen , auch sind sämtliche Sprachen
zugelassen . Der Weg eines Gesprächs von Tü¬
bingen nach Brasilien z B. (3 Minuten kosten
99 DM) geht über Reutlingen und Rottweil an
das Ueberseeamt in Frankfurt a . M. und von
dort per Funk nach Uebersee . Direkte Auslands¬
verbindungen unseres Landes sind Rottweil—
Zürich , Ravensburg —St . Gallen und Lindau -
St . Gallen.

Das Hauptkontingent dieser Auslandsverbin¬
dungen stellen Handel und Wirtschaft , und es ist
nicht uninteressant , aus der Liste der täglichen
Telegramme und ihrer Herkunftsländer den Fä¬
den nachzugehen , die unser kleines Ländchen mit
der großen Welt verbinden Da lesen wir Namen
wie : London , Schanghai , Alexandria , Montevideo,
Cypern , Stockholm , Oslo , Belgrad , Monza , Rot¬
terdam , Montreal , Beirut , Milano , Costarica , San
Josä , Athen , New York , Harlem , Wien , Buka¬
rest , Melbourne , Nord -Carolina , Buenos Aires,
Washington , Saloniki.

Ueberraschend ist die kurze Zeit , in der die
Mitteilungen den Weg zu uns zurücklegen : Der
Geschäftsfreund in Teheran , der um 11 Uhr sein
Telegramm aufgab , hätte sich sicher auch ge¬
wundert , daß es schon um 12.31 Minuten in Rott¬
weil ankam . Von Johannisburg ging am Morgen
des 5. April um 8.56 Uhr eines ab , erreichte über
Hamburg 10 .40 Uhr Rottweil und wurde um
11 .01 Uhr dem Empfänger übermittelt.

Südwestdeutsche ChronikDas ist die 20 Jahre alte Gisela H e r g u t h
aus Tübingen , die im Film -Nachwuchs -Wettbe-
werb der Warta -Seifenwerke aus 5000 Bewerbe¬
rinnen von der Jury als eine der zwölf Besten
ausgewählt worden ist . Die Jury bestand u . a.
aus den Filmschauspielerinnen Camilla Horn und
Lotte Koch , aus den Schauspielern Bernhard Mi-
netti , Hans Schalla , dem Leiter der Filmakade¬
mie Wiesbaden , H . G . Barthels , und dem Vor¬
sitzenden des Ringes deutscher Schauspielschu¬
len , H . G . von Klöden . Von den zwölf Auser¬
wählten , die aus allen westdeutschen Ländern
und aus Berlin stammen , kann nur eine
Warta -Filmstar -Anwärterin werden , die von den
Warta - Werken auf Grund ihres schauspieleri¬
schen Talentes weitergefördert werden soll . Nun¬
mehr hat das Publikum das Wort . Diejenige von
den zwölf , die die meisten Stimmen erhält , wird
in den Genuß des Warta -Stipendiums kommen.
Um Ihnen die Wahl zu erleichtern , schlagen wir
Ihnen vor : Wählen Sie Ursula Herguth aus
Tübingen und schreiben Sie das den Warta-
Werken in Witten bis zum 15 . Juni 1950. Es ge¬
nügt , diesen Namen und auch die Anschrift des
Absenders auf einer Postkarte zu vermerken
und diese Karte in einem Seifengeschäft stem¬
peln zu lassen.

„Bodensee -Zeitung“ stellt Erscheinen ein
Konstanz . Mit der gestrigen Freitagausgabe hat

die „Deutsche Bodensee -Zeitung “ ihr Erscheinen
eingestellt . Die Abonnenten werden auf den 1945
gegründeten „Südkurier “

, Konstanz , verwiesen.
Vor dem Jahre 1933 stand die Zeitung , die am
1. November 1949 wieder erschienen war , der
Zentrumspartei nahe . '

Bodenseeschiffe führen Bundesflagge
Konstanz . Alle deutschen Bodenseefahrzeuge

werden vom 30. April an naCh einer Anordnung
der zuständigen französischen Dienststellen die
deutsche Bundesflagge führen , und nicht mehr,
wie bisher , die C-Flagge in den Farben blau¬
weiß -rot -weiß -blau.

Wie die Schiffahrtsverwaltung Konstanz
hierzu weiter mitteilt , führen nach einer Anord¬
nung der Eisenbahndirektion Karlsruhe die
Dampf - und Motorschiffe der Bundesbahn die
schwarz -rot -goldene Flagge des Bundes am Heck
und setzen die badische Landesfahne gelb -rot-
gelb am Bug . Die dem Schiffahrtsamt Fried¬
richshafen unterstehenden Bodenseeschiffe
setzen die Flagge mit den württembergischen
Farben schwarz -rot am Bug , die dem Schiffahrts¬
amt Lindau unterstehenden Schiffe die blau¬
weiße Bayernflagge.

Sonntagsrückfahrkarten über 1 . Mai
Stuttgart . Wie die Bundesbahn mitteilt , werden

für Sonntag , 30. April , und Montag , 1. Mai,
Sonntagsrückfahrkarten nach allen Bahn¬
höfen ausgegeben . Die Karten gelten von
Samstag , 29. April , 12 Uhr , bis Dienstag , 2 . Mai,
24 Uhr . Die Hinfahrt muß jedoch am 1 . Mai,
24 Uhr , beendet sein.

Noch nicht aufgeklärt
Stuttgart . Die Sezierung der Leiche des vier¬

jährigen Jungen , der vor einigen Tagen im Nek-
kar oberhalb des Gaisburger Wehrs in einem
Jutesack eingepackt auf gefunden worden ist , hat
nach Mitteilung der Kriminalpolizei keine An¬
haltspunkte darüber ergeben , ob der Tod durch
Ertrinken eintrat oder ob er der Knabe vor
Versenken in den Fluß getötet wurde . Nachdem
bei der Kriminalpolizei noch keine Vermißten¬
meldung eingegängen ist , wird vermutet , daß die
Eltern des Knaben oder dessen nächste Ver¬
wandten den Mord begangen haben.

Ein Jahr Jugenddorf Schloß Kaltenstein
Stuttgart . Das Jugenddorf Schloß Kalten-

stein feiert am 30. April sein einjähriges Be¬
stehen . Vor Jahresfrist wurde die alte Grafen¬
burg , das Wahrzeichen von Vaihingen/Enz , vom
Christlichen Wohlfahrtswerk „Das Jugenddorf“
übernommen und dort ein Jugenddorf für 100
eitern - und heimatlose Jugendliche eingerichtet,
die die Möglichkeit haben , im Jugenddorf einen
landwirtschaftlichen oder handwerklichen Beruf
zu erlernen.

Berufswettkampf der DAG
Stuttgart . Die Deutsche Angestelltengewerk¬

schaft (DAG ) führt am 14 . Mai im gesamten Bun¬
desgebiet ihren 2. Berufswettkampf für die An¬
gestelltenjugend durch . Teilnahmeberechtigt sind
alle kaufmännischen Lehrlinge und Jungange¬
stellten , auch Nichtmitglieder , sofern sie das 21.
Lebensjahr noCh nicht vollendet haben . Der Be¬
rufswettkampf wird von maßgeblichen Stellen
der Bundesregierung und der Länderregierungen
unterstützt . Die 12 besten Teilnehmer werden
vom Bundespräsidenten empfangen.

Zentrum der Wandervereine
Stuttgart . In Königstein im Taunus tagte

der Verband Deutscher Gebirgs - und Wander¬
vereine , dem zurzeit 38 Wandervereine der West¬

zonen mit 160 000 Mitgliedern angeschlossen sind.
Zum Verbandsvorsitzenden wurde einstimmig der
Vorsitzende des Schwäb . Albvereins , Direktor
Georg Fahrbach, Stuttgart , gewählt . Zum
Sitz des Verbandes wurde Stuttgart be¬
stimmt . Der 52. Deutsche Wandertag soll im Som¬
mer 1951 in Iserlohn (Sauerland ) stattfinden.

Ein Kirchturm droht einzustürzen
Schwäb . Gmünd . Bei Untersuchungen der alten

Kirchenbauten in Schw . Gmünd ist festgestellt
worden , daß unverzüglich Schutzmaßnahmen er¬
griffen werden müssen , um die Kirchen vor dem
Verfall zu retten . So muß der Turm der Sal¬
vatorkirche für Besucher gesperrt werden,
da Einsturzgefahr besteht . Beim Johannis-
kirchturm wurde beobachtet , daß er sich
bereits bedenklich nach Westen neigt , da einsik-
kernde Regenwasser die Konstruktion stark an¬
gegriffen haben.

Vor kurzem wurden auch die Untersuchungen
an der Westseite des Heilig - Kreuz - Mün-
sters abgeschlossen . Es wurde festgestellt , daß
die Behebung der Witterungsschäden Jahre er¬
fordern wird.

Ein überraschender Empfang
Crallhsheim . Am Fahrkartenschalter des Bahn¬

hofs Niederstetten trat ein Mann und verlangte eine
Fahrkarte nach Crailsheim . Da der Mann eine
verdächtige blutige Hand hatte , verständigte der
Beamte den Bahnhof Crailsheim . Dort wurde
dem Verdächtigten durch die Bahnpolizei ein
überraschender Empfang bereitet . Es wurde auch
bald festgestellt , daß dieser Reisende in Zusam¬
menhang stand mit mehreren Einbrüchen in Bad
Mergentheim . Bei dem Festgenommenen , bei
dem es sich um einen Ukrainer aus dem DP-
Lager Ludwigsburg handelt , fand man Einbre¬
cherwerkzeuge . Diebesgut , u . a . eine Leica und
eine Menge Kleingeld wurden sichergestellt.

Arbeitsrichter tagen in Ravensburg
Tübingen . Aktuelle Fragen des Arbeitsrechts

werden in einer Besprechung der Vorsitzenden
der Arbeitsgerichte von Württemberg -Hohenzol-
lern am 5. Mai in Ravensburg behandelt . Außer
den Vorsitzenden sind die Arbeitsrichter des
Landesarbeitsgerichtsbezirks Ravensburg gela¬
den . An der Tagung nehmen ferner Vertreter
des Tübinger Arbeitsministeriums , des Deutschen
Gewerkschaftsbundes und der Landesgemein¬
schaft der Industrie in Württemberg -Hohenzol-
lern teil.

Zavelstein —Gönningen —Haigerloch Beihilfen für berufliche Ausbildung

Blütenfeste unseres heimatlichen Frühlings

MG. Tübingen . Wenige Wochen nach der Kro¬
kusblüte in Zavelstein , dem ersten großen Blu¬
menwunder unserer Heimat , erleben wir in dem
Albdörfchen Gönningen am Fuße des Roß¬
bergs eine Tulpenpracht , wie man sie am Fuße
der Alb kaum für möglich halten sollte . Was
aber in Zavelstein eine Laune der Natur ist , das
haben in Gönningen pflanzen - und blumenlie¬
bende Menschen in fast jahrhundertlangen Züch¬
tungen künstlich hervorgerufen . Die Gönninger
waren einmal weltbekannt , denn sie haben einst
zu Fuß und mit Pferdewagen ganz Europa be¬
reist bis weit hinein nach Rußland . Ueberall wa¬
ren sie gern gesehen , denn sie brachten stets das
Neueste aus der Samenzucht und als Bestes Tul-

Ffir denm

Der Michel - Deutschland - Sonder-
Katalog 1950 ist in diesen Tagen vom Verlag
Eugen Berlin ausgeliefert worden . Der Preis beträgt
wegen der wesentlichen , ursprünglich nicht vorge¬
sehenen Erweiterungen 4 DM.

In Ostdeutschland soll zum 1. Mai 1950 aus
Anlaß der 60. Wiederkehr des Weltfeiertages der
Arbeit eine Sondermarke ausgegeben werden.

Im s a a r g e b i e t ist am 3. April eine Zuschlags-
•uarke 15 + 5 Fr . rot zu Ehren des Gesellenvaters
Adolf Kolping ausgegeben worden . Die Marke zeigt
sein Porträt . Die vorläufige Auflage soll nur 130 000
“ stragen . Ebenso ist am gleichen Tage eine Sonder-
marke zu 15 Fr . rot aus Anlaß des 10. Todestages
von Prof . Peter Wust erschienen : Auflage 509 000
Stück . Die Marke ist im Hochformat gehalten und
zei gt ein Brustbild des Gelehrten . Bei den Ergän¬
zungswerten zur Dauerserie , die neuerdings ausge¬
geben werden , handelt es sich um 3 Wertstufen zu
5 Fr . schwarzviolett (Eisenindustrie ) , 10 Fr . gelb¬
braun (Presse und Buchdruck ) und 15 Fr . rot (Stein¬
kohlenbergbau ) . Diese Marken sind im Kleinformat
gehalten.

In Griechenland erscheint am 28 . April , also
ziemlich verspätet , eine Sondermarke zum 75. Jah¬
restag des Weltpostvereins . Die Marke lautet über
1000 Dr . bronzegrün . Auflage 5 Millionen . Ferner er¬
scheint eine Gedenkmarke zur Schlacht um Kreta
über looo Dr . blau . Außerdem ist eine Dodekanes-
Serie in 3 Wertstufen zu 2000 , 5000 und 10 000 Dr . er¬
schienen.

Italien wird zur 28. Internationalen Mailänder
Messe eine Sondermarke ausgeben.

» USA wurde zum 150jährigen Bestehen des Ka¬
pitols in Washington am 20. April eine Gedenkmarke
zu 3 c . blau ausgegeben . Die Marke zeigt im Hoch¬
format die Frauenfigur vom Dach des Kapitols.

' Jetzt sind die Gönninger Tulpen dran

penzwiebel mit . Jeder Gönninger legt seinen be¬
sonderen Stolz in die Tulpen , die Fensterbrett
und Hausgärtchen zieren . Das Schönste aber ist
der Friedhof , wo die Gönninger ihren lieben
Verstorbenen als letzten Gruß Tulpen aufs Grab
setzen . So prangt dieser Friedhof zur Haupt¬
blütezeit Ende April bis Anfang Mai (je nach
Witterungslage ) in allen denkbaren , leuchtenden
Farbschattierungen . Wer sich dieser Farben¬
pracht gegenüber sieht , steht still ergriffen und
vergißt fast , daß er sich auf dem Boden eines
Totengartens befindet.

Das dritte Blumenwunder unserer Heimat
führt uns in die Vorberge der westlichen Alb , in
das felsige Eyachtal nach Haigerloch. Schon
seiner Lage wegen ist Haigerloch mit seinem
Schloß über der tief eingeschnittenen Eyach ein
gern besuchter Ort . Das besondere Ziel vieler
Natur - und Blumenfreunde ist es aber zur Zeit
der Fliederblüte etwa Mitte Mai , wenn Millionen
der kleinen Fliederblütchen in dichten Rispen die
Felsen und Abhänge in und um das Städtchen
übersäen und das ganze Tal mit lieblichem und
doch kräftigen Duft erfüllen . Die Fliederblute in
Haigerloch ist schon zu einem Begriff geworden,
der wie die Krokusblüte in Zavelstein und die
Tulpenblüte in Gönningen jährlich Tausende von
Besuchern anlockt . Wer einmal diese Blumen¬
wunder gesehen hat , kommt gern wieder , um sie
immer wieder von neuem zu erleben.

Tübingen . Das Landesarbeitsamt hat Mittel be¬
reitgestellt , um in Einzelfällen mittellosen Ju¬
gendlichen eine geregelte Berufsausbildung zu
ermöglichen . Die Mittel sind für solche Jugend¬
liche vorgesehen , deren Berufsausbildung aus
wirtschaftlichen Gründen gefährdet ist , und die
bisher von keiner Seite Unterstützung erhielten.
Jugendliche aus kinderreichen Familien werden
bevorzugt . Voraussetzung ist hervorragende Eig¬
nung für den gewählten Beruf und die Gewähr
für nützliche Verwendung der Beihilfe . Anträge
über das zuständige Arbeitsamt an das Landes¬
arbeitsamt.

Eine Bitte an die Heimkehrer
Tübingen . Das Evang . Hilfswerk für Inter¬

nierte und Kriegsgefangene bittet alle Heimkeh¬
rer , Namen und Lageranschrift von Mitgefange¬
nen nichtdeutscher Nationalität an das „Evang.
Hilfswerk für Internierte und Kriegsgefangene“
Erlangen , Universitätsstr . 26 , zu melden . Dem
Hilfswerk ist bekannt , daß sich neben Deutschen
auch noch Spanier , Holländer und Angehörige
anderer Nationen in sowjetischer Gefangenschaft
befinden.

Gemeindetag -Versammlung am 5. Mai
Tübingen . Der Gememdetag Württemberg-

Hohenzollern hält am Freitag , dem 5 . Mai , in der
Turn - und Festhalle Tuttlingen seine Ver¬
bandsversammlung 1950 ab . Der Präsident des

Uuäj ba& wurde beeiäfiet
Es ist gefährlich , sich bei stürmischem Wetter

in der Nähe von Ruinenmauern zu bewegen.
Und bei einer solchen Wetterlage ist eine Ruine
erst recht kein Kinderspielplatz . Innerhalb einer
Ruine in Stuttgart spielten vier Buben im Alter
von zehn und zwölf Jahren . Plötzlich stürzte eine
Mauerwand ein . Zwei Jungens wurden so schwer
verletzt , daß sie ins Krankenhaus verbracht wer¬
den mußten.

*
In Poppenweiler im Kreis Ludwigsburg

stürzte ein verheirateter Maurermeister bei Aus¬
besserungsarbeiten vom Dach des Leichenhauses
und fiel auf einen Grabstein . Dabei zog er sich
so schwere Verletzungen zu , daß er bald darauf
im Krankenhaus starb.

•
Um die Schulraumnot der Volksschule in ff p I-

ler zum Stein, Kr . Backnang , zu lindern,
hat der Bürgermeister den Sitzungssaal des Rat¬

hauses für die Mittelklasse als Unterrichtsraum
zur Verfügung gestellt.

*
In B ar g au bei Gmünd hatte ein Handwerks¬

meister gegen zwei ihm unbekannte Männer An¬
zeige erstattet , die ihn angeblich gegen Mitter¬
nacht auf dem Nachhauseweg überfallen und be¬
raubt hatten . Die Ermittlungen ergaben , daß der
Raubüberfall von dem Mann vorgetäuscht wor¬
den ist . Der Handwerksmeister hatte in Stutt¬
gart einen größeren Geldbetrag verjubelt und
wollte dies seiner Familie gegenüber verheim¬
lichen.

*
Als in L au terbach bei Schramberg di*

Schüler in der Turnhalle ein „ Pferd " umstel¬
len wollten , kippte das Gerät um und fiel einem
neunjährigen Jungen mit voller Wucht auf den
Kopf. Das Kind mußte schwerverletzt ins Kran¬
kenhaus gebracht werden.

Heule mir, morgen dir!
AH . Es gibt heute Menschen genug , vor allem

unter der Jugend , für die Ordnung und Sicher¬
heit so etwas wie Gespenster einer versunkenen
Welt sind . Sie wissen es gar nicht anders , als daß
jeder Tag anders aussieht als der vorige und
keine Stunde Bestand hat . Und viele sind damit
innerlich einverstanden . Man weiß nicht , ob diese
Menschen , die allmählich verrinnenden Über¬
bleibsel der über uns alle niedergegangenen
Sturzflut oder die Vorboten einer kommenden
Sintflut sind . Vielleicht ist das noch gar nicht
entschieden . Vielleicht hängt es auch von uns
selbst ab , wie sich das noch entscheidet.

In diesen Tagen treffen in unserem südwürt-
tembergischen Ländchen wieder Umsiedler aus
dem überfüllten Schleswig -Holstein , aus Nieder¬
sachsen und Bayern ein . Die Leute haben bisher
zum Teil in Lagern gelebt und waren vielfach
ohne geregelte Arbeit . Jeder von uns könnte an
ihrer Stelle sein . Denn wer weiß heute wirklich,
ob ihm nicht eines schönen Tages das gleiche
blüht — und sei es nur infolge anhaltender Ar-
beitslosigkSit — wie jenen Menschen , die Heim
und Heimat verloren haben ? Der rasche Wechsel
aller Verhältnisse weist uns geradezu darauf hin,
in jedem Menschen den Bruder zu sehen , sowenig
dies Eigennutz , Vorurteile und Bequemlichkeit
wahr haben wollen . Darum müssen wir , wie
schwierig es hier und dort auch sein mag , die
Leute , die jetzt zu uns kommen , freundlich und
hilfsbereit aufnehmen , sonst haben wir selbst
den moralischen Anspruch auf Sicherheit und
Ordnung unseres Lebens verwirkt.

Gemeindetags , Oberbürgermeister Kalbfell,
Reutlingen , wird üebr kommunale Probleme und
die Arbeit des Gemeindetags sprechen . Weitere
Referate zur Frage der Eingliederung der
Flüchtlinge in die örtliche Gemeinschaft halten
der Staatskommissar für die Umsiedlung , Dr.
Schäfer, Landrat Dr . Speidel, Hechingen,
und Bürgermeister Strobel, Taldorf (Kreis
Ravensburg ). An der Versammlung wird , wie im
vergangenen Jahr , auch die Tübinger Staatsregie¬
rung teilnehmen , außerdem werden die Land¬
räte sämtlicher 17 Kreise von Württemberg-
Hohenzollern anwesend sein.

Landwirtschaftlicher Lehrgang
Tübingen . Das Landwirtschaftsministerium hält

am Freitag , 12. Mai , in der Stadthalle Ehin¬
gen einen Lehrgang über Schweinezucht ab.
Das Programm sieht Referate von Prof . Richter,
Direktor Schäfer und Tierzuchtinspektor Göhner
vor . Die Teilnahme am Lehrgang ist kostenlos.

Ueber 3000 Straftaten im März
Tübingen . Die Polizei hatte sich in Württem-

berg - HohenzoIlern im März 1950 mit 2983 Per¬
sonen zu befassen , die an 3130 Straftaten aller
Art beteiligt waren . Bis zum jetzigen Zeitpunkt
gelang es ihr bereits 2491 der Täter festzustel¬
len . Nach dem dauernden Rückgang der Straf¬
taten in den letzten Monaten weisen die März¬
zahlen wieder ein gewisses Ansteigen auf . Nach
der Häufigkeit der Delikte stehen im März 502
einfache Diebstähle an erster Stelle . An zweiter
Stelle liegen zahlenmäßig 495 Betrugsfälle , es
folgen 212 Körperverletzungen , 173 schwere Dieb¬
stähle , 160 Münzverbrechen , 140 Motorfahrzeug¬
diebstähle , 133 Unterschlagungen und Veruntreu¬
ungen.

Einladung nach Vorarlberg'
Rattenburg . Die Stadtkapelle Rottenburg wird

am 3 . und 4. Juni auf dem internationalen Musik¬
fest des Vorarlberger Harmoniebundes in B 1 u -
d e n z den Volksmusikverband Württemberg-
Hohenzollern vertreten . Die Stadtmusik Bludenz
hat zum 1. Verbandsmusikfest in Rottenburg
vom 15. bis 17. Juli ebenfalls ihre Zusage erteilt.

Landestagung der Kneipp-Vereine
Reutlingen . Kürzlich kamen in Reutlingen

die Kneipp * Vereins Vorstände und Kneipp-
Aerzte des Landes zusammen , um mit einem
Vertreter der Kneipp -Bundesleitung ihre Erfah¬
rungen , Ziele und Wünsche zu beraten . Als wich¬
tigste Aufgabe wurde die Aufklärungsarbeit zur
Verhütung von Krankheiten hervorgehoben . Die
Kneippianer seien nicht nur Freunde der Natur,
sondern ganz besonders der natürlichen Schätze
in uns Menschen selbst . Der Wille zur Gesund¬
heit und das Bewußtsein der Selbstverschuldung
mancher Krankheiten muß geweckt werden.

Kneipplehre war in der Hauptsache eine Le¬
bensschule für die Gesunden und erst in zweiter
Linie eine Krankenhilfe . Leider finden auch
heute , wie damals , viele erst den Weg zu Kneipp
nach bitteren Enttäuschungen . Die Aufgabe der
Kneipp -Aerzte ist , den Wunsch Kneipps zu er¬
füllen und seine Lehre mit der medizinischen
Wissenschaft zu verbinden . Kneipp ist nie als
Gegner der medizinischen Wissenschaft aufge¬
treten . Der Kneipp -Arzt ist kein Wasserfana¬
tiker , er sucht die Heilkräfte anzuregen und zu
stärken , so daß sie Herr über die Krankheits¬
ursachen werden.

Läßt sich da nichts ändern?
RE . Friedrichshafen . Die Besucher der Inter¬

nationalen Bodenseemesse in Friedrichshafen ha¬
ben , wie bereits berichtet , Gelegenheit , auf
Grund der Eintrittskarte in die Schweiz nach Ro¬
manshorn bzw . Rorschach zu fahren . Die Schiffe
in die Schweiz fahren täglich ab Friedrichshafen
13.15 Uhr und kehren nach einem etwa drei¬
stündigen Aufenthalt in der Schweiz um 18 .30
Uhr wieder nach Friedrichshafen zurück . Leider
ist um diese Zeit der Eilzug in Richtung Tübin¬
gen , der Friedrichshafen um 18.00 Uhr verläßt,
bereits über alle Berge , so daß die Messebesu¬
cher aus dem nördlichen Südwürttemberg auf
die Messebesucher aus dem nördlichen Südwürt¬
temberg auf die Sehweizfahrten wohl oder übel
verzichten müssen , wenn sie nicht deshalb in
Friedrichshafen übernachten wollen Es müßte
doch einen Weg geben , die Bodenseesonderfahr¬
ten zeitlich so zu legen , daß auch wichtige Zug¬
anschlüsse erreicht werden.

Wegen Mordversuchs verhaftet
Wangen . Im Mai 1949 wurde ein Arzt zu einer

Ehefrau gerufen . Er stellte eine große Beule an
der Stirne und eine Strangulationsfurche um den
Hals fest . Die Frau konnte über ihre nicht un¬
bedeutenden Verletzungen keinen Aufschluß ge¬
ben . Nach ihrer Darstellung lag sie bereits im
Bett , als sie aus ihrer Bewußtlosigkeit erwachte.
Der Ehemann behauptete in der Folge , seine
Frau habe einen Selbstmordversuch begangen.
Vorausgegangen war in der im Sommer 1948 ge¬
schlossenen , nicht glücklichen Ehe ein heftiger
Auftritt , wie dies schon öfter der Fall gewesen
war . Durch den Ehescheidungsprozeß kam die
Sache zur Kenntnis der Polizei . Die Ermittlun¬
gen führten zu einer vollen Klärung des Falles
und zur Verhaftung des Ehemannes.

Wie wird das Wetter?
Aussichten bis Montagabend : Uebergang zu et¬

was freundlicherem , aber noch nicht ganz stö¬
rungsfreiem Wetter . Meist wechselnde Bewöl¬
kung mit zeitweiliger Aufheiterung . Allmählich
ansteigende Temperaturen
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GLOBOLtötetITlotten
Früh j ahrskuren

Kurhotel PT, 'Au * 0A (LnA Hindelang
900m MmjlWtlVIfli 1 (Allgäu ) Tel . lb
Deutschlands höchstgelegenes Schwefel -Moorbad
Med . Bad « . Aerosole - Asthma -Statlon
Liegehallen — Badearzt — Prospekt

Ziichtschweine - Auktion
am Mittwoch , 10. Mai 1950 in Riedlinsen , Tierzuchthalle.

Körung am Dienstag , 9. Mai 1950 , 14 Uhr
Versteigerung am Mittwoch , 10. Mai 1950, 12 Uhr.

Auftrieb : 115 Eber und 45 sichtbar tragende Jungsauen.
Landesverband der Schweinezüchter in Württemberg - Hohenz .»

Tübingen , Keplerstraße 2

Zudilvieti-
Äbsatzveranslallunö

in der Tierzuchthalle in Herren¬
berg am Samstag , 20. Mai 1950.

Zeiteinteilung : Freitag , 19. Mat
1950 Sonderkörung der Bullen
13.30 Uhr , Samstag , 20 . Mai
1950 Beginn des Verkaufs 9.30
Uhr.

Angemeldet sind 100 Bullen u.
10 tragende Kalbinnen aus be¬
währten Blutlinien des Württ.
Fleckviehzuchtverbandes für d.

Stellengesuche
Langjährig erfahrener Kleinkälte-

maschinenmonteur in CHiCL - An-
lagen , 44 J . alt , welcher im Rhein¬
land als Monteur beruflich tätig
ist , mit 9jähr . Praxis als Monteur
und 10j ähr theoretischer Tätigkeit
als Kältetechniker sucht Stellung
als Monteur mit 2-Z .-Wohng . als
Bedingung . Zuschr . unter G 6793
an die Geschäftsstelle

Verkäufe
Reiseschreibmasch ., Spitzenfabr ., w.

unter Preis zu verkaufen . Angeb.
u . G 6734 an die Geschäftsstelle

Bullenhalter , die Bedarf an ge¬
körten Zuchtbullen haben , be¬
steht beste Einkaufsmöglichkeit.
Sämtliche Tiere sind auf Reak-
tions - Tuberkulose untersucht.
Für den Abtransport stehen
auch Eisenbahnwaggons zu er¬
mäßigten Frachtsätzen zur Ver¬
fügung — Personen aus Sperr - ,
Beobachtungs - u . Schutzgebie¬
ten ist der Zutritt verboten!

Speisezimmer , Eiche : Büfett , An¬
richte , Schränkchen , Auszugstisch,
10 Stühle , Umstände halber für
600 .- zu verkaufen . Zuschriften u.
G 6775 an die Geschäftsstelle

Zwergspitzchen , schwarzeu . braune,
8 Woch . Ia Stammbaum verkauft
Martha Rühle, . Tübingen -Deren¬
dingen , Sieben -Höfe -Straße 41

Heiraten
Feinkost - Spezialitäten an Vertre¬

ter . Zuschriften unter G 6740 an
dis Geschäftsstelle

Intellig . Dame gut aussehend , 40 J .,Haus -Grundbes . , w . Heirat durch
Inst . Monika , Stuttgart -W , Kleist¬
straße 29Wassersucht?

geschwoli. Bein « : hilft Majava*
1ee .Schmarzl. Entl . Anschwailg
u Magendr weicht. Atem u.Harz
w.ruhig . Pro PakatM . 3.» Nachn

Franz schalt , Augsburg 2/191

Selbst . Kaufmann , seriös , Ww . . o
K . , 55 J . , sehr gt . Einkommen
sucht lb . Fraule m . etw . Vermö¬
gen 35—45 J . alt d . Inst . Monika,
Stuttgart -W , Kleiststraße 20
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© er fennt fyn noch, Dtefeit 5Rann , Deffen
Jlame cinft in aller DKunDe tpar? 5Xtcbt nur,
toetl er mit feinen © afferluren in © örig*
liefen fo manchen ßranfen furierte , Der ab
unheilbar galt , nein - teeil er Der ^TZcnfcb-
beit eine neue £ebenslebre eerlünDete: Die
lebte pom ©lücf Des natürlichen £ebens.

# eute eerfieben mir ibn beffer ab fernab
jueor . 31acb Den langen fahren Des Dar*
bens unD ein paar UKenaten mabllofen©e*
nießens mellen mir enDlicb mieDerjurXube
femmen, ju einer naturgemäßen lebens*
meife, Die Körper unD ©eele gefunD bält!

3e§t gebt ee mieDer - jefct gibt es genug
gutes ©ret, gute 3Hilcb, ja, - unD jegt
gibt C6 auch Den 3Raljfaffee mieDer, Den
&neipp felbfl uns Damals gegeben bot!
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Nb
Tip

Württ.-Bad.
SPORT-TOTO 38 Füllte
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2 Tips
1.20DM

4 Tips
2.20 DM

6 Tips
3.20 DM

1 2 8 4 5 6 7

1 VfB Möfilborg - VfBStuttgart
2 Job« Regensb.- Stuttg . Kkk.
3 Sdmab.Augsb.- Bay.Mündi.

■ 7 FSVFrankf .- Schweinf. 05
$ 1860 Mönch .- SpVgg Fürth
5 BCAugsburg - Eintr. Frankf.
7 Kick. Offenb.- 1. FC Nürnberg
8 Vft Neckarau - Ulm 46

9 ! FC Pforzheim - Union Böck. 1

10 l .FCBamberg -Darmstadt 98 ! e

n Bayern Hof-Vikt.Asdiaffenb. 5
i

12 Cenc.Hamburg - Vft Osnabr

.3 SVTrossingen - SCFreiburg 1 i

■ Götttng .05 - Werder Bremea 1
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H«stm/Frau ' Frl . .o
Wrttochrin jw» . ttnir4i4«« «nd « wende» an:

HaupUieue ii , i uü .ngen , H. Raiser , Postfach 254

Automarkt
Wanderer 2,3 i » r.

in gt . Zust . , zugel . zu verkauf.
Herbert Haarburger , Baisingen
Kr . Horb , Tel . Ergenzingen 77

Wegen besonderer Umstände wird
ein Kaufvertrag eines Ford - Tau-
nus , Auslieferung sofort 1. Mai¬
woche , kostenlos abgegeben . An¬
fragen erbeten unt , G 6800 an die
Geschäftsstelle

Motorräder auf 24 Mon . Abzahlg .,
auch gebrauchte . Leichte Bed . ab
2- Woehr . Häßler , Hamb .-Gfl . 781

Unterricht
Privat* Fachschule für das

Dolmetscherwesen WUrtt ..Baden
Die staatlich anerkannte Fach¬
schule für alle Fremdsprachen¬
berufe . Stuttgart , Königstr . 72

Ein perfektes fjausmäödien
das alle Arbeiten geschickt und zuverlässig
ausführt und dem man auch etwas anvertrauen
kann , das mit Sorgfalt getan werden muß , ist
der Wunsch der vielbeschäftigten Hausfrau.
Eine solche Perle zu finden ist nicht leicht und
die erste beste ist nicht immer die richtige.
Deshalb muß eine sorgfältige Auswahl getrof¬
fen werden.
Eine gute Möglichkeit zu wählen gibt Ihnen
der Erfolg einer Stellenanzeige in der Gesamt¬
auflage unserer 19 Heimatzeitungen, die Ihnen
mit

übet 100000 flbonnonton
rund 400 000 Leser bietet. Auf diesem ein¬
fachen und bequemen Wege erhalten Sie viele
Angebote aus allen 10 Kreisen Wiirttemberg-
Hohenzollerns, in denen unsere Zeitungen er¬
scheinen.

SdiroSbird )* UetlagegefeliMafb Tübingen
UhlonOfitaPe2

%Zs ‘Bad Veinach
N. törl . kohlwuM» WaaralgaaUaa m. Bich*. Beate Heilerfolge
Mi Han , Ceftlkr aaklie»tee,Nierea . Kartama * . Bodhotel,
Nach vollkaamaa * Keaevieraiif EfMtmmg 1. MW. Peaeioa ah
«.SO. A« t,BMa*,T »iak -*. Uagehan * WHw «. A. Aadlar,Tai .Ui

flnfottigung fämtl. Srilortoaron
für üanbroirtfdjaft, gotftroittldjaft . 23aul)anbroetl unb gnbuftrie

Oefetung oon Otahtfeilen füt alle 3<&eche

®ute SSejugsqueHe für SBieberoetfäufet unb (SrojjDerbraudict

fiarl Irohlßt jt., TTlcch * fjanffrilotri
6eit 1847 pltenfteig Serntuf 252

Äreis Cato

Stellenangebote Erfahrene Hausgehilfin für gepfleg¬
ten Landhaushalt gesucht . Köchin
Vorhand . Zeugn . u . Gehaltsanspr.
erbeten an Frfr . J . v . St . Andr ^,
Kreßbach bei TübingenTextilvertreter

möglichst mit Pkw , f . das Post¬
leitgebiet 14b auf Provisionsba¬
sis von erster Modewarenfabri¬
kation (Plauener Kragen u . Re¬
vers usw .) zum Besuch der ein¬
schlägigen Häuser in Dauerstel¬
lung gesucht . Angebote erbeten
unter G 6783 an die Geschäfts¬
stelle 'VcFnodansqualiUt £ÄL %

mV \ u - grött« S
— X nk oZ WfeK Ul

Zuverlässiges , fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, , für den
Haushalt zum baldigen Eintritt
gesucht . Frau R . Goeppinger , Le¬
bensmittelgroßhandlung , Urach

78jähr . Rentner sucht ält . Frau zur
Führg . s . Haush . gegen Kost und
Wohnung . Eintritt 1. Juni oder
später . Zuschr . unt . G «784 an die
Geschäftsstelle werden und bleiben

II je le 1 je ee ! ■ aurch einfachessemanKTücht . Hausgehilfin sofort gesucht.
Foto -DEYHLB , Rottenburg

Organls . f . Partei . G 6798 Gesch .- St Frau Karla Mast, Bramen -T 1

Seit 40 J . in Südwürttemberg -Baden edngef . Stuttg . Großhdlg.
für Sehr ein erei -B ed arf , Baubeschläge , Werkzeuge sucht tücht.

EisenhAncller
mit gründl . Fachkenntnissen als Bezirksvertreter . Bei Bewäh¬
rung und ersten Leistungen kann Fest -Dauerstellung geboten
werden . Ausf . handschr . Lebenslauf mit Bild erbeten unter
G 6782 an die Geschäftsstelle

Keine Dame ohne Hut!
Eine Selbstverständlichkeit für Sie , wenn Sie erst
die wieder täglich eintreffenden entzückenden

Neuheiten für Frühjahr und Sommer
in Filz , Haar und Stroh gesehen haben.
Echte Florentiner , Panamas, Exoten usw.
Die Preise sind denkbar niedrig.
Hier einige Beispiele : 12.50 15 .50 18.— 24.—

Die Fahrt nach Stuttgart lohnt sich!

STUTTGART , jetzt wieder Manenstraße 36
Das altbewährte Spezialhaus für Damenhüte.

Viele Stationen - Guter Klang - Geringe Stör¬
empfindlichkeit und unwahrscheinlich billig!
Hier zwei RadiogerSte , die alle Bedingungen erfüllen

BLAUPUNKT
6-Kreis - Super , Allstrom , 7-Röh-
renfunktionen , Mittel - , Kurzwelle,
UKW - Schallpl . - Zweitlautsprecher¬
anschluß , Klangblende . %
Tatsächlich nur DM 189.50
Anzahlung DM 37.90
10 Monatsraten Je DM 17.—

WEGA * Fox
Der neueste 6-Kreis - Super mit 7-
Röhrenfunktionen f . Wechselstrom,
Klangblende , Schallplatten u . UKW-
Anschluß . Sehr elegante Form.

DM 225.—
Anzahlung DM 48,—
10 Monatsraten Je DM 19.82

8 Monate Garantie — Umtauschrecht — Spesenfreier Versand

Stuttgart N , Königsiralje 12
Ruf 942 20

Mannheim , luf den Planken 8 1

PUNDFUNK-FHCHGESCHUFT
GRÖSSTES RADIOHAUS VON W0RTT . /BADEN

Zweiggeschäft «; Bad (annstatt , Zufienhiusan, Ueger .oth , Stuiigarl-Wang ^n
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